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USA laden ein
Japanische Friedenskonferenz

WASHINGTON . Die Vereinigten Staaten
haben am Freitag 50 Nationen , die sich mit
Japan im Krieg befanden, zn einer Friedens¬
konferenz für Japan eingeladen. Die Konfe¬
renz soll am 4. September in San Franzisbo
beginnen. Der Friedensvertrag für Japan soll
dabei fertiggestellt and unterzeichnet werden.Unter den eingeladenen Ländern befindet
•ich auch die Sowjetunion. Es wird jedochfast als sicher angenommen , daß sie eine Teil¬
nahme ablehnen wird.

Rom optimistisch
De Gasperi macht Fortschritte

ROM. Der am Donnerstag mit der Bildung
einer neuen Regierung beauftragte bisherige
italienische Ministerpräsident Alcide de Ga -
• peri begann sofort mit seinen offiziellen
Besprechungen und empfing die Vorsitzenden
des Senats und der Abgeordnetenkammer. In
politischen Kreisen Roms ist man der Ansicht ,daß de Gasperi die Republikaner von der
Regierung ausschließen und ein rein christlich¬
demokratisches Kabinett bilden werde. Er
wolle sich die Kontrolle über das Innen- und
Außenministerium Vorbehalten und den 77-
Jährigen kränkelnden Grafen Sforza (Re¬
publikaner) von seinem Posten als Außen¬
minister entbinden.

Falls de Gasperi im Laufe des heutigen Ta¬
ges dem Staatspräsidenten Luigi Einaudi
die Ministerliste vorlegen sollte, könnte das
Kabinett am kommenden Montag schon ver¬
eidigt werden. In diesem Falle wird de Ga-
•peri der Abgeordnetenkammer am Dienstag
die Vertrauensfrage stellen.

In politischen Kreisen Roms ist man opti¬
mistisch und glaubt, daß die Regierungskrise
rascher beendet sein würde, als es zunächst
den Anschein hatte . Die neue Regierung, das
7. Kabinett de Gasperi, so schnell wie mög¬
lich aus der Taufe zu heben, sei das beste
Mittel, dem Lande neues Vertrauen zur Christ¬
lich -Demokratischen Partei zu geben .

Streitmacht der UN muß
bis zum Frieden in Korea bleiben

Erklärung Achesons zu Waffenruhe Verhandlungen / Regenfluten verzögern
Verhältnisse es gestatten, sollen die Bespre¬
chungen wieder aufgenommen werden. Man
rechnet damit, daß die nächsteSitzung schwer¬
wiegende Entscheidungen bringt.

WASHINGTON . Eine Streitmacht der UN
„maß in Korea bleiben , bis ein wahrhafter
Frieden fest verankert ist“ , erklärte der ame¬
rikanische Außenminister Acheson in der
Nacht von Donnerstag auf Freitag. Jede An¬
nahme des kommunistischeen Vorschlags auf
Abzug aller ausländischen Truppen aus Korea
stehe daher außer Diskussion . Die Kommuni¬
sten hätten bereits einmal eine Aggression in
Korea begangen und das koreanische Volk
könne versichert sein , daß eine Wiederholung
dieser Handlung nicht geduldet werde.

In der Erklärung Achesons heißt es u . a . :
„Die kommunistische Delegation in Käsong
hat die Frage des Abzugs aller ausländischen
Truppen in Korea in Verbindung mit einem
Waffenstillstand aufgeworfen. Es gibt kein
theoretisches Argumentieren darüber , ob diese
Frage politischer oder militärischer Natur ist.
Die Streitkräfte der UN sind in Korea auf
Grund der Beschlüsse , die von den Regierun¬
gen in Beantwortung eines Ersuchens der UN
getroffen wurden. Sie sind dort, um die Ag¬
gression zurückzuschlagen und den internatio¬
nalen Frieden sowie die Sicherheit in diesem
Gebiet wieder herzustellen. Wenn ein Waffen¬
stillstand geschlossen wird, dann muß eine
Streitmacht der UN in Korea bleiben, bis ein
wahrhafter Friede fest verankert ist-. . .“

Mit dieser formellen Erklärung wurde vom
amerikanischen Außenministerium erstmals
offiziell zu den Waffenruheverhandlungen in
Korea Stellung genommen .

Am Freitag hinderten Regenfluten die UN-
Bevollmächtigtendaran , zur vorgesehenenZeit
nach Käsong zu gelangen. Die Straßen waren
unpassierbar. Auch die Hubschrauber konnten
nicht eingesetzt werden. Sobald die Wetter-

Aegypten kompromißbereit
Der Zwischenfall im Suezkanal

KAIRO . Ägypten gab bekannt, es sei bereit,Tankern mit Rohöl für Haifa die Durchfahrt
durch den Suezkanal zu gestatten, wenn es
Garantien erhalte, daß Israel die in den Raf¬
finerien in Haifa verarbeiteten Treibstoffe
nicht für Angriffszwecke gegen einen der ara¬
bischen Staaten verwende.

In einer Antwort auf den britischen Protest
gegen die Durchsuchung des Schiffes „Em¬
pire Roach “ durch ein ägyptisches Kommando
am 1 . Juli im Golf von Akaba hat die ägyp¬
tische Regierung die Verzögerung bedauert , die
beim Durchsuchen des Schiffes entstanden war.In der Antwort wird aber betont, daß Ägyp¬
ten in seinen Gewässern zu Durchsuchungen
und Sperren grundsätzlich berechtigt sei.
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Kronprinz Wilhelm kurz vor seinem Tode
Foto Keldel -Dailcer

Die letzten Lücken schließen sich

Monarchistisches Kabinett in Spanien
Im Zeichen der Einschaltung in das westliche Verteidigungssystem

MADRID . Der spanische Staatschef General
Franco hat die bereits vor einigen Tagen
angekündigteUmbildung seines Kabinetts zum
Zweck der Annäherung an die Westmächte am
Donnerstagabend bekanntgegeben. Der neuen
Regierung gehören neun Monarchisten, drei
Falangisten, zwei Fachminister, ein Minister
der gemäßigten Linken und General Augustin
Munoz Grande als Armeeminister an.

Aus zuverlässiger Quelle verlautete, Franco
habe den neuen Ministern erklärt , die Regie¬
rung werde die Monarchie wieder herstellen.

Der Armeeminister, Generalleutnant Munoz
Grande, kommandierte im zweiten Weltkrieg
die in deutschen Uniformen im Osten kämp¬
fende „Blaue Division “ . Die neuen Ministerien
sind : Das Ministerium für Information, dessen
Geschäfte bisher vom Erziehungsministerium
wahrgenommen wurden, das Ministerium für
die Falange, das bisher dem Justizminister
unterstand , das Präsidialamt und die getrenn¬
ten Handels- und Industrieministerien. Die
alte Regierung setzte sich aus sechs Monar¬
chisten , aus vier Falangisten, einem Minister
der gemäßigten Linken und einem Unabhän¬
gigen zusammen. Fünf Minister sind aus dem
alten in das neue Kabinett übernommen.

Politische Kreise in der spanischen Haupt-
«tadt betonten, daß die Wiederherstellung der
Monarchie nicht über Nacht erfolgen könne.
Vor der Verwirklichung des Planes müßten
noch viele schwierige Verhandlungen geführt
werden. Als Thronanwärter kämen der Bour¬
bon-Prätendent Don Juan oder sein ältester
Sohn Juan Carlos in Frage.

Die Umbildung des spanischen Kabinetts
wurde in Kreisen der UN -Delegierten in New
York zwar im ganzen positiv beurteilt , doch

Sherman in London
Opposition gegen Spanien-Verhandlungen

LONDON. Der amerikanische Flottenchef
Admiral Sherman fand gestern nach sei¬
nem Eintreffen aus Paris in London eine zähe
und breite Opposition gegen seine Militärver¬
handlungen mit Spanien vor . Sherman ist auf
der Rückreise nach Washington . Seine Ge¬
spräche in London beschränkten sich auf Un¬
terredungen mit Lord Pakenham , dem er¬
sten Lord der Admiralität, mit dem Flotten¬
befehlshaber Lord F r a z e r und anderen mi¬
litärischen Persönlichkeiten.In Paris führte Sherman Gespräche mit dem
Oberbefehlshaber der Atlantikpaktstreitkräfte ,
General Dwight D . Eisenhower , und
französischen Marineoffizieren .

König Abdallah ermordet
LONDON. Das britische Außenministeriumfab am Freitag bekannt, daß König Abdul -

lah von Jordanien einem Mordanschlag zum
Opfer gefallen ist.

hütete man sich vor vorschnellen Urteilen.
Immerhin stellt man fest, daß die neue Re¬
gierung liberaler sei als die vorhergehende
und einen größeren Kreis politischer Auffas¬
sungen einschlöße . Auch in Paris sehen man¬
che Beobachter in dem spanischen Schritt das
Symptom einer sich anbahnenden politischen
Sinnesänderung. _

Mayers Probegalopp
Schwierige französische Regierungsbildung
PARIS. Der mit der französischen Regie¬

rungsneubildung beauftragte Jüstizminister
Rene Mayer (Radikalsozialist) hat am Don¬
nerstag den Vertretern zahlreicher Parteien
sein Programm vorgelegt. Mayer äußerte nach
den Beratungen, er habe sich von Anfang an
keinen Illusionen hingegeben und sei daher
auch auf keine größeren Widerstände gesto¬
ßen , als er erwartet habe . Die größten Schwie¬
rigkeiten lägen in der Frage der katholischen
Schulen , die von der Volksrepublikanischen
Partei befürwortet, von den Sozialisten jedoch
grundsätzlich abgelehnt würden.

cz . In den letzten Jahren sind immer wie¬
der Zweifel darüber laut geworden , inwieweit
die Vereinigten Staaten fähig sind , die west¬
liche Welt in der großen Auseinandersetzung
Ost-West zu führen . Man warf ihnen Mangel
an klarer Konzeption vor, mangelnde diplo¬matische Erfahrung , Unfähigkeit, die Pro¬
bleme, die die Völker bedrücken, überhaupt zu
begreifen. Die gewaltige wirtschaftliche Kraft
der verhältnismäßig jungen Weltmacht wurde
anerkannt , mehr nicht.

Eine Änderung des Urteils setzte voraus,daß die USA in die von ihnen beanspruchte
Rolle hineinwuchsen. Noch die „Polizeiaktion“
in Korea wirkte wie eine impulsive Hand¬
lung, die Abberufung MacArthurs vom Po¬
sten des UN-Oberkommandierenden und die
darauffolgenden Untersuchungen vor einem
Senatsausschuß förderten bedenkliche Unklar¬
heiten in der Zielsetzung der amerikanischen
Außenpolitik zutage. Gleichzeitig brachte aber
eben der „Fall MacArthur“ auch eine Wen¬
dung. Man sah in Washington ein , daß unsiche¬
res Lavieren nicht mit diplomatischem Ver¬
halten gleichzusetzen ist. Das zeigte sich bei
der Pariser Vorkonferenz zur Festlegung der
Tagesordnung für ein Vierertreffen, die abge¬
brochen wurde, als eine Einigung mit einer
totalen Kapitulation hätte bezahlt werden
müssen, und zeigt sich heute wieder bei den
Waffenruheverhandlungen in Korea. Das ist
aber nicht alles . Trumans Sonderbotschafter
Harriman mag in Persien zwar zuerst den
Versuch unternehmen, das kostbare öl für
den Westen zu retten , den bequemen Weg, die
eigene Machtsphäre auszudehnen und Groß¬
britannien ganz auszuschalten, hat man je¬
denfalls nicht gewählt Mißtrauen durch Be-

Kronprinz Wilhelm gestorben
Beisetzung in der Familiengruft auf Burg Hohenzollern

HECHINGEN . Kronprinz Wilhelm von
Preußen ist im Alter von 69 Jahren am Frei¬
tagfrüh um 1 .45 Uhr in Hechingen seinem
Herzleiden erlegen. Schon vor Wochen war eine
akute Herzerkrankung aufgetreten. In den
letzten Tagen verschlimmerte sich sein Ge¬
sundheitszustand, so daß seine in Bad Kissin -
gen lebende Gemahlin, Kronprinzessin Cecilie,
telegraphisch herbeigerufen wurde. Sie reiste
sofort nach Hechingen , doch traf sie ihren Ge¬
mahl nicht mehr lebend an .

Der Termin der Beisetzung des Kronprin¬
zen steht noch nicht fest. Es erscheint jedoch
sicher , daß er im Familiengrab, das er vor
wenigen Monaten erst herrichten ließ , seine
letzte Ruhestätte finden wird. In der Fami¬
liengruft soll auch die Asche des Prinzen Hu¬
bertus, der voriges Jahr in Afrika starb , bei¬
gesetzt werden.

Der älteste Sohn Kaiser Wilhelm II . hat in
den fast 70 Jahren seines Lebens nie eine ak¬
tive politische Rolle gespielt. Er wurde am
6 . Mai 1882 im Marmorpalais in Potsdam ge¬
boren. Seine Jugend verlief, wie dies bei den
Hohenzollern üblich war. Mit 14 Jahren wurde
er Kadett in Plön , 1902 bezog er die Universi¬
tät in Bonn zu staatsrechtlichen Studien. An¬
schließend war er zur Information in verschie¬
denen Ministerien tätig . Ab 1909 tat er wie¬
der Dienst in der Armee- und befehligte im
ersten Weltkrieg die Heeresgruppe Kronprinz.

Wie sein Vater ging auch Kronprinz Wil¬

helm im November 1918 nach Holland , wo er
auf der Nordseeinsel Wieringen lebte, bis ihm
Anfang November 1923 die Rückkehr nach
Deutschland bewilligt wurde. Er hielt sich in
der Folgezeit an sein Versprechen gegen¬
über Stresemann, politisch nicht hervorzutre¬
ten, und lebte auf seinen schlesischen Gütern.
Jedoch gab er 1932 beim zweiten Wahlgang
um die Reichspräsidentenschaft sein Votum
zugunsten Hitlers ab. Nach dem deutschen
Zusammenbruch von 1945 zog sich der ehe¬
malige Kronprinz ganz zurück nach Hechin¬
gen , wo die Stammburg der Hohenzollern
steht. Seine großen Güter im Osten waren
verloren.

Von seiner Gattin, der Herzogin Cecilie zu
Mecklenburg -Schwerin , lebte der Kronprinz
schon längere Zeit getrennt . Der Ehe entspros¬
sen vier Söhne und zwei Töchter : Prinz Wil¬
helm (gefallen ) , Prinz Louis Ferdinand. Prinz
Hubertus ( verstorben) , Prinz Friedrich Georg
und Prinzessin Alexandrine Irene. Die jüngste
Tochter des Kronprinzen. Prinzessin Cecilie
Viktoria, heiratete am 21 . Juni 1949 den ame¬
rikanischen Innenarchitekten Clyde Harris,
mit dem sie in Amarillo im Staate Texas lebt.

Bericht und Rechenschaft über sein Leben
versuchte der Kronprinz in den „Erinnerungen
des Kronprinzen Wilhelm “ (Stuttgart 1922,Cotta) , „Meine Erinnerung an Deutschlands
Heldenkampf“ ( Mittler & Sohn , Berlin 1923)
und „Ich suche die Wahrheit“ (Stuttgart , Cotta,
1925) zu geben .

kundung echter Solidarität zu überwinden, ge¬hört zu den Aufgaben, die eine führende Na¬
tion zu meistern hat Die Vorbereitung des
Friedensvertrags mit Japan , der zu keinem
fernöstlichen Versailles werden soll , zeigt , daß
man aus der Geschichte gelernt hat . Der Pa¬
zifikpakt als Gegenstück zum Atlantikpakt
gewinnt neben seiner rein militärischen Funk¬
tion noch erhebliche Bedeutung als einigen¬des Band bei bisher neben- oder gegeneinan¬der laufenden Interessen und Anschauungen.

Am deutlichsten wird die Zielstrebigkeit der
amerikanischen Politik durch die in den letz¬
ten Monaten in Europa eingeleitete Großof¬
fensive. Im Vordergrund steht auch hier die
Schließung der letzten Lücken in der Verteidi¬
gungsfront. Dazu gehören die Verhandlungenmit Spanien, das in seiner Regierungsumbil¬
dung den guten Willen bezeugt hat, sich den
demokratischen Prinzipien des Westens ein¬
zuordnen, wie die fortgesetzteBemühung, Grie¬
chenland und die Türkei dem Atlantikpakt
anzugliedem, was London nunmehr akzep¬tierte . Es gehört dazu ferner die Unterstüt¬
zung Jugoslawien in der stillen Hoffnung , daß
auch dort eine gewisse Abwendung vom im¬
perialistischen aggressiven Kommunismus sich
durchsetzt, da eine weitergehende Zielsetzunghier wie dem gesamten Ostblock gegenüberüber das Vermögen des Westens hinausgehenwürde.

Bleiben noch die amerikanischen Bemühun¬
gen . die Spannungen zwischen Frankreich und
der Bundesrepublik, die vor allem aus den von
Bonn bejahten amerikanischenAnstrengungen,auch Westdeutschland zu Verteidigungsaufga¬
ben heranzuziehen, herrühien , zu beseitigen.
So unangenehm das zuletzt in Reden des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars zum Ausdruck
gekommene Drängen auf möglichst rasche Rea¬
lisierung eines deutschen Verteidigungsbei¬
trags aus vielerlei Gründen uns selbst sein
mag, die Entwicklung der letzten Monate gibt
bereits heute dem amerikanischen Vorgehen
bis zu einem gewissen Grad recht. Die Reak¬
tion der Sowjetzone an den verschiedensten
Fronten beweist, daß Moskau von dem uner¬
schütterlichen Willen der Vereinigten Staaten,
jedem weiteren Übergriff vom Osten her ent¬
gegenzutreten, beeindruckt ist und daher Töne
anschlägt, die zu der Annahme berechtigen,
daß das Äußerste doch vorläufig vermieden
werden kann. Soll diese Atempause zugunsten
eines dauernden Friedens benutzt werden,
dann steht den USA freilich noch eine schwe¬
rere Aufgabe bevor als diejenigen, die sie
in den letzten Jahren zu bewältigen hatten,
nämlich der westlichen Welt zu dem Zusam¬
menhalt zu verhelfen, der nicht allein aus der
Bedrohung vom Osten her abgeleitet wird.
Eine Planung auf lange Sicht . Anzeichen da¬
für , daß Amerika diese seine Hauptaufgabe
erkannt hat , sind vorhanden.

Dreimächle-Konterenz
Thema: Deutscher Verteidigungsbeitrag

LONDON . Die USA haben die Einberufung
einer Dreimächte-Konferenz mit Großbritan¬
nien und Frankreich in Washington über die
Frage eines deutschenBeitrags zur atlantischen
Verteidigung vorgeschlagen , gab ein Sprecher
des britischen Außenministeriums am Freitag
bekannt . Der Sprecher bestätigie damit Be¬
richte aus Paris, die in der Londoner Presse
veröffentlicht worden waren.
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Gin Ueberrollungsplan
Die noch immer ungeklärte Frage des Bundeshaushalts 1951/52

Von unserer Bonner Redaktion

BONN . Eine Frankfurter Zeitung meinte in
einer Karikatur , Finanzminister Fritz Schäf-
fer aus Bayern werde die Zeit der Parla¬
mentsferien wohl zur Lektüre von Steuer-„No-
vellen“ verwenden. Vermutlich wird er kaum
dazu die Zeit finden . Nachdem der Bundesrat
erst einmal abgelehnt hat , daß in diesem
Rechnungsjahr der Bund 31,3 Prozent der Län¬
dereinnahmen aus Einkommens - und Körper¬
schaftssteuer beanspruchen kann , steht hin¬
ter dem ganzen Haushaltsplan für das lau¬
fende Finanzjahr wieder das große Fragezei¬
chen . Während die Mehrzahl der Abgeord¬
neten schon in den Ferien war , tagte noch
der Haushaltsausschuß und im Finanzministe¬
rium sucht man eine Übereinstimmung zwi¬
schen Soll und Haben im Haushalt des Staa¬
tes.

Genauer gesagt, drei Pläne sind es, um die
es in diesem Finanzjahr geht: 1 . der ordent¬
liche Haushalt mit Einnahmen und Ausgaben
in Höhe von 13,391 Milliarden, der außeror¬
dentliche Haushalt mit 1,57 Milliarden auf
beiden Seiten und der Nachtragshaushaltsplan,
der „alles Neue , samt der Anpassung an die
heutige Lage“ enthalten wird, folglich noch
in weitester Feme liegt.

Der ordentliche Haushalt hat seine erste
Lesung im Bundestag schon hinter sich und
wird immittelbar nach den Parlamentsferien

Besa ^ungskosten
Alliierte wollen Kredite geben

BONN. Die Alliierten haben Bundesflnanz -
minister Schäffer ihre Unterstützung zu¬
gesagt , geeignete Finanzierungsmöglichkeiten
für die nichtgedeckten Besatzungskosten zu
finden . Der Bundesflnanzministerhatte in ei¬
ner Unterredung auf dem Petersberg den al¬
liierten Finanzberatern dargelegt, daß die Bun¬
desrepublik nicht mehr als 5,8 Milliarden DM
Besatzungskosten aus den ordentlichen Ein¬
nahmen aufbringen könne.

Die Alliierten dagegen verlangen 6,595 Mil¬
liarden DM für das laufende Jahr . Dazu
kommen noch die Auslaufkosten des Besat¬
zungskostenhaushaltes vom Vorjahr in Höhe
von 1,9 Milliarden DM. Die Alliierten haben
sich jetzt damit einverstanden erklärt , daß die
Kosten , die über den Betrag von 5,8 Milliar¬
den DM hinausgehen, in den durch Kredite
gedeckten außerordentlichen Haushalt aufge¬
nommen werden.

Gute Aussichten
Niklas kündigt sinkende Fettpreise an

BONN. Die bisherigen Emteaussichtenwur¬
den vom Bundesernährungsministerium am
Donnerstag als „sehr gut“ bezeichnet . Die Ernte
dürfte sogar an die Rekordzahlen des vergan¬
genen Jahres heranreichen, sofern nicht eine
ungünstige Witterung noch unerwarteten
Schaden anrichtet. Auch die Möglichkeit , den
„Anschluß “ an die neue Ernte zu erreichen,
sei günstig. Die Bundesreserve an Getreide
reiche noch für einen Monat , während in pri¬
vaten Lagern eine noch mindestens ebenso
große Reserve vorhanden sei.

„Jede Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung um zehn Prozent erspart der Bun¬
desrepublik eine Milliarde DM an Devisen “ ,
sagte Bundesemährungsminister Wilhelm
Niklas am Donnerstag in einem Vortrag an
der Münchener Universität, die ihm zuvor die
Würde eines Ehrendoktors der tierärztlichen
Fakultät verliehen hatte . Der Minister be-
zeichnete den Landarbeitermangel als „Achil¬
lesferse“ der deutschen Landwirtschaft. Für
Fettrohstoffe kündigte er weitere sinkende
Preise an . Es sei gelungen , die Margarinever¬
sorgungsicherzustellenund geltenun , die agra¬
rischen Erträge durch weitere Rationalisie¬
rung zu steigern.

zur Diskussion stehen. Vermutlich wird nach
dem Bundesrat auch der Haushaltsausschuß
Änderungswünsche Vorbringen , obwohl dieser
Haushalt im Grunde ein „Überrollungsplan“
ist , in dem die Posten des vorigen Budgets
übernommen wurden. Offiziell ist nur durch
den Aufbau des diplomatischen Dienstes , der
Polizei , den Fortfall der sechsprozentigen Kür¬
zung der Beamtengehälter, durch erhöhte So¬
zialhilfen und durch Unterstützungen für Ber¬
lin die Erhöhung der Endsummen gegenüber
dem Vorjahr eingetreten. Geht man aber die
Einzelpläne durch , so kommt man zu der Fest¬
stellung, daß doch noch andere wesentliche
Verschiebungen eingetreten sind und es wird
im Bundestag auch über den „Überrollungs¬
plan“ zu erheblichen Auseinandersetzungen
kommen , die notwendig sind , die aber auch
so viel Zeit kosten werden, daß die Aussich¬
ten dafür , daß die Regierung künftig die
Haushaltspläne mit Beginn des Finanzjahres
vorlegen wird, weiterhin gering sind . Da sind
Probleme wie der sehr niedrig bemessene Zu¬
schuß für die Kriegsgräberfürsorge (etwa 2 .25
DM je Kriegergrab) , die Erhöhung der Kosten
für Luftschutzmaßnahmen, oder die Frage
einer strafferen Organisation z . B .des Wirt¬
schaftsministeriums — höchste Sparsamkeit
der Verwaltung ist ein Gebot , meint Schäffer .
Die Deckung des Budgets, zu der die Regie¬
rung nach der Verfassung verpflichtet ist,
wird beim ordentlichen Haushalt nicht so
große Schwierigkeiten machen , sind doch von
vomeherein erhebliche Beträge von dem or¬
dentlichen in den außerordentlichen Haushalt
verlagert worden. Dazu gehören nicht die Be¬
träge für die 4,1 Millionen Einzelrenten, die
alle im Einzelplaln des Bundesarbeitsministe-

MÜNCHEN . Mit Beginn des neuen Schuljahres ,
ab 1. September 1951, wird in Bayern kein Schul¬
geld mehr erhoben . Der bayerische Ministerrat
faßte einen entsprechenden Beschluß bei der Be¬
ratung des Haushaltsplans .

FRANKFURT. Die amerikanische Botschaft in
Prag hat in einer Note an das tschechoslowakische
Außenministerium gegen die Erschießung eines
deutschen Grenzpolizisten am 3 . Juli protestiert
und sofortige Untersuchung gefordert .

BONN . Über den Entwurf des Bundesver-
triebenengesetzes konnte in den bisherigen Ver¬
handlungen des Interministeriellen Ausschusses
der Bundesregierung noch keine endgültige Eini¬
gung erzielt werden . Die Verhandlungen werden
in der kommenden Woche fortgesetzt .

BONN. Der Haushaltausschuß des Bundestags
bewilligte bei der Beratung des Etats des Bun¬
desverkehrsministeriums die notwendige Aus¬
gabe für eine kleine Abteilung „Zivile Luftfahrt “ ,
ein Betrag , der vorsorglich für den Fall bereit -
gestellt wurde , daß der Bundesrepublik die zivile
Lufthoheit zurückgegeben wird .

HAMBURG . Die Hamburger Bürgerschaft ver¬
abschiedete nur mit den Stimmen der SPD den
Haushalt der Hansastadt für das laufende Rech¬
nungsjahr , der im ordentlichen Haushalt mit
894 450 500 DM , im außerordentlichen Haushalt
mit je 14 Millionen DM abschließt.

BERLIN. Amerikanische Militärpolizei zer¬
streute in Schöneberg eine Menschenmenge, die
eine Gruppe sowjetischer Soldaten und Zivilisten
mit unfreundlichen Worten bedachte. Die Russen
mußten , als sie durch den amerikanischen Sektor
fuhren , wegen Reifenschaden haltmachen . Die
Menschenmenge forderte die Russen auf , zu ver¬
schwinden.

BERLIN. Der mecklenburgische SED -Vor-
sitzende Kurt Bürger, ist am Donnerstag vom
Landtag in Schwerin einstimmig zum neuen Mi¬
nisterpräsidenten des Landes Mecklenburg ge¬
wählt worden . Sein Vorgänger , Wilhelm Höcker,
(SED ) , ist aus gesundheitlichen Gründen von sei¬
nem Amt zurückgetreten .

GENF. Die Sowjetunion hat sich bereit erklärt ,
an einer vorbereitenden Konferenz zur Aus¬
arbeitung eines europäischen Getreideabkom -

riums im ordentlichen Haushaltsplan erfaßt
sind .

Über das Defizit des Nachtragshaushalts
heute schon Spekulationen anzustellen, scheint
verfrüht . Das gilt auch von den Wirkungen
des Besatzungskostenetats. Wenn sich auch
der Finanzminister betrübt darüber zeigt , daß
im Bundestag keine Mehrheit für die Auf¬
wandsteuer zustande kommenwill, und er be¬
reits ankündigte, im Herbst zur Abgleichung
des Haushalts „bedeutend schwerer aufzubrin¬
gende Steuereinnahmen“ Vorschlägen zu wol¬
len, so hat das Finanzministerium doch in
den letzten Tagen durchblickenlassen, daß ab¬
gewartet werden soll , bevor nepe Steuervor¬
lagen eingebracht werden. Die Gründe dafür
sind 1 . daß die letzte Entscheidung der Län¬
der zu der Inanspruchnahme eines Teils ihres
Steueraufkommens noch herbeigeführt wer¬
den muß und 2 . daß vermutlich schon bis zum
Wiederzusammentritt des Bundestages über
die Einnahmen des Bundes und über die Be¬
satzungskosten eindeutigere Klarheit besteht
als gegenwärtig. Auch über den Fragenkom¬
plex Investitionshilfe, Abs-Plan oder Produk¬
tionssteuer wird dann eine klarere Haltung
des Parlaments zu erwarten sein.

Bis dahin beschränken sich die konkreten
Beratungen des Bundestages auf die Erörte¬
rung des ordentlichen Haushalts im Haus¬
haltsausschuß und auf die Behandlung von
Anträgen des Finanzministeriums auf Vor¬
wegbewilligungen, wie sie für die Zulagen in
der knappschaftlichen Rentenversicherung, für
Beiträge an die UNESCO , für Verwaltungs¬
ausgaben in der Kriegsopferversorgung und
anderes mehr schon notwendig würden. Die
generelle parlamentarische Entscheidung über
das Budget 1951/52 wird noch viele Monate
auf sich warten lassen. Das ist politisch be¬
dauerlich, weil das Parlament wieder in die
Situation zu kommen droht , schon getätigte
Ausgaben nur zu bestätigen. Steuerpolitisch
kann es aber von Vorteil sein .

mens teilzunehmen . Die Konferenz war im Mai
von dem Generalsekretär der UN -Wirtschafts¬
kommission für Europa , Gunar Myrdal (Schwe¬
den), vorgeschlagen worden . Damals hatte jedoch
der sowjetische Delegierte den Vorschlag zurück¬
gewiesen. In einem Telegramm deutete jetzt der
stellvertretende sowjetische Außenminister Gro-
myko die Bereitschaft der Russen an . dennoch an
der Konferenz teilzunehmen .

LONDON. Eine hitzige Debatte entwickelte sich
am Donnerstag im britischen Unterhaus über die
Privatschatulle von Prinzessin Margaret , die am
21. August Ihr 21 . Lebensjahr vollendet und dann
finanziell auf „eigene Füße“ gestellt werden soll.
Sechs sparsame Schotten wollten den vorge¬
sehenen Betrag von jährlich 6000 Pfund (70 000
DM) auf die Hälfte gekürzt sehen . Sie setzten sich
jedoch nicht durch.

LUXEMBURG.' Das luxemburgische Parlament
hat der neuen Landesregierung , zusammen¬
gesetzt aus drei Sozialisten und drei Christlichen
Demokraten , mit 40 :12 Stimmen das Vertrauen
ausgesprochen . Kabinettschef ist nach wie vor
Dupong (christlich - demokratisch ) , Bech blieb
Außenminister . Ausgeschieden sind die Libe¬
ralen , die bei den Wahlen eine Niederlage erlit¬
ten haben .

LISSABON. Der einzige Kandidat der Oppo¬
sition für die portugiesischen Präsidentschafts¬
wahlen hat seine Kandidatur zurückgezogen, so
daß bei den am Sonntag stattfindenden Wahlen
nur der von der Regierungsmehrheit gestützte
General Gravairos Lopes kandidiert .

SAIGON. Der Oberkommandierende der fran¬
zösischen Truppen in Indochina, General de Lat-
tre de Tassigny, wird in Kürze auf Einladung
von Generalstabschef Bradley nach Washington
reisen , um dort die allgemeine politische und mi¬
litärische Lage im Femen Osten sowie die Frage
des Pazifikpaktes zu besprechen.

TOKIO. Die der Opposition angehörigen japa¬
nischen Sozialdemokraten wandten sich am Don¬
nerstag gegen den Friedensvertragsentwurf für
Japan . Sie fordern die Beteiligung der Sowjets
an der Friedenskonferenz und protestieren gegen
den Verlust der japanischen Überseebesitzungen
sowie gegen die Verpflichtung, in anderen Län¬
dern verursachte Kriegsschäden zu ersetzen .

Bemerkungen zum Tage
Zum Tode des Kronprinzen Wilhelm
em . Seine Kaiserliche Hoheit war der letzte

preußisch -deutscheKronprinz aus dem ruhm¬reichen Hause Hohenzollem. Ein gütiges Ge¬
schick hatte es ihm verstattet , am Fuße dersüddeutschen Stammburg zu seinen Väternversammelt zu werden. Das Berliner Schloß,in dem er erzogen wurde und bis zum Sturzeder Dynastie gelebt hat , ist von der antifeu¬dalen Macht par excellence dem Erdboden
gleichgemacht und in einen Aufmarschplatzfür Massen verwandelt worden. Ein ewigesMahn- und Schandzeichen für ein Volk , dasvor seiner eigenen Geschichte und Vergangen¬heit kein Gewissen mehr hat . Das Wissen dar¬über wird trotz aller Ausrottungsversuchewei¬
tergetragen werden.

Kronprinz Wilhelm hat sich stets loyalmit seinem Prätendentenlos abgefunden.Wenn in vielem auch anders geartet als seinVater, dachte er in glücklicheren Jahren dochnie daran , einmal einen anderen Kurs zu steu¬
ern , eine Palastrevolution hervorzurufen.

Er blieb im Schatten des Vaters, auch alsdieser in der Sonne stand. Er teilte mit dem
Oberhaupt der Familie das Emigrantenlos in
Holland und zog sich, als ihm die Weima¬
rer Republik eine Rückkehr nach Deutschland
erlaubte, auf seine riesigen Güter in Schle¬
sien und in der Mark Brandenburg zurück
und spielte ein wenig die Rolle des „Princa
of Wales “ in seiner chevaleresken, dem Sportund der Mode zugetanen Art . Auch in seiner
äußeren Erscheinung hat er nie herrscherliche
Manieren angenommen, er blieb ein lächeln¬
der Ritter , den eine lange Ahnenschaft ge¬formt und auch ein wenig entformt hatte . In
Gegensatz zu seinem Vater scheint er erst in
der positiven Beurteilung der vom National¬
sozialismus getragenen Welle des nationalen
Rausches getreten zu sein. Er scheint durch
Hitler wieder eine günstigere Beurteilung der
deutschen Geschichte , sofern sie von den Ho-
henzollern gemacht worden ist, erhofft zu ha¬
ben und ist in seiner Hoffnung freilich bitter
enttäuscht worden. Nach der Katastrophe ver¬
blieb ihm persönlich nur ein Anteil an der
Stammburg, die im Winter nicht geheizt wer¬
den kann , und die Zuversicht, daß seine Nach¬
kommen in den bürgerlichen Berufen, die sie
erwählten, die letzte Erinnerung an die Dy¬nastie vollends auslöschen . Als bei der Hoch¬
zeit seiner Tochter, der Prinzessin Cecilie-
Victoria auf Burg Hohenzollern, mit einem
Innenarchitekten aus den USA die amerikani¬
schen Reporter ihm ein fröhliches „Hallo
Crownprince“ zuriefen, quittierte Seine Kaiser¬
liche Hoheit den Anruf nicht einmal mit
einem bitteren Lächeln . Er bewahrte ein lie¬
benswertes Menschentum, als eine Würde um
die andere von ihm abfiel im Zusammenbruch
des Hauses Hohenzollern. Mögen wir Schwa¬
ben, die rund um die Burg wohnen, dem letz¬
ten deutschen Kronprinzen, wenn die schwarz¬
weiße Flagge mit dem preußischen Adler auf
halbmast in die Lande weht , ein gerechtes
Andenken bewahren.

Harriman noch ohne Erfolge
„Verhärtete persische Haltung“

TEHERAN . In Kreisen der USA-Botschaft
in Teheran wurde gestern erklärt , die Haltung
Persiens habe sich anscheinend „noch weiter
verhärtet “ . Über den weiteren Verlauf der
Mission des Sonderbeauftragten Präsident
Trumans, Averell Harriman , ist man
skeptisch.

Harriman selbst erklärte am Donnerstag¬
abend, er werde in Persien bleiben, solange
er dort nützlich sein könne. Er glaube, daß
dies noch immer der Fall sei . Er tat diese
Äußerung nach zweistündigen Verhandlungen
mit der persischen Ölverstaatlichungskommis¬
sion . Ein persisches Mitglied erklärte zu die¬
sem Gespräch , die Perser hätten Harriman al¬
les mitgeteilt, wozu sie in der Lage seien.
Wenn er , Harriman , nicht irgendeinen Vor¬
schlag zu machen habe, dann sei das das letzte
Treffen gewesen .

Kleine Weltchronik

Der verschlossene MUND
Roman von Doris Eicke

^ Alle Rtchtt Yerlafthauz Reuilinttn

So schnell kam Niels Merck aber nicht da¬
von , die Kameraden umringten ihn glück-
wünachend und verlangten nach guter Flieger¬
tradition , daß man die geschenkte Prüfung
begieße . Erst am Abend war er freigekom¬
men und hatte mit Hilfe der gefälligen klei¬
nen Renate mit Windeseile gepackt und ge¬
rade noch den Nachtzug erreicht. Und so
stand er denn nun, eine halbe Stunde nach
Mitternacht, vor diesem stillen, alten Bremer
Haus, hinter dessen Fenster Andry und Det¬
lev schliefen . Ungeheure Freude und Dank¬
barkeit erfüllten ihn, ganz anders als damals
nach seiner fingierten Rückkehr aus Rußland.
Heute kam er in des Wortes wahrster Be¬
deutung heim , geheilt, erfolgreich in seiner
Berufsarbeit und von keiner Lüge länger be¬
schwert, und er würde wieder werden, was
er so lange nicht sein durfte : Andrys Mann .
Der verschlossene Mund würde sprechen , die
gefesselten Hände streicheln dürfen, und ihr
kleiner Kreis: Andrea — Niels — Detlev wür¬
de sich aufs neue glücklich schließen .

Vorsichtig schloß er seine Wohnung auf , sie
sollte ihn nicht hören und in dem Glauben
erschrecken , ein Einbrecher bedrohe sie und
ihren Detlev . Nachdem er den Mantel abge¬
legt und den Reisestaub abgewaschen hatte,
trat er leise ins Schlafzimmer und machte
Licht.

„Andry — Andry!“ sagte er immer wieder
und küßte ihren Mund , ihren Hals , ihre nackte
Schulter. „Mein liebes , kleines Mädchen !“

Detlev begann zu brummen und strampelte
zornig mit den Beinen .

„Mach doch das Licht aus, Mutti, ich kann

ja so nicht schlafen “
, murrte er mit geschlos¬

senen Augen . Niels wechselte einen Blick
lächelnden Einverständnisses mit Andrea und
drehte am Schalter. Beide fühlten das glei¬
che : In den nächsten Stunden konnten sie
Detlev nicht brauchen. Niels nahm Andrea auf
den Arm und trug sie in ihr Bett zurück.
Bis das Kind wieder eingeschlafen war , ver¬
hielten sie sich ganz ruhig, eng aneinander¬
geschmiegt , hungrig nach Zärtlichkeiten, die
sie so lange entbehrt hatten.

„Niels — Niels , was hat Dich auf einmal
so verwandelt?“ flüsterte Andrea zwischen
zwei Küssen. Seit Monaten habe ich auf die¬
sen Augenblick gewartet und es nicht fassen
können, daß Du mich nach dieser langen
Trennung nicht ein einziges Mal in die Arme
nahmst.“

„Armer Liebling —.“
„Ich schämte mich , Dir zu sagen , wie sehr

ich unter Deiner Kälte litt und war auch zu
stolz , Dir anzubieten, was Du nicht wolltest.
Aber sag mir jetzt einmal um Gottes willen,
was ich an mir hatte , das Dich in dieser Weise
abstieß.“

„Andry“, sagte Merck erschüttert , „der
Grund lag nicht im geringsten bei Dir, aber
ich mußte mich von Dir zurückhalten, um Dich
nicht in Gefahr zu bringen. Als ich aus Ruß¬
land zurückkam, brachte ich die gleiche Krank¬
heit mit, an der Deine Mutter gestorben ist,
und vor der Du Dich so gefürchtet hast : Tu¬
berkulose.“

„Niels , Liebster, sag das nicht “
, schrie An¬

drea bis ins Herz getroffen auf.
„Ich bin heute so gut wie gesund , der Pro¬

zeß ist geschlossen und im Begriff zu ver¬
kalken. Du brauchst keine Ansteckung mehr
zu befürchten, Andry, sonst hielte ich Dich
nicht in meinen Armen.“

„Aber ich fürchte mich ja gar nicht für mich ,
ich habe ja nur Angst um Dich ! Niels , wenn
Dir etwas zustieße — .“

„Ich bin doch außer Gefahr, Liebling , Du
kannst beruhigt sein .“

„Und das hast Du alles getragen, ohne daß
ich es wußte? Warum um Himmels willen hast
Du es mir verschwiegen ?“

„Erinnerst Du Dich, Andry, wie Du mir von
Deiner Angst, von Deinem Abscheu während
der Krankheit Deiner Mutter erzähltest? Dar¬
über kam ich nicht hinweg. — Ich wollte Dir ,
die Du Dich so lange in Sehnsucht nach mir
verzehrt hättest , bei meiner Rückkehr nicht
zum Ekel werden. Verstehst Du das?“

Eine lange Weile schwieg Andrea, heftig
atmend, und er ließ ihr Zeit . Er begriff, daß
sie diese ungeheuerliche Eröffnung zuerst ver¬
arbeiten mußte.

Sie streichelte im Dunkel sein geliebtes ,
vertrautes Gesicht .

„Du hast uns ein heroisches Opfer gebracht
und obendrein noch meine Zweifel , meine Er¬
bitterung mittragen müssen. Wie stark Du
bist, Niels ! Tausendmal habe ich mir den
Kopf zermartert , was Dich von mir femhielte,
alles nur Menschenmögliche habe ich erwo¬
gen, aber auf diese Wahrheit wäre ich nie
gekommen . Niels , ich glaube doch , daß ich sie
leichter getragen hätte als alle meine foltern¬
den Zweifel .“

„Ich habe nicht geahnt, daß Du so schwer
darunter littest . Warum hast Du es mir nie
gesagt? Warum nur dieser Stolz zwischen
Mann und Frau ?“

„Ich dachte. Du würdest es nicht verstehen
und mich womöglich verachten, Du , der Du
Dich allzeit in der Hand hast .“

„So haben wir jeder unseren Grund zum
Schweigen gehabt und geglaubt, damit das
Rechte zu tun . Wenn es auch falsch gewesen
sein mag , so ist doch das Entscheidende, daß
wir so fest an seine Richtigkeit glaubten und
daß wir so handeln mußten, aus unserem We¬
sen heraus . Ist nun alles gut, und willst Du
wieder ganz mein kleines Mädchen sein ? “

„Ich möchte wohl , Niels , aber vorher muß
ich Dir etwas sagen . Damals, als ich so plötz¬
lich nach Berlin kam, floh ich zu Dir vor einem
anderen Mann — .“

„Also doch?“
„Hättest Du mich da an Dein Herz genom¬

men, Niels , wäre nicht geschehen , was nachher
kam . Begreifst Du , was ich meine, und wirst
Du mir verzeihen können?“

„Sag mir nichts weiter , Andry !“ sagte Niels
endlich und preßte ihren Kopf an seine Schul¬
ter . „Ich habe das immer dunkel geahnt. Ein¬
mal habe ich Dir geschrieben : ,Was Du auch
tust , ist wohlgetan.‘ Ich denke heute nicht an¬
ders.“

„Aber Niels , ich muß mein Gewissen ent¬
lasten.“

„Nein . Was immer Du getan hast , ist ver¬
gessen und vorbei . Da Du es tatest , war es
auch notwendig. Von diesem Glauben bin ich
tief durchdrungen. Laß die Vergangenheit ru¬
hen , Andry, uns gehört die Gegenwart und
— die Zukunft.“

— Ende —

Heiter , beschwingt, anmutig und von fröh¬
lichem Optimismus erfüllt

ist unser neuer Roman, mit dessen Veröf¬
fentlichung wir am Montag beginnen . Er
trägt den Titel :

d ~l' aLteve <s J5yiieL Lnt iTLedzcurlaL
und ist von Else J u ng. Der Inhalt die¬
ses Romans ist die ergötzliche Liebesge¬
schichte von zwei jungen Menschen, die sich
auf originelle Weise bei einem Ausflug in
die blühende Natur kennenlernen , sich da¬
nach wieder aus den Augen verlieren und
schließlich nach mancherlei Irrungen und
Verwirrungen wieder zusammenfinden. Es
ist eine spannende , wechselvolle Geschichte,
an der gewiß alle unsere Leser viel Freude
haben werden.
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Aus Südwiirttemberg
Qjesdienksendung aus dem Ausland
Zu der ab 28. Mai 1951 durch Verordnung der

Bundesregierung wirksam gewordenen Neurege¬lung des abgaben- und einfuhrfreien Geschenk¬
sendungsverkehrs mit dem Ausland, die in wei¬
ten Kreisen der Öffentlichkeit noch nicht bekannt
ist, gibt uns die Oberfinanzdirektion Tübingen
folgende Erläuterung :

Geschenksendungen aus dem Ausland sind nach
einer Verordnung der Bundesregierung seit dem
88. Mai 1951 unter bestimmten Voraussetzungenvon den auf ihnen lastenden Zöllen und Steuern
sowie dem allgemeinen Einfuhrverbot befreit .Voraussetzungen für die Begünstigungen ist in
Jedem Falle , daß eine aus dem Ausland voneinem dort wohnhaften Spender kostenlos erhal¬
tene Sendung von dem Empfänger innerhalb sei¬
nes Haushaltes verbraucht oder benutzt wird .
Dagegen ist die unberechtigte Weitergabe von
Waren aus einer Geschenksendung z . B. auf dem
Wege des Verkaufs oder Tausches strafbar und
löst oft hohe Abgaben aus , die bei beiden Part¬
nern solcher Geschäfte eingezogen werden kön¬
nen. Von der Abgabenbefreiung ausgeschlossensind ausgesprochene Luxuswaren , auch Tee, Tee¬
auszüge und Kaffeeauszüge genießen keine Ab¬
gabenbefreiung mehr . Roher oder gebrannterKaffee ist in Geschenksendungen nur als Bei¬
paket bis zu einem Pfund monatlich frei , wenn
sein Wert nicht den Gesamtwert der Sendung um
mehr als */j übersteigt . Das gleiche gilt für Ka¬
kao und Schokolade, für die ein monatliches
Höchstgewicht von je 2 Pfund vorgesehen ist . Die
Einfuhr reiner Kaffeepakete sowie Schokolade-
und Kakaosendungen sind nach der neuen Ver¬
ordnung also nicht mehr zulässig. Im übrigenwerden von der Abgaben- und Einfuhrbefreiunglm allgemeinen die Lebensmittel des täglichenBedarfs erfaßt , die monatlich für jeden Empfän¬
ger bis zu 15 kg insgesamt als Geschenk einge¬führt werden können . Befreit sind ferner Klei¬der, Wäsche, Schuhe, Stoffe, notwendige Haus¬
halts- und Gebrauchsgegenstände , Medikamente
und Bücher; in allen Fällen jedoch nur , soweitsie dem angemessenen Bedarf des Empfängersund seiner Haushaltsangehörigen entsprechen.Tabakwaren , Süßstoff und dergleichen sind zurEinfuhr in Geschenksendungen nach der neuen
Verordnung nicht mehr zugelassen. Über die
empfangenen Waren hat der Empfänger jeder
Sendung eine Erklärung bei der Zollabfertigung
abzugeben, für welche der Vordruck beim Zoll¬
amt erhältlich ist . Soweit im Einzelfall Unklar¬
heiten bestehen , gibt jede Zollstelle Auskunft .

Neue Methoden der Holzabfahrt
Wertach (Allgäu) . In wirtschaftlich schlecht

nutzbaren Gebirgswäldern in der Nähe von Gar¬
misch -Partenkirchen , Wertach im Allgäu und Ra¬
venstein im Bayrischen Wald werden zurzeit
neuartige Schweizer Seilkrangeräte auf ihre Eig¬
nung zum maschinellen Taltransport von Stamm¬
holz erprobt . Die größte Anlage wurde bei Wer¬tach montiert . Das 1800 m lange Tragseil über -
«pannt ohne Zwischenstütze eine Höhendifferenz
von etwa 500 Meter . Der auf dem Tragseil lau¬fende Kranschlitten schafft in kürzester Zeit
Holzlasten von etwa 2,5 Kubikmeter zu Tal. Ein
Pferdeschlitten könnte im Winter in diesem Ge¬
biet täglich nur etwa 1,5 Kubikmeter bewältigen.Die bisherige Tageshöchstleistung des Seilkran¬
geräts bei Wertach liegt bei 40 Kubikmeter .

Zwei Jahre Versorgungsgericht
Tübingen. Das Versorgungsgericht von Würt-

temberg-Hohenzollem , das am 1. Juli 1949 er¬
richtet wurde , hat , wie aus einem Aufsatz, der
im Mitteilungsblatt des Arbeitsministeriums ver¬
öffentlicht wurde , hervorgeht , bis Ende Aprildieses Jahres bereits 7500 Berufungsverfahren
durchgeführt . Nach seinen Erfahrungen aus dieser
zweijährigen Tätigkeit wenden sich die Versor-
gungsberechtigten im allgemeinen gegen die Be¬
scheide der Versorgungsämter , wenn ein geltend
gemachtes Leiden nicht als Gesundheitsschädi¬
gung im Sinne der Versorgungsgesetzgebung an¬
erkannt wurde , weil der Beschädigte mit der
Einstufung nicht einverstanden war oder weil die
Berechnung der Versorgungsbezüge nicht aner¬
kannt wurde . Bei der Beurteilung der Frage , in¬
wieweit Leiden als Gesundheitsschädigung im
Sinne des Bundesversorgungsgesetzes anerkannt
werden , stützen sich die Versorgungsämter in der
Regel auf die versorgungsärztlichen Gutachten. In
Berufungsfällen beauftragt das Versorgungs¬
gericht dann die bei ihm tätigen Gerichtsärzte
mit der Nachprüfung.

225 000 DM für Jugendwohnheime
AL . Tübingen. Aus Mitteln des Bundesjugend-

planes wurden , wie in der letzten Sitzungdes Landesjugendausschusses mitgeteilt werden
konnte , für Württemberg - Hohenzollern 255 500
DM ausgeschüttet . Der Hauptbetrag in Höhe von
225 000 DM fließt dem Bau von Jugendwohnhei¬men zu . Weitere 12 500 DM werden zur Förderungdes Internationalen Jugendaustausches und 18 000
DM für die Jugendgemeinschaftswerke des Landes
eingesetzt.

Erst die Praxis
Tübingen . Nach einer Mitteilung des Innen¬

ministeriums können bis zum 27. Juli 1951 bei
der Abteilung Katastervermessung in Reutlingen ,Bismarckstraße 27, Gesuche um Zulassung zur
praktischen Tätigkeit im Kataster - oder Umle¬
gungsdienst eingereicht werden . Dies ist beson¬
ders für Abiturienten wichtig, die 1952 an der
Technischen Hochschule in Stuttgart das Studium
des höheren Vermessungsfachs aufnehmen wol¬
len und dann eine wenigstens 6monatige prak¬tische Beschäftigung mit Vermessungsarbeiten
nachweisen müssen.

Frühdruschprämien bei Brotgetreide
Tübingen . Wie aus einer Mitteilung des Land¬

wirtschaftsministeriums Tübingen hervorgeht ,werden für Brotgetreideablieferungen zwischen
dem 1. August und 15 . November Frühdrusch¬
prämien gewährt , die sich je Tonne im Augustfür Roggen auf 30.- , für Weizen auf 20.- DM , im
September auf 25 .- bzw. 18 .- DM und von Oktober
bis Mitte November auf 20.- bzw. 16.- DM be¬
laufen .

4700 offene Arbeitsstellen
Tübingen . Bei unterschiedlichen Tendenzen ln

den einzelnen Wirtschaftszweigen war in Würt-
temberg -Hohenzollern im letzten Monat ein An¬
steigen der offenen Stellen festzustellen . Gegen¬über dem Stand vom 1. Juni erhöhte sich die

Zahl der offenen Arbeitsplätze zum 1. Juli auf
200 . Von dem zu diesem Zeitpunkt insgesamt
verzeichneten Angebot von 4700 Arbeitsplätzen
entfielen 2300, also nahezu 50 */«, auf Frauen¬
berufe .

Wildermuth in Reutlingen und Freudenstadt
Reutlingen . Die Bundesausschüsse für Wieder¬

aufbau und Wohnungswesen und für Bau- und
und Bodenrecht sowie Mitglieder des Bundes¬
ministeriums für Wiederaufbau unter Führung
von Bundesaufbauminister Eberhard Wilder¬
muth besuchten am Mittwochnachmittag die
Städte Reutlingen und Freudenstadt , um sich
über den dortigen sozialen Wohnungsbau zu un¬
terrichten . Nach der Besichtigung mehrerer
Siedlungen in Reutlingen erklärte Minister Wil¬
dermuth , dies sei das Beste, was er auf seinen
bisherigen Besichtigungsreisen gesehen habe. Ein
Mitglied des Ausschusses, Wirth aus Wupper¬
tal , sagte , in Reutlingen habe man ohne architek¬
tonische Experimente der besten Erfolg erzielt .

Auskunftsbüro aufgelöst
Reutlingen . Das französische Landeskommis¬

sariat für Württemberg-Hohenzollern hat nach
einer Verlautbarung des Arbeitsministeriums die
Auskunftsbüros für deutsche Arbeiter in Biberach
und Reutlingen aufgelöst . Die bisherige Form der
Anwerbung für freiwillige Arbeitsleistungen in
Frankreich besteht damit nicht mehr . An seine
Stelle tritt die neue , im Bundesgesetzblatt ver¬
öffentlichte Vereinbarung , nach der sich Be¬
werber um Arbeitsplätze in Frankreich bei ihrem
zuständigen Arbeitsamt vormerken lassen können.

Größtes Aufsehen erregte ein bärtiger Mann in
Lindau , der die Hafenpromenade in einem
dunkelgrünen Dirndl-Kleid entlangging . Ohne
sich um die teils neugierigen , teils spöttischen
Zurufe und Bliche zu kümmern , promenierte er
in gelassener Ruhe am Bodenseeufer. Das Ge¬
rücht, er sei ein „Senn aus den Schweizer oder
Vorarlberger Alpen in uralter Tracht“ wurde von
einem „Verfolger“ entkräftet . Der Heimweg
führte den Dirndl -Träger nämlich zu einem ein¬
sam gelegenen kleinen Gehöft im Westallgäu, das
er mit seiner Frau bewirtschaftet . „ Als ich Ende
dieses Krieges nichts mehr anzuziehen hatte ,wohl Bezugscheine besaß, aber keine Hosen da¬
für bekam, gab mir meine Frau einen Roch“
erläuterte der Mann. „Seitdem trage ich keine
Hosen mehr . Röcke sind viel bequemer . Vor¬
läufig lachen die Menschen über mich. Aber das
ist ungerecht , denn ich lache ja auch keine Frau
aus , die in langen Hosen daher kommt.“

*
Auf Kosten des Erbauers muß in Lindau

eine Garage für 20 Autos mit einer darüber be¬
findlichen Wohnung wieder abgerissen werden ,weil das Bauamt es so will . Der Erbauer hatte

Der Nestelschwab grüßt aus Pakistan
Die sieben Schwaben, die gegenwärtig sich im

Auftrag der Skandinavischen Luftfahrtgesell¬
schaft (SAS) in der Welt herumtreiben , haben
sich offenbar in alle Winde zerstreut . Gestern
erreichte uns aus Pakistan eine Postkarte des
Nestelschwaben, nachdem wir vorher schon aus
der Türkei einen Kartengruß erhalten hatten .
Auf dieser Karte aus Pakistan , die den Post¬
stempel vom 13 . Juli trägt , heißt es : „Die sieben
Schwaben sind jetzt restlos zerstreut . Grüße aus
dem schönen Pakistan sendet der einsame Ne¬
stelschwab. SOS . wo stecken die anderen .“

Am Baden
Todtmoos beliebtes Wallfabrtsziel

Todtmoos. Das Gnadenbild der Muttergottes
von Todtmoos wird auch in diesem Jahr wieder
das Wallfahrtsziel zahlreicher Pilger aus dem
Hochschwarzwald, dem Hotzenwald, vom Hoch¬
rhein und aus dem schweizerischen Fricktal sein.
Als bestimmte Standeswallfahrtstage sind der
26. Juli und der 29. Juli für die Frauen , der 2.
September für Jungfrauen und der 9 . September
für Männer und Jungmänner vorgesehen.

Ein 17jähriger „schwerer Junge " gefaßt
Mannheim. Die Mannheimer Kriminalpolizei

faßte am Donnerstag einen 17jährigen, der in
den letzen Wochen vor allem die Innenstadt
Mannheim unsicher gemacht hat . Der Kriminal¬
direktor teilte mit , daß der Verhaftete bis jetzt
sechs schwere Einbrüche gestanden hat . Die Po¬
lizei habe seit längerer Zeit nach seiner Spur
gesucht. Da er sich vor allem nachts in Kinos
und Geschäften zu schaffen machte, ließen sich
Kriminalbeamte nächtelang in Mannheimer Kinos
einschließen, um ihn zu fassen .

die Garage, die bereits vor dem Krieg dort ge¬
standen hatte , aufgebaut , ohne den Grundstücks¬
eigentümer , in diesem Falle das Amt für be¬
schlagnahmte Vermögen, zu fragen . Das Woh¬
nungsamt hatte der Firma geraten , selbst Woh¬
nungen für zwei Fachkräfte zu bauen . Obwohl
der Betriebsführer einsieht , daß er eine Über¬
tretung begangen hatte , ist sich die Öffentlich¬
keit nicht ganz im klaren darüber , weshalb gleichdas ganze Haus wieder abgerissen werden muß.*

Wegen 5,25 DM ist in Villingen ein Eisen¬
bahnbeamter zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Der Beamte, der seit Mai 1950 im
Schalterdienst des Bahnhofes Villingen eingesetzt
wurde , hatte diese Summe aus der Kasse des
Gepäckschalters benutzt , um einen vermutlichen
Fehlbetrag in der Fahrkartenkasse zu decken. Da
bei auftauchenden Fehlbeträgen die Beamten tn
die eigene Tasche greifen müssen und der jetzt
verurteilte Beamte innerhalb weniger Monate
vor dieser Tat bereits mehrmals Fehlbeträge bis
zur Höhe von 60 Mark ersetzen mußte , hatte er
bei einem Monatsgehalt von 228 Mark zu diesem
Mittel gegriffen .

- - 1

8tt<fy ba# mutte becidftet _ I

Arterienverkalkungund hoher Blutdruck
mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindelgefühl , Nervosität » Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemein« - geistiger und kÖrper*
lieber Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklerosin -Dragees bekämpft . Antisklzrosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende f
Kräuterdrogen und «extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte , ärztlich oft verordnete Blutsalzkomposition sowie
Medorutin .dasdieAdemwände elastischmadit .Das ioooco
fach erprobte Antisklerostn greift die Beschwerden von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 2.40,
Kurpackung mit 36c Dragees dm 11.50. Erhältlich in allen
Apotheken . Aufschlußreiche Broschüre kostenlos durch das
MEDOPHARM - WERK • MÜNCHEN 8 A85

Sttdd . Klassenlotterie
Zur Haupfziehung
jetzt Lose kaufen

Staatliche B £ 8 m
Lotterie -Einnahme
Tübingen * Pomona • Wilheimstr . 8

Tiermarkt

Einmaliges Angebot
Junghermen , rebhf . Italiener und
weiße Leghorn , 8 W . 4 .35, 10 W .
5.- , 12 W . 5.35, 14 W . 5 .80, 16 W,
6.25. Kenn -Jungh . 20 Pfg . mehr .
Rhodeländer u . Kuckuökssperber
12 Woch . 7 .- DM . Garant , t . leb .Ank . Bei Nichtgef . Rücknahme .
Adolf Gieseker , Geflügelzucht u .-Versand , (21a ) Westerwiehe Nr . 33,
(Westfalen ) .

Junghennen , rebhf . It ., w . Leghorn ,
12 Woch . alt 6.50 DM in altbek .
Qualität gibt lfd . ab Kircher ,
Hirschau -Tübingen

Heiraten
/ \

Niemand erfährt '*
wie Sie zu Ihrer glücklichen
Ehe kamen , denn mit Herzens¬
takt und Diskretion werden
passende Partner zusammen¬
geführt durch

Frau E . Hotmann
Alter ' Ehe -Inst . Süddeutschl .,
Stui ; LW . Reinsburgstraße 9,

Telefon 669 51/52 .
Auch sonntags Sprechzeit

von 10—10 Uhr
_ __ /

!a Junghühner
die viel Eier legen , gesund und
kräftig sind , rebhf . Italiener , w
Leghorn u . Landhühner , Natur¬
brut , 2‘/i u . 3 Monate alt , zu nur
5.20, 5.50 u . 5.80 DM . Rhodeländer
kosten 1 DM mehr . Gänse , rupf¬
reif , schön ] 1 DM , liefert Geflü¬
gelversand Hinz , Lautern 15, Post
Herrlingen (Württ .)

Verschiedenes
Wey sehnt sich gleich mir nach

ehrlichem , nettem Kameraden ?
Bin 24 Jahre alt . Ernstgemeinte
Bildzuschriften erbeten unter G
2658 an die Geschäftsstelle

Wer nimmt 2V 2 fahr , Mädchen
voll in gute Pflege ? Zuschr . erb .
u . G 2648 an die Geschäftsstelle

Dopp . verkröpfte Zwölfeck - Ringschlüssel aus Chrom -Vanadium -
Stahl , Satz mit 12 Stüde von 6—32 mm DM 35 .20

Rohrsteckschlüssel , doppelseitig , aus Chrom -Stahlrohr , I2teiliger
Satz von 6—32 mm DM 22 .65

Elektriker - Schraubenzieher aus Chrom -Vanadium . Klingenlänge
80—200 mm , 5teilg . Satz DM 3.60

Hochleistungs - Schraubenzieher ' aus Chrom -Vanadium -Stahl , Klin¬
genlänge 80—160 mm , 6teilg . Satz DM 5.60

Ab DM 50.— franko/franko . Nachnahme . Werkzeugkatalog gratis .

Westfalia -Werkzeufsco ., Hagen 148 i . W.

imr/j
DAS FACHGESCHÄFT FÜR MODERNE :« . ANTIKE MÖBEL
GEMÄLDE • KUNSTGEGENSTÄNDE :v ÄNTIQUITATEN .' ah )t 11ngen mVätHabÜNEN STR. 6

DEUTSCHES
HANDELS¬
ADRESSBUCH

Der umfangreiche vierzonale

Bezugsquellen■ Nachweis
für alle Waren und Leistungen

Das Deutschland - Adreßbuch
für Produktion , Großhandel ,
Export undVerkehr enthält rund

V* Million Anschriften
unter 7 500 B r a n c h e n t i t e 1 n

aus ganz Deutschland
Über 45 000 Artikel (Suohwörter )
Kaufpreis 45 DM • Miete 25 DM

KAUPERTVERLAG
FREUDENSTADT ( Schwaizwald )

Kaup erthaus
Postscheckkonto Stuttgart 2788

BERLIN SW 68 • Fi iedrichstraße 210

Postscheckkonto B erlin -West 83 83

i
Hervorragend bewährtbei :
Siahlversiopfung

Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit

StoüwechseisSörungen
Leber- u. Gallenleiden

Hachen Sie noch heute einen Versuch mit Maffee-Dragees , er wird Sie von
der prompten , reizlosen und angenehmen Wirkung überzeugen . Ohne
Gewöhnung , keine unerwünschten Nebenerscheinungen . Klinisch geprüft
und empfohlen . Ärztlich glänzend begutachtet! Manee hilft auch Ihnen I
Preis DM 2 .50. In allen Apotheken erhältlich . Togal- Werk München 27 .

Dragees

Immobilien/Kapitalien
Gutgehende

Gastwirtschaft
mit Saal in größerer Ortschaft
Nähe Reutlingens auf 1. Okt .d . J . oder später zu verpachten .
Angeb . mit Ang . der bisherig .
Tätigkeit u . Vermögensverhält¬
nisse erbeten unter G 2657 a . d .
Geschäftsstell e

2 ade Bausparverträge
der öffentl . Bausparkasse über
12 000 und 6000 DM abzugeben .
Interessenten schreiben unter
G 2659 an die Geschäftsstelle

HypethekenTeil haber -Kredile
kostenlose und unverbindl . Aus¬
kunft durch „Das Kapital “-Büro ,
Wendlingen (Nedc .) . Vorstadtstr . 9

Von Samstag , 11. , bis Sonntag ,
19. August 1951

4 X* 9*
mit beliebigem Aufenthaltsort .
Fahrpreis ab Tuttlingen ein¬
schließlich Paß - u . Visumkosten

DM 20.—

Anmeldungen bis 2. August 1951

Reisebüro Tuttlingen
Telefon 250

Es lohnt sich , den neuen Katalogüb . 500 Werkzeuge grat . anzuford .Westf .-Werkzeugco . , Hagen 148 i .W.

Sonderangebot Knobelbecher , Na¬
turrindleder , Laufboden doppelt
m . Beschlag , Handarbt . , zu 49 DM
lieferbar . Ang . u . G 2655 an die
Geschäftsstelle

Stadt Reutlingen
Öffentliche Ausschreibung eines Wohnungsbau Vorhabens
Im Auftrag der ECA -Sondermission für Deutschland und des
Bundesmlntsteriums für Wohnungsbau werden Bauplanung , -lei -
tung und -arbeiten für ein Wohnungsbauvorhaben (ECA -Ent -
wicklungsbauten ) ln der Stadt Reutlingen mit insgesamt 1,8 Mill .DM Baukosten durch

WETTBEWERB
vergeben .
Es ist die Aufgabe gestellt , ausführungsreife , wirtschaftlich undgestalterisch günstige Bebauungsvorschläge für Kleinwohnungenzu machen . Für das Baugelände sind keine Bebauungsvorschrif¬ten festgelegt . Jedem Planentwurf ist ein verbindliches Kosten¬angebot eines Bauunternehmens beizufügen .
Teilnahmeberechtigt am Wettbewerb sind alle in der Bundes¬republik und in Westberlin ansässigen Architekten und Bauunter¬nehmungen , Organe der staatlichen Wohnungspolitik , Wohnungs¬unternehmen und Selbsthilfeorganisationen . Ausgeschlossen sindBaubehörden .
Die Bewertung erfolgt durch eine deutsch -amerikanische Sach¬
verständigenkommission . Bester Entwurf und Kostenangebot er¬halten den Zuschlag für das gesamte Bauvorhaben . Für die viernächstbesten Wettbewerbsteilnehmer stehen Geldpreise mit ins¬
gesamt 10 000 DM bereit .Die Wettbewerbsbedingungen können beim Städt . Planungs - und
Hochbauamt , Reutlingen , Bismarckstraße 15, gegen eine Gebühr
von 50 DM angefordert werden . Bei Teilnahme an der Aus¬
schreibung wird die Gebühr erstattet .
Die Entwürfe und Kostenangebote sind bis spätestens 19. Sep¬
tember 1951 , 24 Uhr , beim städt . Planungs - und Hochbauamt
einzureichen .
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Krankenkassenfusionieren
Das Bundesmlnisterium für Arbeit hat der Ver¬

schmelzung zweier Angestellten -Krankenkassen
zugestimmt . Der gesamte Versicherten- und Ver¬
mögensbestand der Lichterfelder Ersatzkasse
(LEK) zu Detmold — früher Berlin — wird auf
die Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK)
zu Hamburg übertragen . Die Mitglieder und Ver¬
sicherten der LEK werden mit ihren bisherigen
Rechten und Pflichten in die DAK übernommen .
Die DAK tritt in alle von der LEK im Bundes¬
gebiet abgeschlossenen Verträge ein . Sie über¬
nimmt das gesamte Personal der LEK. Die An¬
zahl der Versicherten der Deutschen Angestell¬
ten-Krankenkasse erhöht sich durch diese Fusion
auf rund 1,3 Millionen. Die Kasse gliedert sich
zur Erreichung einer lebensnahen Betreuung der
Versicherten in 11 Landesgeschäftsstellen , denen

Aus Nordwurttemberg
Stuttgarter Rathausturm bleibt erhalten

Stuttgart . Die Stuttgarter Architekten Hans
Paul S c h m o h 1 und Paul S t o h r e r sind vom
Gemeinderat der Stadt beauftragt worden , die
weitere künstlerische Planung für den Aufbau
des Rathausflügels am Marktplatz zu überneh¬
men. Schmohl und Stohrer gehören zu den fünf
Stuttgarter Architekten , die beim Rathauswett¬
bewerb im vergangenen Jahr vom Preisgericht
mit Anerkennungen ausgezeichnet wurden . Der
Rathausturm soll als Wahrzeichen der Stadt er¬
halten bleiben . Die Länge des Marktplatzflügels
soll nicht durch Rücksichten auf die bisherige
Symmetrie bestimmt werden . Die Überbauung der
Eichstraße kann mindestens in der im Bebau¬

wird auch die Bekämpfung der Schmuggelge¬schäfte behandelt .
„Anna -Haag -Haus “ eröffnet

Stuttgart . Die Gattin des amerikanischen Hohen
Kommissars , Mrs. Ellen M c C1 o y , nahm am
Donnerstag an der feierlichen Eröffnung des
Aima-Haag-Hauses, eines Jungmädchen - Wohn¬
heimes, teil . Das Heim ist auf Initiative der Prä¬
sidentin der „Arbeitsgemeinschaft StuttgarterFrauen “

, der ehemaligen LandtagsabgeordnetenAnna Haag , aus Mitteln des McCloy -Fonds und
freiwilligen Spenden, errichtet worden . Mrs. Mc-
Cloy sagte in ihrer Rede, sie könne nur wün-

Fahtprei ermäßig ung füt Erntehelfer
Die Bundesbahn erinnert noch einmal daran,daß landwirtschaftliche Hilfskräfte während desSommers bis zum 30 . November für die Fahrtzwischen Wohn- und Arbeitsort im Personenzugdritter Klasse eine 50prozentige Fahrpreisermäßi¬

gung erhalten können . Voraussetzung ist , daßWohn- und Arbeitsort nicht weiter als 200 km
auseinanderliegen und ein Antrag genehmigtworden ist .

sehen, daß Deutschland noch mehr „Anna-Haag-
Häuser “ erhalte . Jede Stadt , ob es nun New Yorkoder Stuttgart sei , könne sich glücklich schätzen,eine Frau wie Anna Haag zu ihren Bürgerinnen
zu zählen . Oberbürgermeister Arnulf Klett er¬klärte , die Frauen hätten wieder einmal bewie¬
sen, daß sie „die besseren Diplomaten“ seien.

rund 250 berufsamtlich besetzte und über 1300 , , , .
nebenamtlich betreute Dienststellen unterstehen , ungsplan vorgesehenen Ausdehnung erfolgen .
Die heutige DAK entstand durch den Zusammen- Hanntversammlunir der Zollbeamten
Schluß verschiedener von gewerkschaftlichen Be - Hauptversammlung der Zollbeamten
rufverbänden gegründeter Angestellten -Kranken - Stuttgart . In Stuttgart findet am 10. und 11 .
kassen ; ihr ältester Vorläufer wurde im Jahre August eine Hauptversammlung des Bundes der
1774 in Breslau gegründet . deutschen Zollbeamten statt . Auf der Tagung

Staatliche Förderung der Ferienlager
Für ärztliche Überwachung und für Verpflegung wird gesorgt / 18 000 DM bereitgestellt

keit ist ein Erlaß des Innenministeriums (Abt. X)
an die zuständigen Gesundheitsämter , die Zelt¬
lager mit mindestens 100 Teilnehmern hinsicht¬
lich der hygienischen Verhältnisse ärztlich zu
überwachen ; allerdings kann eine laufende ärzt¬
liche Betreuung nicht gewährleistet werden . Für
das nächste Ferienlager gehen die Bestrebungen
dahin , den Teilnehmern an einem Zeltlager eine
Voruntersuchung durch den Amtsarzt zu ermög¬
lichen.

Die Lösung der Verpflegungsfrage wird da¬
durch erleichtert , daß aus den Vorräten der
Schulspeisung auch heuer wieder erhebliche Men¬
gen von Nahrungsmitteln , wenn auch gegen Be¬
zahlung , zur Verfügung gestellt werden , und zwar
insgesamt für rund 94 000 Mahlzeiten (Einzelpor¬
tionen ) . Die Preise können sehr nieder angesetzt
werden ; sie betragen für Grießbrei mit Marme¬
lade und Zucker 5,5 Pfg ., für Teigwaren mit
Fleischeinlage 11,5 Pfg ., für Erbsensuppe mit
Fleischeinlage 12,5 Pfg . und für Kakaotrunk mit
Keksen 13 Pfg . je Portion . Dank dieser Sonder¬
leistungen können die Einzelkosten auf ein Min¬
destmaß beschränkt und damit auch wirtschaft¬
lich schlecht gestellten Kindern und Jugendlichen
die Teilnahme an einem solchen Lager ermög¬
licht werden .

Kurze Umschau im Lande

AL. Tübingen . In der Sitzung des Landesju¬
gendausschusses, die am vergangenen Mittwoch
stattfand , wurde bekanntgegeben , daß das Kult¬
ministerium des Landes Württemberg -Hohenzol-
lem zur Durchführung der diesjährigen Ferien¬
lager einen Betrag von 18 000 DM bereitgestellt
hat , was bei 8000 Teilnehmern und 72 000 Ver¬
pflegungstagen einem Tagessatz von 25 Pfg . je
Teilnehmer entspricht . Von besonderer Wichtig-

Termin für Weinprämiierung vorverlegt
Mainz. Die deutsche Landwirtschaftsgesell¬

schaft beabsichtigt, die übergebietliche Weinprä¬
miierung 1952 um etwa drei Wochen vorzuver¬
legen und sie in der Zeit vom 19. bis 21. März
1952 abzuhalten . Als Anmeldeschlußtermin bei
den Gebietsbevollmächtigten wurde der 10. 2. 1952
festgelegt. Da zu der übergebietlichen Wein¬
prämiierung nur solche Weine zugelassen werden
sollen, die vorher auf einer Landes- oder Ge¬
bietsprämiierung einen Preis erhalten haben,
empfiehlt die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft ,
die Termine der Weinprämiierung so rechtzeitig
festzusetzen , daß den Preisträgern eine Beteili¬
gung an der übergebietlichen Weinprämiierung
1952 möglich ist.

Vor den einfahrenden Triebwagen aus Stutt¬
gart warf sich im Bahnhof Zuffenhausen ein 37-
jähriger Kaufmann aus Zuffenhausen . Der Le¬bensmüde wurde überfahren und war sofort tot .

Beim Verkauf einer Schreibmaschine wurde inFeuerbach ein 24jähriger junger Mann festge¬nommen, der bei seiner Vernehmung zugab, von
1948— 1951 insgesamt 29 Einbruchdiebstähle ver¬übt zu haben , wobei ihm Bargeld und Wert¬
gegenstände im Werte von rund 14 000 DM in dieHände fielen. 13 der Einbrüche führte der jungeMann in Stuttgart aus.

Ein amerikanischer Lastkraftwagen stieß ander Autobahnausfahrt in Stuttgart -Vaihingen mit
einem Motorradfahrer zusammen. Der Motor¬
radfahrer mußte mit lebensgefährlichen Verlet¬
zungen ins Krankenhaus gebracht werden .‘Aus bisher ungeklärter Ursache brach in einer
Malerwerkstatt in Stuttgart -Zuffenhausen am
Donnerstagabend ein Feuer aus , das auch auf ein
in der Nähe gelegenes amerikanisches Lebens¬
mittellager Übergriff. Die Malerwerkstatt brannte
vollständig aus.

Nur zu Freiheitsstrafen werden künftig Ver¬
kehrsteilnehmer , die in Trunkenheit einen Unfall
verursachen , verurteilt , teilte die Staatsanwalt¬
schaft Stuttgart am Donnerstag mit .

Drei Monate Gefängnis erhielt ein 23jähriger
junger Mann aus Eßlingen von einem amerikani¬
schen Bezirksgericht wegen eines Angriffes auf
einen Angehörigen der amerikanischen Besat¬
zungsarmee.

18 amerikanische Heereskisten mit Dynamit ,Munition und wertvollen Medikamenten sind die¬
ser Tage in der Nähe von Wilhelmsfeld im Land¬

kreis Heidelberg gefunden worden . Nach bis¬
herigen Ermittlungen wird vermutet , daß Solda¬ten die Gegenstände vergraben haben , um sie
später zu verkaufen .

Durch die Geistesgegenwart eines Schranken¬wärters wurde am Bahnübergang der Gemeinde
Illingen im Kreis Vaihingen/Enz ein Unglück ver¬hütet . Ein Lastwagen durchbrach in voller Fahrteine geschlossene Bahnschranke und blieb aufdem Gleis stehen , als gerade ein D -Zug dieStrecke passieren sollte . Der Schrankenwärtererkannte die Gefahr , lief dem schon heranbrau¬senden Zug entgegen und gab mit einer rotenFahne das Haltesignal .

„Die gutangezogene Weinflasche“ ist der Titeleines Wettbewerbes des rheinhessischen Wein¬
bauverbandes . Der Wettbewerb beschränkt sich
nicht nur auf Entwürfe für künstlerisch wert¬
volle Weinetiketten , sondern umfaßt die gesamte
Ausstattung der Weinflasche, also auch die so¬
genannte Halsschleife und die Kapsel.

125 DM Geldstrafe erhielt ein deutscher Kraft¬
fahrer vom amerikanischen Bezirksgericht in
Stuttgart , weil er einen amerikanischen Jungen
ungerechtfertigt geohrfeigt hatte .

Wie wird das Wetter 7
Aussichten bis Sonntagabend : Bei schwachen

Winden aus Nordwesten überwiegend freundlich
und mäßig warm . Durchzug einzelner Wolken¬
felder , jedoch überwiegend trocken . Tagestempe¬raturen bis 25 Grad ansteigend . Aussicht auf
wesentliche Verschlechterung der Witterung zum
Wochenanfang noch nicht abzusehen.

Das Ende Ihrer
Magenbeschwerden

wie Magen - drude,- brennen, * schmerzen , saures Aufstoöen, Sodbrennen ,
Kollern, Blähungen u.s.w. durdi Beseitigung der Ursachen herbelzufuhren .
Ist das Ziel der Behandlung mit

Thylial -Pillen ( frei von Natron und Magnesia)
Die raschen Dauererfolge beruhen auf Normalisierung des Säuregehaltes ,
VerhütungvonÄtzungen der Magenschleimhaut , Bekämpfung der Gärungs *
säuren .- radcung mit 40 Dragäes DM 1.60 In den Apotheken . Verlangen Sie
kostenl. Broschöre -T- v. Fabr . pharm . Präparate Carl Bühtor , Konstanz

Detektiv-
Jutd AidlMio&iko

schnellste und diskrete
Arbeit durch ausgebil¬
detes Personal

HERRMANN
Stuttgart - Degerloch
Möhrinqer Stf . ?8 • Telefon 74627

Jüngerer kfm . Angestellter , perl ,
engl . u . franz . (mehrjähr . Tätig¬
keit im amerik . Hauptquartier ) ,
erfahren in Material , Verw ., La¬
gerwesen u . Buchhaltg . , Führer¬
schein HI , sucht entsprechende
Stellung . Ang . u . G 2654 an die
Geschäftsstelle

4 Gebr .FlüBel .PianosuHarm.
In allen Preislagen

LIPP * Sohn
Stuttgart , Schillerstrafje 6a

Stellengesuche

Jüngerer Strickmeister
sucht Stellung ln kleinem bis
mittleren Betrieb . Reutlingen
oder Umgebung bevorzugt .
Schriftl . Angeb . unter G 2662
an die Geschäftsstelle erbeten .

Stenotypistin

Junge Damenschneiderin
perfekt , tüchtig , sucht zum bal¬
digen Eintritt Stelle ln Konfek¬
tions - od . Maßschneiderei . Beste
Zeugnisse vorhanden . Angebote
unter G 2661 an die Geschäfts
stelle

Stellenangebote
Lediger tüchtiger

Drucker
in dauernde Stellung
gesucht .

A. Oelsdiläger
'sdie Druckerei

CALW

jung , gewandt , mit besten Zeug¬
nissen , sucht neuen Wirkungs¬
kreis , mögl . in größ . Untemehm .
Angebote unt G . 2663 an die Ge¬
schäftsstelle

Wir suchen zum Ausbau unse¬
rer Organisation in den Bezir¬
ken Tübingen und Tuttlingen
je einen tüchtigen

BEZlRKaLEITER
Geboten werden Gehalt , Provi¬
sionen und Spesen .

„ PRIMA “
Lebensversicherungsverein a . G.
Privatkrankenkasse V . V . a . G .

Subdirektion Stuttgart
Hauptstätterstraße 152

Technisches Büro
sucht Vertretung von nur namhaften Firmen für
Württemberg und Baden . Gute Beziehungen zu
Industrie , Handel und Gewerbe vorhanden .

Angebote erbeten unter G 2652 an die Geschäftsstelle

Gute Vertretung
in der Textilbrandie gesucht
von versiertem Fachmann mii reicher Erfah¬
rung und grofjen Verkaufserfolgen; reprä¬
sentative Persönlichkeit, 50 Jahre alt , beste
Referenzen , eigener Wagen , eigenes Büro
in Stuttgart. Gebiet : Süddeutschland oder
Teile davon .
Zuschriften leistungsfähiger Firmen erbeten
unter G 2336 an die Geschäftsstelle.

ZINKÄTZUNGEN
FARBÄTZUNGEN

AUTOTYPIEN
RETUSCHEN

L
GRAPHISCHE

RU N STAN STA LT
TÜBINGEN

ERNST SCHEBESTA

GRABENSTRASSE 33 ■ TELEFON 3 5 90

Tüchtiger , flott arbeitender

Jungkoch
Automarkt

für sofort gesucht (Küchenmei¬
ster , 2 Commis , Lehrling vorhan¬
den ) . Ausführl . Bewerbungen an
Rohm , z . Bahndof, Tübingen

Wir verkaufen im Auftrag

3,5 fo Magirus -Lkw
mit 80-PS -Deutz -Motor , Bauj . 47 ,
ln sehr gutem Zustand und gut .
Bereifung . Südd . Baumaschlnen -
Geseüschaft , Backnang , Tel . 469

II lll
Bettumrandungen , läuferstoffe
viele Arten , preisgünstig , auch auf
Teilzahlung , direkt v. Herstellungsort
SpesenfreieLieferung , Umlauschrecht
1000» von Anericnnunoen u. Nochbostaliunqon
Fordern Sie kostenlos Muster von
TeppidlGraef , Oskar Oraef
jetzt Hameln , dem altbekannten
Jeistungsfähig. Teppich -Versandhaus

GMC -Lastwagen
mit und ohne Bereifung zu
kaufen gesucht .

PETER ZORN
Düsseldorf - Hafen

Leistungsfähiges Textilwerk
sucht z . Mitnahme seiner reich¬
haltigen Kollektion (etwa 500
Muster ) fleißige , arbeitsfreudige

Damen u. Herren
als Vertreter für den Verkauf
von preiswerter Meterware ,
Bettwäsche , Bekleidung usw . an
Private , Hotels , Pensionen , An¬
stalten usw . gegen gute Provi¬
sion . Aussichtsreiche Dauer¬
stellung . Bewerbungen unter G
2660 an die Geschäftsstelle

Für freie Pkw . -Beförderung in
der Provinz einige

Damen und Herren
für neuartigen Textilschlager z.
Verkauf an Private u . Betriebe
gegen Höchstprovision sof . ges .
Perönl . Vorstellg , od . schrlftl .
Gesuche an F . Hesse , Stuttgart ,
Silberburgstraße 185

Borpard Hansa 1500
ln sehr gutem Zustand ,
46 000 km gelaufen (mit
Radio ) äußerst preisgün¬
stig zu verkaufen .

Zuschr . erbet , unt . G 2634 an
die Geschäftsstelle

DKW -Motorrad 350 ccm SB , 1. Auf¬
trag zu verkauf . Eugen Frlesch ,
Motorfahrzeuge , Tübingen -Deren¬
dingen

Ohne Wechsel ab 3.75 Wochenr . lie¬
fere ich alle Motorradmarken von
ATdie -Zünd . , auch gebr ., lt . Bildk .
Hässler , Hamburg -Steil . 881

Verkäufe

Popeline -Mäntel LndH.™
in modischen Formen and Farban, schon von
DM 69.* an, sowfa
Trenchcoats in ralntn BaumwollqualitäL,
schon von DM 74.* an. Bai DM 5.« Wochan -
raten beliefern wir jeden Lohn- oder Ge¬
haltsempfänger . Bitte schreiben oder besu¬
chen Sie uns. Unsere Vertreter beraten Sie
unverbindlich in ganz Suddeutschland .

KrUger-Kleidung-Handetsges. m. b. H.
Stuttgart , Wfirr>*r*+raß'’ *'* Telefon 684 3?

Gegen Fliegen,Stechmücken und Motten

JACUTIN - Räucher - St äh chen

10 Stück 65 Pfg . - Erhältlich , im Fachhandel

KAMPF
der

- — - _ durch das bakterienfötende SpezialmHfai
Nur 1 Tropfen"

(one drop only)
Dieses neuartige amerik . Mundfluidum mit einer Organ. Fluorverbindung beseitigtSCbneH Hazuverlässig Zahnfleischentzündungen, Zahnfleischbluten, festigtlockere
Zähne , bekämpft Zahnfäule u. -verfall . Fla8Clte DM 3,75 (ausreich , für 4 Monate ).
Anwendung : Nur 1 Tropfen z. Einreiben o. auf 1 Gtas warmes Wasser z. Spülen.Lassen Sie die Wirkung durch Ihren Zahnarzt oder Dentisten Überwachen .

” Erhälfl . In Apotheken u. Drogerien —One drop only GmbH .,Beriin -Halensoe —

Großer Posten neuer

DIN-Klein -Wasser-Armaturen
Messing , V.—2 " , m , Garant ., wird
auch ln klein . Posten sehr preis¬
wert abgegeben . Zuschr . erb . u .
G 2647 an die Geschäftsstelle

^ K - reder

Gelegenhettskäufe :
1 komb. Dickte 600 mm
1 komb. Fräse m. Krelss . u. Bohrm.
1 Bandsäge 450 und 800 0
1 FuBbodenhobelmaschlne
1 Hobelmesserschleifmaschlne
1 Kettenfräse
1 Genaulgkt .-Dlckte-Aldinger
1 Sandschielfmaschine
1 Kehlmaschlne
1 Frässupport z. Selbstb . v. Fräsen

Fordern Sie Katalog Nr. 50
Sachsmaschinen

München 15 - Bavariaring 4

Alle Fahrkarten
zu amtlichen Preisen

Urlaubs-Fahrscheinhefte
nach dem Ausland in DM

Flug- u . Schiffspassagen

Reiseberatung

Guterhalt , Schreibtisch , sowie Gas¬
herd , 4-Loch mit Backröhre , zu
verkaufen . Zuschr . erbet , unt . 0
2656 an die Geschäftsstelle

Konstuktionsbiiro
mit 25jähriger Erfahrung Im Bau von Sonder¬
maschinen , Vorrichtungsbau , Fließbandanlagen
usw ., sucht entsprechenden Wirkungskreis , evtl ,
ln Versuch oder Entwicklung und Ausarbeitung
von Patenten zur Fabrikationsreife in sämt¬
lichen Zweigen der Industrie .

Angebote erbeten unter G 2653 an die Geschäftsstelle

..lllimillllllltilMllimiMmillimHMtHHMIMmMMIimilIHMMmMIIMmmillMHIlimmKItllMlIHtlllltKItlllllMMHIMIMIHHimtmSM

ZEITUNGS - ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu dem
kaufkräftigen Leserkreis .

Einkäufen und zugleich sparen
kann man nur in Geschäften , die mit der Zeit gehen
und gut geführt werden .

Der tüchtige Geschäftsmann hat den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und Inseriert in seiner Heimatzeifung «

«MmMMiiiiimiimiiiiMiiiiMniiHitiiiimiHitHiMimiiMKiiimimiHHiimiiHiimiiiiiimiiiiiiiiiiuiimimmiiiimMMHiMiiiMMi«»'

Tücht . Mädchen , kinderlb ., f . Küche
u . Haush ., in gt . Haus f . sof . ges .
Beste Bezahlg . Müller , Stuttgt .-
Valhingen , Möhringer Straße 33.

Betonhohlblockstein-Masdiine
zu verkaufen . Gaiser , Wannweil ,
Krs . Reutlingen , Eisenbahnstr . 29

doppelt sdjo " ' 9 e
wn Deutsch-



Der Hubschrauber — das „Mädchen für alles 99 in der Luft
Ein lang vernachlässigter FLigzeugtyp erobert sich seinen Platz im zivilen und militärischen Flugverkehr

Wenn heute irgendwo in Deutschland an¬
läßlich einer öffentlichen Veranstaltung ein
Hubschrauber über der Menge kreist , wen¬
den sich alle Köpfe diesem merkwürdigsten
aller Luftvehikel zu . Ist es nicht , als ob in
diesem langsam kreisenden Flugzeug- trotz
aller überschnellen Düsenjäger und Fern¬
bomber, sich der uralte Traum der Mensch¬
heit vom Fliegen am ehesten verwirklicht
hat . Wir kennen den Hubschrauber eigent¬
lich mehr oder weniger nur als Schauobjekt.
Doch ist er in jüngster Zeit das „Mädchen
für alles “ in der Luft geworden und hat da¬
mit eine neue Entwicklung des Luftverkehrs
für kurze Strecken eingeleitet. •

Der Hubschrauber gehörte zu jenen Flug-
eeugtypen, die man lange in ihrer Konstruk¬
tion und Verbesserung vernachlässigt hatte .
Bisher genügte er allen Ansprüchen. Seine
große Bewährungsprobe bestand er nicht im
zweiten Weltkrieg, sondern auf dem korear. i-" sehen Kriegsschauplatz. Hier ersetzte er in
vielen Fällen die Landungsboote der Marine,diente als „ fliegende Tragbare“

, als „Jeepder Luft“
, kurz , als das vielseitigste, schnellste

und von allen Geländeschwierigkeiten unab¬
hängigste Transportmittel einer modernen
Armee .

Beute ist er auf dem besten Wege , den
Flugverkehr über kurze Strecken zu über¬
nehmen. Man trägt sich in den großen euro¬
päischen und amerikanischen Flugzentren, in
denen sich die Weltverkehrslinien kreuzen,mit dem Gedanken, einen Kundendienst mit
Hubschraubern einzuführen. Er soll die im¬
mer noch zu langen An- und Abfahrtswege
zu den Flughäfen abkürzen . Auf Grund sorg¬
fältiger Statistiken hat man festgestellt, daß
bei kürzeren Luftreisen mit den fahrplan-
irfß ^ en Maschinen oft die Hälfte der Zeit,

I, Das Ohr als Wahlurne
" Vierundzwanzig Millionen Neger im Pro¬
tektorat von Nigeria, von denen mehr als
achtzig Prozent Analphabeten sind , werden
in den kommenden Wochen zum erstenmal
in der Geschichte der über hundert verschie¬
de ' ~n Stämme, denen sie angehören, ein
P .

’ s.ment wählen. Die Wähler leben zum
g Tten Teil in entlegenen Gebieten, die von
der Zivilisation kaum berührt sind. Es gibt
in den „Wahlbezirken“ fast keine Verkehrs¬
verbindungen. Auf Ochsenkarren ziehen die
Bauern Afrikas wie zu Urväter Zeiten zu den
einzelnen Wahlstationen, die man von Seiten
der Behörden eingerichtet hat . Hier flüstern
sie den Namen des Delegierten, den sie in
das Negerparlament wählen wollen, in das
Ohr einer Vertrauensperson, die des Schrei¬
bens kundig ist und später die Listen zusam¬
menstellen kann . Als „Wahlurne“ dient hier
elso das Ohr. Ein Kuriosum im politischenLeben der Eingeborenenstämme, die sich hier
eine Volksvertretung schaffen , von der sie
sich , wie überall in der Welt , eine Inter¬
essenvertretung erhoffen, die ihre Wünsche
und Forderungen durchsetzt.

Dreizehn Milliarden Dollar wird Englandin den nächsten drei Jahren für Rüstungs¬
zwecke ausgeben müssen, um die Insel zu
einer Bastion im Gefüge des Atlantik-Paktes
auszubauen. Es soll eines Tages das „Gibral¬tar “ der atlantischen Verteidigung werden.

Als kn Parlament diese Summen genanntwurden, herrschte tiefes. bedrückendes
Schweigen . Alle verantwortlichen Männerder Regierung waren sich darüber klar , daß
dies eine weitere Einschränkung und einen
Weiteren Abbau des sowieso schon niedrigenLebensstandardes für die Bevölkerung der
Insel bedeutete.

Das englische Volk bekundet eine grim¬
mige Entschlossenheit, all den Gefahren zu
begegnen, ' die der freien Welt des Westens ’
drohen. Das heißt in die Praxis umgesetzt,daß das englische Volk jede Minute eines
Tages die Summe von dreitausend Pfund aus¬
geben muß, um seine Rüstung der Amerikas
gegenüber nur in etwa anzugleichen. DieDe-Havilland Rüstungswerke werden ab so¬fort den Ausstoß an Düsenjägern vom Typ■„Vampir“ und „Venom “ verdoppeln, ebensodie Herstellung der Centurion-Panzer . In
die britische Besatzungszone Deutschlands
wird man noch in Kürze vier weitere Divi¬
sionen verschiffen.

Das neue englische Aufrüstungsprogrammist doppelt so umfangreich wie jenes der kri¬
tischen Jahre von 1937/38 . Es findet keinen
Beifall bei der Masse des Volkes , doch ist
man sich der Notwendigkeit dieser schwer¬
wiegenden Maßnahmen bewußt. Im Gegen¬satz zu Italien und Frankreich hat die Re¬
gierung keine nennenswerte Opposition vonSeiten der äußersten Linken zu fürchten die
pa den beiden genannten Ländern die Stei¬
fung der Regierung so erschwert. Die Ge¬
werkschaftsführung des Landes steht hinterder Regierung, obwohl auch hier heftige
Kämpfe um Löhne und Preise geführt wer¬den .

Wie steht es heute mit der Rüstungskapazi-wt des Landes? Sie ist zur Zeit noch allen
Anforderungen gewachsen . Die Fabriken die
Während des zweiten Weltkrieges vier Mil¬
lionen Mann bewaffneten, arbeiten auf vol¬
len Touren. Alle Waffen werden im eige¬hen Lande hergestellt . Es fehlt nur an Werk¬
zeugmaschinen , die Amerika in verstärktem
Maße liefern muß. Die Arbeiternartü die

täglich kostspieliger werdenden r ’ ’M-
fahrtsstaat schuf — man denke nur an die un-

die für eine solche Reise benötigt wird, allein
mit den Fahrten vom und zum Flugplatz mit
dem Auto verloren geht. Diesem Übelstand
will man mit der Einrichtung von Zubringer¬diensten mit Hubschraubern abhelfen.

Zur Verwirklichung dieser Pläne , die be¬
reits in England auf der Linie Birmingham—
London in die Tat umgesetzt wurden, war
eine weitgehende Verbesserung in der Kon¬
struktion und Bedienung der bisher üblichen
Hubschrauber vom Typ Sikorsky und Piasecki
notwendig. In jahrelanger Arbeit und in
ungezählten Versuchen gelang es , einen zehn
Personen fassenden Hubschrauber S-55 zu
bauen, der nicht nur schnell ist . sondern auch
mit dem „automatischen Piloten“ ausgerüstetwurde. Das ist eine Einrichtung, die dem
wirklichen Piloten gestattet , sich sozusagenals Passagier zu betrachten, da er nicht mehr
selbst am Steuerknüppel zu sitzen braucht.
Er hat nur noch die zahlreichen Instrumente
der komplizierten Steuermaschinerie zu beob¬
obachten und zu überwachen. Bisher war
die Steuerung des Hubschraubers eine aus¬
gesprochene Kraftleistung für den Piloten,der alle Geschicklichkeit seines fliegerischen
Könnens aufwenden mußte, um die Maschine
in der Luft auszubalancieren und auf Kurs
halten zu können. Diese technischen Mängel
sind nunmehr bei allen zur Zeit ln Amerika
hergestellten Typen überwunden. Man ent¬
warf in den Konstruktionsbüros Hubschrau¬
ber mit einem Fassungsvermögen bis zu
zwanz ' g Passagieren.

Seit Jahnzehnten werden die ungezählten
Meteore und Meteoriten am nächtlichen Him¬
mel beobachtet. Es sind jene aus der Un¬
endlichkeit des Weltraumes täglich und
stündlich auf die . Erde abgeschossenen „Ra¬
keten“

, wie die Wissenschaftler sagen . Sie
hätten längst gewaltige Schäden angerichtet,wenn unseren Globus nicht die Lufthülle
schützen würde, an der die Geschosse aus dem
Weltraum wie an einem Panzer von fast zwei
Meter Dicke abprallen, wenn man diese
astronomisch-wissenschaftlichen Begriffe auf
unsere technischen Möglichkeiten übertragen
würde.

Doch erst in jüngster Gegenwart ist es den
Weltraumforschern gelungen, mit Hilfe hoch¬
wertiger Kameras, den sogenannten „ Super-
Schmidts “

, den genauen Lauf und das Ent¬
stehen der . Meteore und Meteoriten auf die
photographische Platte zu bannen. Man er¬
hielt wichtige Aufschlüsse über die Meteore,die wir Laien als Sternschnuppen in den
Sommernächten oft aufglühen und erlöschen
sehen , wenn sie in die obersten Schichten der
Erdatmosphäre eindringen.

Letzter Zweck der wissenschaftlichen For¬
schung , die zur Zeit sehr stark gefördert wird,ist es . einmal aus dem Lauf und der Bahn

entgeltliche Gesundheitsbetreuung für jeder¬mann —, muß auch hier manches zurück-
sbecken, selbst auf die Gefahr hin, daß sie
mehr und mehr unbeliebt wird.

Die Stellung des Volkes zum Atlantik-Paktist durchaus positiv und man lehnt jede öst¬
liche Propaganda ab . Man vermißt nur eine
stärkere Aufklärung von den amtlichen Re¬
gierungsstellen über die Gefahren, die jen¬seits des Eisernen Vorhanges drohen. Es
fehlt an führenden Köpfen , die der Erneue¬
rung des Westens den notwendigen Schwungverleihen und auf die gesicherte Zukunft
hinweisen, die eines Tages nach all den ge¬
waltigen Opfern und Anstrengungen auch
dem letzten Staatsbürger gewährleistet ist.

Viereckige Lasten-Fallschirme
Die amerikanische Luftwaffe beendete

kürzlich erfolgreich verlaufene Versuche mit
einem viereckigen Lasten-Fallschirm. Aus¬
gespannt bildet er ein „Dach“ von etwa neun
Quadratmeter Umfang und kann eine Last
von fünf Zentnern und somit zwei Zentner
mehr als die bisher gebräuchlichen Fall¬
schirme tragen . Der neuartige Fallschirm
besteht aus neun breiten Streifen, die so an¬
einandergenäht sind, daß zwischen den
Nähten genügend Raum ist , um beim Fallen
die Luft durchzulassen. Diese Methode hat
sich bereits gut bewährt , da hierdurch die
Lasten sanfter auf dem Boden aufsetzen und
kaum beschädigt werden.

Frauenrechtlerinnenwieder aktiv
Um die Jahrhundertwende machte die be¬

rühmt-berüchtigte Mrs . Pankhurst London
unsicher und war mit ihren von der gleichen
Idee wie sie besessenen Gefährtinnen Anlaß
zu zahlreichen öffentlichen Kundgebungen
und Ärgernissen. Ihr Ziel war die Gleich¬
berechtigung der Frau auch auf politischem
Gebiet.

Im Ägypten von heute feiern die Frauen¬
rechtlerinnen von London ihre Wiederauf¬
erstehung. Sie werden von einer Mrs . Doria
Chafik angeführt , die mit den gleichen
Methoden wie ihre Vorgängerinnen vor fünf¬
zig Jahren in London die Behörden auf ihre
Forderungen aufmerksam macht. Sie wird
in Kürze vor ein Gericht gestellt werden,
weil sie „revolutionäre Umtriebe im Lande
anzetteit und die öffentliche Ruhe und Ord¬
nung stört“.

Die weitere Entwicklung des Luftverkehrs
in den Großstädten geht dahin, daß der Hub¬
schrauber schon in sehr naher Zukunft ein¬
mal die „Bürozüge“ und Omnibusse ersetzen
wird, mdt denen bisher die arbeitende Be¬
völkerung Tag für Tag in die Geschäfts¬
zentren fuhr . Überall auf den Dächern wer¬
den die Hubschrauber mit zusammengeklapp¬
ten Schrauben „parken “

, um dann mit ihren
Insassen nach des Tages Arbeit sich in die
Lüfte zu erheben.

Noch ist es aber nicht ganz so weit, ob¬
wohl verschiedene Linien bereits bestehen.
Vorerst haben sich die Rüstungssachverstän¬
digen der neuen Typen versichert. Das Heer
und die Marine der USA sind heute die größ¬
ten Auftraggeber für Hubschrauber in der
Welt , da man aus den Erfahrungen des
Korea-Krieges gelernt hat . Die Aufträge für
die bisher in kleinstem Rahmen arbeitenden
Werke haben sich in einem Jahr verzehn¬
facht . Zehntausende von Arbeitern stellen
die neuesten Typen der Hubschrauber, die
mit aus fünf Blättern bestehenden Schrau¬
ben ausgerüstet sind (bisher kannte man nur
drei) , am laufenden Band her . Die Marine
trägt sich allen Ernstes mit dem Gedanken,für die Zukunft bei Landungsoperationen auf
die bisher üblichen Landungsboote zu ver¬
zichten und dafür Hubschrauber zu verwen¬
den. Sie sollen so leicht gebaut werden, daß
man sie ln größerer Zahl auch an Bord klei¬
nerer Kriegsschiffe unterbringen kann , um
sie bei Bedarf einzusetzen.

der Meteoriten zu lernen und ihnen ihr Ge¬
heimnis abzulauschen, um sie dann eines Ta¬
ges bei den Raketen praktisch zu verwerten,
die man als selbständige von Menschen ge¬
schaffene Himmelskörper in den unendlichen
Raum zu schicken gedenkt. *

Die Meteorforschung erfuhr ihren großen
Auftrieb während des zweiten Weltkrieges.
Es war die Zeit, als die ersten V-Geschosse
von den deutschen Küsten aus ihren Weg
auf die britische Insel fanden und die Welt¬
stadt London in Angst und Schrecken ver¬
setzten. Die Abwehrmaßnahmen der eng¬
lischen Wissenschaftler in Gestalt von genau
ausgearbeiteten ballistischen Tabellen, erwie¬
sen sich als unzulänglich, da die Geschosse so
große Höhen erreichten, die den damals be¬
kannten Meßinstrumenten nicht mehr zu¬
gänglich waren. Es bedurfte verzweifelter
Anstrengungen, um einigermaßen wirksame
ballistische Unterlagen zu schaffen , was dann
auch schließlich gelang.

Nunmehr setzte auf beiden Seiten des
Atlantik eine verstärkte Forschungstätigkeit
ein , die zur Entdeckung neuer Erkenntnisse
führte und dem Himmel wieder eines seiner
Geheimnisse entriß , obwohl nur der geringste
Teil der Unendlichkeit, die es noch zu er¬
forschen gilt, damit in das menschliche Da¬
sein gerückt ist.

Wenn man auch bisher nur photographisch
und mit einigen Raketen in den Weltenraum
vorgestoßen ist, sind in der Theorie doch be¬
reits Pläne zur Errichtung von Menschen ge¬schaffener „Erd-Satelliten“

, die gleich ande¬
ren Sternen um die Erde kreisen, ausgearbei¬tet . Ihr oft diskutierter Kampfwert dürfte
nach Ansicht der Sachverständigen gering
sein , da es nicht möglich sein wird, von dort
aus Femgeschosse genauen Zielen auf der
Erde zuzulenken. Um so größer ist aber ihre
Bedeutung als Radarstationen , von denen
man eines Tages aus den gesamten transkon¬
tinentalen Verkehr mit Post- und Passagier¬raketen lenken wird. Für eine zukünftigeWeltraum-Schiffahrt werden sie die „Leucht¬
türme “ im Universum sein .

Längst sind die Zeiten vorbei, als in den
amerikanischen Häfen die bekannten
„Victory-Schiffe " wahre Friedhöfe außer
Dienst gestellter Frachter bildeten. Heute
schreit die Wirtschaft der Welt wieder nach
Schiffsraum, eine Forderung, die nicht zu¬
letzt durch den Korea-Krieg ausgelöst wurde.

Von Deutschland bis nach Japan arbeitet
man auf den Werften fieberhaft an den Neu¬
bauten, die dringlicher als je von allen See¬
mächten verlangt werden, um einmal die
Verluste des Krieges auszugleichen und zum
anderen , um den Forderungen der Weltwirt¬
schaft Genüge zu leisten.

Die neuesten Angaben in Lloyds Schiffs¬
register , dem auch heute noch umfassendsten
Werk über die Flotten der Welt , geben einen
interessanten Einblick in die Entwicklung der
Gegenwart. Lloyd berichtet über den
neuesten Stand der Handelsflotten aller See¬
mächte, ausgenommen Rußland, Polen und
China .

Auf den Werften aller Länder der Welt lie¬
gen zur Zeit Schiffe mit einer Gesamttonnage
von fünf Millionen auf. Das ist die höchste
Produktionsziffer, die seit Beendigung des
zweiten Weltkrieges erreicht wurde. Britische
und irische Schiffsbaufirmen haben von die¬
ser Tonnage rund 2,1 Millionen im Auftrag.
Das ist eine Steigerung von mehr als 300 000
Tonnen gegenüber März dieses Jahres . Der
Rest schlüsselt sich, auf die übrigen Länder
verteilt , folgendermaßen auf : Frankreich
485 000 t , Japan 480 000 t , Italien 322 000 t,Schweden 302 000 t . Holland 296 000 t , USA
270 000 t , Deutschland 261 000 t , Dänemark
122 000 t und die übrigen Länder zusammen

General Francos Geige
Nach zehnjährigen Verhandlungen mit

einem bekannten Londoner Geigenbauer er¬
mächtigte jetzt General Franco das spanische
Nationalmuseum zum Ankauf einer kostbaren
Stradivari aus dem Jahre 1696, die der Mei¬
ster im Auftrag König Karls II . von Spanien
anfertigte . Ihr Preis ist heute rund 100 000
Mark. Infolge der Kriegswirren erreichte die
Geige Spanien erst im Jahre 1775 und ging
wieder während des spanischen Feldzuges
Napoleons verloren. Schließlich tauchte das
Instrument in Paris auf, von wo es 1819 an
den Londoner Geigenbau verkauft wurde,
der nun die Geige wieder in das ursprüng¬
liche Land ihrer Bestimmung liefert .

Die älteste Universität Perus
Die älteste Universität Perus und damit die

älteste Bildungsstätte des gesamten amerika¬
nischen Kontinents, die Universität von San
Marcos in Lima, begeht in diesem Sommer
mehrere Monate andauernde Festlichkeiten
zur Feier ihres vierhundertjährigen Grün¬
dungstages. Die Universität von Lima wurde
im Jahre 1551 durch königliches Dekret,
unterzeichnet von der Mutter Kaiser Karls
des Fünften , ins Leben gerufen. Ihr Bestehen
wurde seit diesem historischen Tag nicht ein¬
mal unterbrochen, trotz der kriegerischen Er¬
eignisse , die durch die Machtkämpfe der
Nachfolger Pizarros hervorgerufen wurden.
San Marcos , das ursprünglich als eine
Mönchsschule gedacht war , umfaßt heute die
Fakultäten Jura , Medizin , Naturwissenschaf¬
ten und Wirtschaftskunde. Die

_
Anzahl der

eingeschriebenen Studenten beträgt zehntau¬
send . Außer der Universität von Lima un¬
terhält der peruanische Staat noch Universi¬
täten in Cuzco , Arequipa und Trujillo, die
allerdings nicht auf ein gleiches Alter zu¬
rückblicken können.

Der Niagara wird zur Stromschnelle
Einer der schönsten und größten Wasser¬

fälle der Welt , der Niagara, der alljährlich
von Millionen bewundert wird, frißt sich jedes
Jahr 0,40 Zentimeter tiefer in das weiche
Schiefergestein ein , über das er 50 Meter tief
hinabstürzt . Amerikanische Wasserbau-Inge¬
nieure arbeiten zur Zeit an Hand von großen
Modellen des Falles und seiner Umgebung
Pläne aus , um diesem allmählichen Verfall
Einhalt zu gebieten. Man hat ausgerechnet,
daß in einigen Jahrtausenden die Niagara¬
fälle nur noch harmlose Stromschnellen sein
werden. Die Gewalt des Wassersturzes hat
dann die Felsen „ ausgewaschen“ . Den Ar¬
beiten zur Verhütung der Erosion kommt 'in¬
sofern große Bedeutung zu , da die Nlagara-
fälle eine der Hauptkraftquellen elektrischer
Energie für weite Gebiete Amerikas sind

Die Laune eines Verliebten
Ein Mann, der vor zweihundert Jahren in

London lebte, brachte seinen heutigen Nach¬
kommen ein Vermögen von dreißig Millionen
Mark in Grundbesitz ein. Ein gewisser Port-
man , Stammvater der jetzigen Grafen von
Portman , wollte, daß seine Frau die schönste
aller Londoner Damen seiner Zelt sei . Ein
Arzt riet ihm, seine Frau täglich in Esels¬
milch baden zu lassen. Kurz entschlossen
kaufte er eine Farm , auf der er eine große
Anzahl der Grautiere weiden ließ . Er zahlte
dafür einen Betrag von etwa zehntausend
Mark in heutigem Gelde . Im Laufe der zwei
seitdem verflossenen Jahrhunderte dehnte
sich die City von London immer mehr aus.
Auf dem ehemaligen Wiesengelände stehen
heute die Geschäftspaläste der belebten In¬
nenstadt . auf dem teuersten Boden Londons ,
von dem kürzlich der letzte Nachkomme des
Verliebten wenige Quadratmeter Baugrund
verkaufte , für die er einen Betrag von acht
Millionen Mark erzielte.

234 000 t . Alle die genannten Länder arbei¬
ten auch für den Export, der teilweise bis zur
Hälfte von der Neubau-Tonnage abgezogen
werden muß. Deutschland , dem Sach¬
verständige eine baldige volle Kapazität sei¬
ner Werften Voraussagen , hat zur Zeit Export¬
aufträge von insgesamt 31 000 t auszuführen.

Hauptimporteure von auf auswärtigen
Werften gebauten Schiffsraumes sind trotz
beachtlicher Eigenproduktion folgende Län¬
der : Norwegen mit 536 000 t , Argentinien mit
128 000 t , Libarien mit 91 000 t und Brasilien
mit 83 000 t .

In Japan , das bisher unter den gleichen
Schäffsbauverboten wie Deutschland zu lei¬
den hatte , hat sich die Tonnage an neuen
Schiffen im Vergleich mit Dezember 1950 um
100 Prozent gesteigert. Man steht auf dem
Inselreich vor einem Aufschwung der Schiffs¬
bau-Industrie , die man sich selbst In den
kühnsten Träumen nicht erhoffte .

Bei all diesen Bauten hat der Dieselmotor
den Dampfschiffen den Rang abgelaufen.
Mehr als siebzig Prozent aller auf Stapel ge¬
legten Schiffe werden mit Diesei -Motcren
ausgerüstet . Seine Wirtschaftlichkeit und
verhältnismäßig leichte Bedienung, die zahl¬
reiches Maschinenpersonal einspart , machen
die hohen Anschaffungskosten wieder wett .

Die letzte Entwicklung auf dem Gebiet de*
Baues schnellster Frachter geht dahin, dies«
mit so starken Maschinen auszurüsten , daß
sie jedem U-Boot „ davonlaufen“ können.
Vierzehn Schiffe dieses neuesten Typs , ins¬
gesamt 20 000 t , werden zur Zeit auf fran¬
zösischen , englischen und italienischen Werf¬
ten erbaut.

Täglich bombardieren Rakeien die Erde
Himmel -Kameras versuchen die Geheimnisse der Meteore zu lösen

Dm Gibraltar der atlantischen Verteidigung
England gibt jede Minute 3000 Pfund für die Aufrüstung aus

Die Welt schreit nach Schiffsraum
Deutsche Werften wieder voll ausgenutzt — Zahlreiche Exportaufträge
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£ anze füc £iii *Macleen ^
Man hat dir schändlich getan, Lili-Marleen.

.Vorgestern, bei der Sendung „50 Jahre Schla-
garlyrik“

, die der Südd. Rundfunk zu abend¬
licher Stunde brachte , hat man dich und dei¬
nesgleichen mit der diffamierenden Bezeich¬
nung des „Seelenkitsches“ (wenn auch nicht
wörtlich, so doch sinngemäß) belegt. Und das
hast du eigentlich nicht verdient.

Ich weiß leider nicht, wem du diese wenig
chevalereske Klassifizierung verdankst , wie
mir auch unbekannt ist, wo der Manuskript-
Verfasser der Sendung seine Kriegsjahre ver¬
bracht hat . Daß er ein dreckverkrusteter ,
schlammüberzogener, hungernder und frie¬
render „Ostkämpfer“ (so nannte man das sei¬
nerzeit doch wohl? ) war, wage ich zu bezwei¬
feln. Denn sonst hätte er dich, Lili-Marleen,
nicht so mir nichts dir nichts in Bausch und
Bogen abserviert.

Für uns nämlich, die wir einstmals an der
-Ostfront“ lagen und uns in der unermeß¬
lichen Welte des fremden Landes fast ver¬
loren glaubten, für uns warst du mehr als nur
»Seelenkitsch“ . Du gabst uns über Monate,
vielleicht sogar über Jahre hinweg mit der
heimeligen Wärme deiner Stimme auf Minu¬
ten die Erfüllung hoffnungsloser Sehnsüchte,
die Illusion des Daheimseins und einen Hauch
von halbvergessener Frauenzärtlichkeit . So
viel und so oft wir bei Tag über uns selbst
und über dich spöttelten (wir sprachen in
diesem Zusammenhang gerne von „Schmacht¬
fetzen“) — am Abend, da saßen wir doch vor
den Funkgeräten und warteten auf dich : der
ln Sachen Musik sonst so streng denkende
Rektor, der meist zynische Major und der
ungehobelte Holzfäller aus dem Bayerischen
Wald . Vier Minuten lang standen die Funk¬
geräte auf falscher Frequenz. Möge uns das
der verewigte Kommiß nachträglich verzei¬
hen — es geschah deinetwegen, Lili -Marleen.
Und wie es bei uns war, so gleicherweise die
ganze Front entlang.

Gräm dich nicht, Lili -Marleen, wenn sie
dich nun heute „schmalzig “ schmähen. Als
lebenskluges Mädchen weißt du ja, daß es
mit derlei Dingen geht wie mit den Bestän¬
den eines bürgerlichen Bücherschrankes: Im
repräsentativ m Mittelstück mit der Glas¬
scheibe steh: : die ledergebundenen Klassiker.
In den blickverborgenen Seitenteilen ver¬
steckt man die Detektivgeschichten, die
amourösen Histörchen, die Dreigroschen¬
romane und die anderen „Schmöker“ kitschi¬
gen und unterwertigen Inhalts . Verwunder¬
lich nur, daß sie viel zerlesener sind , als die
angeblich von innen und von außen so hoch -
geschätzten Klassiker.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet: '
Männlich : 1 Gärtner, ledig , für Erho¬

lungsheim der LVA , 1 Gärtnergehilfe, 18 bis
22 Jahre, 1 Pferdeknecht , 28 landwirtschaftl .
Arbeiter, 1 Kunststeinmacher (Terazzo -
macher) , 1 Gipserhandlanger, mehrere Mau¬
rer, mehrere Bauhilfsarbeiter nach Calw, 5
Maler, 1 Möbellackierer, 1 Möbelschreiner
für Etuisfabrik, der nach Zeichnung arbeiten
kann, 1 Bau- und Möbelschreiner, 1 Möbel-
•chreiner, 1 Autolackierer, 1 Autosattlermei¬
ster als Abt.-Leiter, 2 Sattler für Autofabrik,
1 Schneider, 20 —23 Jahre , für Bekleidungs¬
haus, 1 Schweizerdegen, 1 Bautechniker, 1
Bauingenieur (mit Abschlußprüfung für den
mittleren Baudienst) für Kreisbaumeister¬
stelle, 2 Bauschlossernach Calw , 18—25 Jahre
alt, 5 Karosserieflaschner, Blechschlosser oder
Metallarbeiter, die autogen schweißen kön¬
nen, 1 erfahrener Automechaniker, 1 Schmied
bis 22 Jahre alt, led ., nach Calw , 1 Mechani¬
ker für Dreharbeiten, 18—20 Jahre , 1 Zim¬
merer.

Weiblich : 4 perfekte Stenotypistinnen, 1
perfekte Stenotypistin (halbtags) , 1 perfekte
Kontoristin, 1 Köchin für Sanatorium, 1 Ser¬
vierfräulein , mehrere Küchenmädchen für
Hotels, mehrere Hausgehilfinnen für Ge¬
schäfts- und Privathaushalte . — Näheres
beim Arbeitsamt Calw zu erfahren !

Berufstätige haben die Möglichkeit , die
Abendsprechstunden jeweils donnerstags von
17—19 Uhr aufzusuchen .

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Ingrid Dagmar, T . d. Geschäftsführers Franz
Seyfried, Calmbach; Ursula Renate, T . d.
kaufm. Angestellten Wilhelm Scheid , Calw ,
Schloßberg; Manfred, S. d. Hilfsarbeiters Ri¬
chard Sieber, Neubulach; Marlies, T. d. kauf¬
männischen Angestellten Heinz Bielmann,
Burladingen; Lore Hildegard, T . d . Landwirts
Hans Kopp, Möttlingen; Joachim, S . d. Me¬
chanikers Fritz Lutz, Monakam.
Eheschließungen:

Otto Emil Kühnle, Stricker , Gechingen, und
Anneliese Ruth Proß, Näherin, Calw ; Her¬
mann Fritz Buob , Kaufmann, Calw, und Ruth
Elisabeth Greule, Behördenangestellte, Calw;
Albert Wilhelm Schwarz, Schriftsetzer, Grun-
bach, und Maria Marta Ehnis, Verkäuferin,
Calw ; Eugen Johannes Friedrich Kapp, Stu¬
dienrat , Calw , und Gisela Anna Luise Koch ,Dr. phil., Studienrätin, Bremerhaven.
Sterbefälle:

Luise Knödler, geb . Hezel , Zugführerswitwe,Calw, Badstraße, 74 Jahre .

Billig eingekauft und dodi teuer bezahlt
Kreisinnungsverband Calw warnt vor

Zum Thema „Stoff-Hausierhandel“ gibt der
Kreisinnungsverband Calw die nachfolgenden
aufklärenden Hinweise:

In letzter Zeit mehren sich die Mitteilun¬
gen , daß der wilde Stoffhausierhandel immer
stärker überhand nimmt und die kaufende
Bevölkerung dabei schlechte Erfahrungen
macht . Schneiderhandwerk und Polizei führen
gegen diesen Hausierhandel einen andauern¬
den, zermürbenden Kampf. Trotz alledem
läßt sich die Käuferschaft immer wieder zum
Kauf überreden . Der Schneidermeister soll
dann auf irgend eine Art und Weise den
Schaden wieder gut machen, den ein unkun¬
diger und voreiliger Stofferwerb angerichtet
hat .

Der Schneidermeister aber hat sein Hand¬
werk genau wie andere Berufszweigeauch er¬
lernt und will sich darin betätigen, ohne nur
Lohnarbeiter zu bleiben. Er in erster Linie
kann für sich in Anspruch nehmen, sachkun¬
diger Berater beim Stoffkauf zu sein . In Ver¬
bindung mit dem Hersteller und Wiederver-
käufer ist er in der Lage, seiner Kundschaft
reelle und zusagende Ware anzubieten. Er
muß ja auch für Reklamationen gerade stehen,
während bei Käufen über den wilden Hau¬
sierhandel, der hauptsächlich durch Auslän¬
der getätigt wird, keine Beanstandungen mehr
angebracht werden können, da der betreffende
Händler bereits über alle Berge ist. Enderfolg:
Verkürzte Lebensdauer des aus solchen Stof¬
fen angefertigten Kleidungsstückes, daß somit
zwar billig eingekauft und doch teuer bezahlt
worden ist.

dem Stoffeinkauf bei Hausierbändlera
Wie der Käufer bei solchen Stoffverkaufen

betrogen werden kann , geht aus einigen Bei¬
spielen hervor (wir berichteten bereits kurz
darüber . D. Red.) : In Nürnberg wurde ein
stoffverkaufender Italiener kontrolliert , der in
seinem Personenwagen 10 verschiedene An¬
zugstoffe mit aufgebügelten Stempeln liegen
hatte , aus denen hervorgehen sollte, daß die
Stoffe reine Wolle bzw. echt englische Ware
seien. Es wurden außerdem 70 weitere Auf¬
bügelmuster gefunden, die den Käufer hinters
Licht führen sollten. Auch das Landeskrimi¬
nalamt Tübingen hat neulich die Bevölkerung
gewarnt und gebeten, in solchen Fällen den
nächsten Polizeibeamten zu verständigen.

Wie „arm“ diese Stoffhändler sind , beweist
ein Beispiel aus Reutlingen. Dort stand mehr
als ein halbes Dutzend Wohnwagen modern¬
ster Konstruktion auf den „Bösmannsäckern“,
ohne daß dafür Pacht oder Steuer bezahlt
worden wäre. Während die Männer tagsüber
mit ihren Luxuswagen auf den Hausierhandel
gingen, genossen die Frauen und Kinder aus¬
giebig Luft und Sonne, bis die Polizei dem
Idyll ein Ende machte.

All diese Vorfälle geben dem Kreisinnungs¬
verband Calw Anlaß, die Bevölkerung auch
unseres Kreises auf die vorhandene Gefahr
der Uebervorteilung hinzuweisen und gleich¬
zeitig an sie die Bitte zu richten , an der Aus¬
merzung solcher Betrüger dadurch mitzuhel¬
fen und sich selbst vor Schaden zu bewahren,
indem sie zu Stoffkäufen den sachkundigen
Schneidermeister heranzieht , der sie nach
bestem Wissen und Gewissen bedienen wird.

Aus dem Calwer Geridttssaal

Ein Stammkunde der Justiz stellt sidi vor
Würde sich der wortgewandte und allzu

selbstbewußt vor den Schranken des Gerichts
stehende junge Mann selbst vorstellen, so
müßten er es etwa mit folgenden Worten tun :
„Ich heiße Heinz K., bin 24jähriger Haus¬
diener und habe von den letzten 6 Jahren
meines Lebens drei im Gefängnis verbracht .“
Vermutlich würde Heinz dann mit allerlei
mehr oder weniger glaubhaften Angaben über
seinen Lebenslauf fortfahren , von den Russen
und vom KZ . erzählen. Doch hier muß bei
ihm jedes Wort in Zweifel gestellt werden.
Heinz flunkert, daß sich die Balken biegen.
Fest steht jedenfalls, daß bereits 8 Einträge
sein Vorstrafenregister zieren. Und nun kam
der 9 . Eintrag hinzu.

Heinz hatte sich im Herbst letzten Jahres
bei der Ev . Aufbaugilde in Stammheim auf¬
gehalten. Da sein Habitus zu wünschen übrig
ließ , kaufte er in einem Geschäft eine Jacke,
zahlte 20 DM an und versprach, den Rest in
laufenden Monatsbeträgen zu bezahlen. Um
sein Aeußeres vollends zu renovieren, nahm
er auch gleich ein Hemd und eine Kravatte
mit. Der Kaufmann drängte Heinz in keiner
Weise . Aber eines Tages war Heinz ver¬
schwunden. In einem Brief versprach Heinz
wohl , den Betrag bis zu einem bestimmten
Tag . zu bezahlen. Es kam aber nichts ! Dafür
kam Heinz ins Kittchen. Das Gericht ver¬
urteilte den Unverbesserlichen zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten. Da sich Heinz
nach seinem Weggang von Stammheim in
einer anderen Stadt ähnliche Betrügereien
geleistet hat , dürften sich für ihn die . Tore
des Gefängnisses nicht so bald wieder öffnen .

Er wollte bei der Freundin bleiben
Textilpraktikant war er und wurde in der

Ostzone zum Uranbergbau verpflichtet. Er zog
aber die frische Luft über Tag in den West¬
zonen vor. So war er in die Westzonen ge¬
kommen und hatte zunächst seinen Onkel be¬
stohlen. Dieser schickte ihn darauf weiter und
er landete im Schwarzwald , wo er ein Mäd¬
chen kennenlernte. Da seine Freundin aber
in Calw wohnte — er selbst hauste etwa
4 km davon entfernt — gab er seine Arbeit
auf und zog nach Calw , ohne eine neue Stelle
zu haben. Das Geld ging aus und er mußte
sich wieder neues beschaffen. Eines Tages
begab er sich in das Zimmer eines Bekannten
und stahl dort zwei Armbanduhren, mit
denen er nach Stuttgart fuhr und sie ver¬
setzte. Nach seiner Rückkehr kutschierte er

kurze Zeit später mit einem Bierführer nach
Weilderstadt, damit der Herr Praktikant von
dort aus sein Ziel , Stuttgart , mit dem Zug
erreichen konnte. Dieser hatte es sich jedoch
anders überlegt, fuhr den ganzen Tag mit dem
Bierführer umher und stahl ihm bei dieser
Gelegenheit einen Fünfzigmarkschein. Nun
war dem Burschen der Boden zu heiß gewor¬
den . Er fuhr nach Stuttgart und unternahm
in einem Hotel einen Selbstmordversuch mit
Schlaftabletten , nachdem er durch einen
Telefonanruf bei seiner Freundin erfahren
hatte , daß die Polizei bereits nach ihm suche.
Er wurde wieder zum Leben erweckt und
verhaftet . Vor Gericht mußte er sich wegen
der beiden Diebstähle und eines Betruges
verantworten . Bei wiederholten Besuchen im
Kino hatte er sich nämlich von der ihm be¬
kannten Bardame im Laufe des Mai Ge¬
tränke im Werte von etwa 28 DM geben
lassen, obwohl er genau wußte, daß er kei¬
nerlei Aussicht hatte , die Getränke wie ver¬
sprochen zu bezahlen.

Der Angeklagte war ein Muttersöhnchen
und kein Verbrecher. Deshalb verfuhr auch
das Gericht noch einmal milde mit ihm und
verurteilte ihn zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von 2 Monaten und 9 Tagen, worauf die Unter¬
suchungshaft von 1 Monat und 9 Tagen ange¬
rechnet wird.

Altmetalldieb zu Gefängnis verurteilt
Weil der Gärtner in einer Anstalt 55 kg

blanken Kupferdraht von einer Trommel ab¬
gewickelt und an einen Altmetallhändler in
Pforzheim verkauft hatte , wurde er vor Ge¬
richt zu einer Gefängnisstraße von 2 Monaten
verurteilt . Obwohl der Angeklagte ein für das
Gericht völlig unbeschriebenes Blatt war,
hielt es das Gericht für notwendig, eine Frei¬
heitsstrafe und keine Geldstrafe auszuspre¬
chen , damit er und auch andere von solchen
Diebstählen abgeschreckt werden.

Zu reisdi angehalten
Während manche Unfälle auf zu langsames

Bremsen zurückgeführt werden müssen, war
es bei dem Angeklagten diesmal gerade das
Gegenteil. Er hatte zu schnell angehalten, als
er in der Lederstraße in Calw parken wollte.
Dadurch fuhr eine Radfahrerin auf seinen
Lieferwagen auf, stürzte und zog sich einen
Meniskusriß zu . Noch heute muß sie an der
Krücke gehen. Der unvorsichtige Fahrer
wurde zu einer Geldstrafe von 40 DM verur¬
teilt.

Joseph Haydn : „Die Schöpfung“
Zur morgigen Aufführung des Oratoriums in der Calwer Ev. Stadtkirdie

Kein zweites Werk hat den Namen Joseph
Haydn so in die Weite getragen wie seine
„Schöpfung“

, kein anderes bringt aber auch
den inneren Reichtum des Meisters, die Größe
seiner Kunst so voll , ihren Grundzug einfach¬
ster Natürlichkeit so stark und scharf zum
Ausdruck wie dieses Oratorium. Für Haydns
Unsterblichkeit hätten seine Sinfonien und
Quartette genügt, ohne die Schöpfung würden
wir aber den ganzen Umfang seiner Begabung
nicht erfahren haben.

Als Haydn schon das 66. Lebensjahr er¬
reicht hatte , beschäftigte er sich auf Anregung
seiner Freunde mit der Komposition der
„Schöpfung“ und 1798 wurde das fertige Werk
in Wien zum ersten Male aufgeführt . Drei
Halbjahrhunderte begeisterte diese Ton-
„Schöpfung“ dank der ihr innewohnenden
Kraft immer wieder musizier- und sanges¬
freudige Menschen.

Das Oratorium hat drei Teile und folgt in
der Darstellung in freier Form der biblischen

Schöpfungsgeschichte. Die drei Erzengel Ga¬
briel (Sopran) , Uriel (Tenor) und Raphael
(Baß) schildern die sechs Tageswerke der
Schöpfung. Gegen Ende des zweiten Teils tritt
der Mensch auf ; der dritte Teil erzählt vom
Glück der ersten Menschen Adam und Eva
im Paradiese.

Welches andere Meisterwerk spräche wohl
so unmittelbar zum Herzen? Wo begegnet uns
eine so schlichte und poesievolle Malerei der
verschiedenen Individuen der mannigfaltigen
Tierwelt? Wo eine derartige „Würd und Ho¬
heit“ in der Veranschaulichung des Menschen
als „König der Natur“ ? Und wo solche süß¬
erhabene Innigkeit des Gesanges zweier lie¬
bender Menschenseelen?

Wenn je ein Werk aus dem nie versiegen¬
den Born schönster Volkstümlichkeit gespeist
ist, so die „Schöpfung“ Die Freiheit und
Schönheit ihres Stils werden zum Muster
dienen können, so lange es eine Kunst gibt.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Einwohner ihren Geburtstag
feiern : Christian Wörz , Untere Brücke 3, wird
morgen 76 Jahre alt und Emilie Höpner,
Bahnhofstraße 65, kann am Montag ihr 78.
Wiegenfest begehen. Am Mittwoch vollendet
Pauline Maier, Im Zwinger 8, das 75. Lebens¬
jahr . Allen Altersjubilaren wünschen wir
einen frohen Festtag und einen recht ange¬
nehmen Lebensabend.

Die Schulferien beginnen
Die Schulen der Kreisstadt (Volks - und Mit¬

telschule sowie Oberschule) beginnen heute
mittag ihre Sommerferien, die bis einschließ¬
lich 3 . September dauern . Lehrern und Schü¬
lern wünschen wir eine wetterbegünstigte und
erholsame „Vakanz“ .
Das Programm des Volkstheaters

Der neue Arthur Maria Rabenalt-Film „Un¬
vergängliches Licht“ gibt Rudolf Förster mit
der Darstellung des Grafen Kalinsky die
Chance zu einer großen Charakterrolle . Der
„letzte Gentleman“ spielt wieder in dem Mi¬
lieu, in dem er lange Jahre hindurch seine
größten Erfolge erzielt hat , in der „großen
Welt.“ Neben ihm als Vertreter einer neuen,
anderen Generation zwei der beliebtesten
Stars , die sich trotz ihrer Erfolge die Anmut
und Frische ihrer Jugend bewahrt haben:
Cornell Borchers und Volker von Collande.
In weiteren Rollen Hilde Hildebrand, Gustav
Waldau, Loni Heuser und Harald Mannl. Die
Musik schrieb Ralph Benatzky. Schauplätze
der von der Spannung eines großen Auto¬
rennens erfüllten Handlung sind Paris , Nizza
und Montlery. Der Film läuft übers Wochen¬
ende bis einschließlich Montag im neuen
Volkstheater Calw .

Sfraßeninstandseizung
Die durch frühere Erneuerungsarbeiten am

GasrohAetz verursachten Straßenuneben¬
heiten vor dem Autohaus Heimgärtner in der
Bahnhofstraße sind in den letzten Tagen be¬
seitigt worden, so daß nunmehr die von allen
Kraftfahrern unangenehm empfundenen Stra¬
ßenwellen verschwunden sind .

Reges Interesse für Theatermiete
Bei der Buchhandlung Häußler hatten sich

bis gestern nachmittag 64 Interessenten für
die Opernvorstellungen der Stuttgarter
Staatsbühnen eintragen lassen. Weitere 12
Vormerkungen galten den Schauspielauffüh¬
rungen, doch steht eine Entscheidung über
diese neu aufgenommene Art der Theater¬
miete noch aus. Möglicherweisewird ein drit¬
ter Omnibus gemeinsam für die Opern- und
Schauspielliebhaber gefahren.
Die Obstpreise

In den einschlägigen Geschäften der Kreis¬
stadt wurden gestern folgende Preise ver¬
langt : Heidelbeeren 50 Pfg. , Johannisbeeren
(Träuble) 30—35 Pfg ., Stachelbeeren 30 bis
50 Pfg. , Aepfel neuer Ernte 35—45 Pfg., eben¬
solche Birnen 42—48 Pfg. , Pflaumen 50 bis
55 Pfg. , Pfirsiche 75—115 Pfg., Aprikosen 1 .00
bis 1 .20 DM, jeweils pro Pfund . Tomaten
( K kg ) kosteten 45—75 Pfg . und Zitronen (das
Stück) 20— 26 Pfg .
Plaketten für bewährte Kraftfahrer

Von der Bundesverkehrswacht (BVW) wird
uns geschrieben: Die Auszeichnung bewährter
Kraftfahrer erfolgt in Form von Ansteck¬
nadeln und Wagenplaketten. Bei einer Fahr¬
praxis ohne schuldhafte Verursachung eines
Verkehrsunfalls von 10 Jahren werden Nadel
und Wagenpläkette in Bronze verliehen , bei
20 Jahren Nadel und Wagenplakette in Silber,
bei 30 Jahren Nadel und Wagenplakette in
Gold , bei 40 Jahren Nadel und Wagenplakette
in Gold mit Eichenkranz.

Die Auszeichnung wird auf Antrag des
Kraftfahrers durch die Bundesverkehrs¬
wacht verliehen ; die Aushändigung der Aus¬
zeichnung wird durch die Landesverkehrs¬
wachten oder durch die örtlichen Verkehrs¬
wachten im Rahmen einer festlichen Veran¬
staltung vorgenommen. Der Nachweis für die
Voraussetzungen der Auszeichnung erfolgt in
Form einer eidesstattlichen Versicherung; je¬
doch können die Landesverkehrswachten die
Angaben des Antragstellers bei den örtlichen
Polizeistellen überprüfen lassen.

Der Empfänger der Auszeichnung erhält
eine Ehrenurkunde . Die Bundesverkehrswacht
ist an den Bundesminister für Verkehr , Dr.
Seebohm , als Schirmherrn der Bundesverkehrs¬
wacht, herangetreten , die Urkunde mit seiner
Unterschrift zu versehen, ferner wird die Ur¬
kunde die Unterschrift des Präsidenten der
Bundesverkehrswacht tragen.

Urkunde und Auszeichnung können einge¬
zogen werden, wenn der ausgezeichneteKraft¬
fahrer die Ehrung durch unwahre Angaben
erschlichen hat oder in der Folgezeit nach
der Auszeichnung schuldhaft einen Verkehrs¬
unfall verursacht hat .
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Inflationsgefahr in Australien
CANBERRA . Scharfe Maßnahmen zur Verhü¬

tung einer drohenden Inflation kündigte deraustralische Ministerpräsident Robert G. Men -
z i e s an . U. a . ist geplant , die öffentlichen Aus¬
gaben um 7 Prozent herabzusetzen , etwa 10 000Arbeiter für die Industrie freizumachen , die Kre¬
ditgewährung einzuschränken und möglicherweiseneue Steuern zu verhängen . Menzies kündigteaußerdem eine Überprüfung des Einwande¬
rungsprogramms an ; voraussichtlich wird
die Jahreszahl der Einwanderer um ein Viertel
herabgesetzt werden .

*
jk . Die australische Wirtschaft ist offenbar ausdem Gleichgewicht geraten . Es fehle ihr — sowird gesagt — an einer ausreichenden Rohstoff¬

versorgung ; einzelne Industriezweige klagen auchüber Mangel an Arbeitskräften . Das alles magrichtig sein . Ein Grund für die drohende In¬
flationsgefahr wird aber bedauerlicherweise ver¬
schwiegen . Wir meinen die beispiellose , krank¬hafte Aufblähung der Wollpreise seit Ausbruchdes Koreakrieges , die Australien offenbar soschlecht bekommen ist . Es unterliegt keinemZweifel , daß solchen ungeheuren Geldströmen
selbst gesunde Volkswirtschaften auf die Dauer
nicht gewachsen sind . Hier wie überall zeigt sich ,daß die Beherrschung der großen Geldfülle , die
im Gefolge einer Rüstungskonjunktur aufzutre¬
ten pflegt , ein Problem darstellt , dessen Lösungnur mit außerordentlichen Mitteln möglich ist .
Landwirtschaft

Gute Emteaussichten

Die zweite Hausrathilfe
Eine Berichtigung des Innenministeriums

TÜBINGEN . Vom Innenministerium des Lan¬des Württemberg -Hohenzollern wird uns zu unse¬rem in Nr . 110 vom 18. Juli 1951 veröffentlichten
Artikel „ Die zweite Hausrathilfe " folgendes mit¬
geteilt :

Entgegen den - ’ S seinerzeit zugegangenen In¬
formationen hat -aas Land Rheinland -Pfalz eine
allgemeine zweite Hausrathilfe bisher nicht aus¬
geschüttet .

Ferner sind , wie das Innenministerium erklärt ,sowohl die Bewilligungsbeträge als auch die Ein¬
kommensgrenzen , wie sie sich im Laufe der
Durchführung der ersten Hausrathilfe an Handder in der Bizone entwickelten Praxis heraus¬
gebildet haben ; bei der zweiten Hausrathilfe
wesentlich günstiger geregelt worden . Das Innen¬
ministerium rechnet gegenüber dem für die erste
Hausrathilfe bisher gemachten Aufwendungenmit einem wesentlich höheren Betrag . Nach der

ausdrücklichen Feststellung des Ministeriums
handelt es sich bei der jetzigen Regelung tun diebisher höchste Leistung der Hausrathilfe im
ganzen Bundesgebiet .

Die beiden letzten Sätze des Abschnittes unse¬res Artikels , der mit „Verwendung vorgeschrie¬ben “ überschrieben ist , sind in den Richtlinien
gestrichen worden . Auf Grund der Einwirkungvon Innenminister Renner sind also Verpflich¬tungen , die aus der ersten Hausrathilfe her¬
rühren , aus der zweiten Hausrathilfe über dieSozialämter nicht abzudecken .

Schließlich hat sich noch ein sinnentstellender
Druckfehler in unserer Veröffentlichung insofern
eingeschlichen , als es unter dem Abschnitt „ Die
Voraussetzungen “ unter Ziffer 3 anstatt „Ver¬
sicherungsnachweis “ richtig heißen muß „V e r -
wendungsnachwei s“ .

Streiflichter von der „Constructa“ in Hannover
Neue Möbel , neue Häuser, neue Ideen

KH . Auch in der vierten Woche der Constructa -
Bauausstellung in Hannover findet der Bericht¬
erstatter bei der umfassenden Fülle dieser Schau
des modernen Bauwesens noch Ausstellungsob¬
jekte , die eine besondere Erwähnung verdienen .Dazu gehört einmal die Halle , die der Einrich¬

möbel . Daß man sich dennoch hierbei ganz nachseinen individuellen Wünschen einrichten kann ,beweisen die vielseitigen Wohnungseinrichtun¬
gen , die von der Möbelindustrie als eine wert¬
volle Ergänzung der Bauausstellung gezeigt wer¬den . Die große Auswahl von Tischen , Stühlen ,

wmmmm

Originelle Zweifamilienhäuser — Anordnung nach Arch . Gebr . Luckardt -Berlin

FRANKFURT . Nach Ansicht der Abteilung für
Ernährung und Landwirtschaft im Amt für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten der amerikanischen
Hohen Kommission ist in Deutschland in diesemJahr mit einer Rekordernte zu rechnen , wenn die
Wetterlage weiterhin günstig bleibt . Bei Weizen ,Zucker - , Futterrüben und Heu werden Erträge er¬
wartet , die noch über den Nachkriegs -Rekord -
erirägen von 1950 liegen dürften , während die
Roggenernte voraussichtlich Zurückbleiben wird .

Die guten Ernteaussichten werden auf die ver¬
größerte Anbaufläche und die idealen Wetterbe¬
dingungen während der letzten Monate zurück¬
geführt . Die Hagelstürme im Juni hätten nurörtliche , wenn auch schwere Schäden verursacht .

TÜBINGEN . — Paritätspreise nach amerika¬
nischem Muster . Der Präsident des Landesbauern¬
verbandes von Württemberg -Hohenzollern , Bau¬
knecht (MdB ) , fordert in der letzten Ausgabedes Organs des Landesbauernverbandes , daß —
wie in den USA und einigen europäischen Län¬dern — auch in Deutschland bei allen wichtigen
Nahrungsmitteln die sogenannten Paritätspreise
eingeführt werden , die sich auf der Kalkulation
aufbauen und nachhaltigen Änderungen im Ko¬
stenbild von Fall zu Fall angepaßt werden . Bau¬
knecht betont in diesem Zusammenhang , der
Mangel an Landarbeitern sei darauf zurückzu¬
führen , daß der Bauer im Gegensatz zu anderen
Berufen keine ausreichenden Verdienstmöglich¬keiten bieten könne , da er in der Preisbildung
gegenüber der Industrie benachteiligt sei .

BONN . — Großer Südfrüchteverbrauch . Im ver¬
gangenen Jahr wurden nach Mitteilung des Sta¬
tistischen Bundesamtes 469 000 t Südfrüchte im
Werte von 372 Millionen DM eingeführt . Die ent¬
sprechenden Importe in das ehemalige Reichs¬
gebiet bezifferten sich wie folgt : 1936 : 583 0001für 145 Millionen RM , 1928 : 500 000 t für 253 Mil¬
lionen RM . Pro Kopf der Bevölkerung war die
Südfruchteinfuhr 1950 mit 9,46 kg erheblich höher
als 1936 (8,66 kg ) und 1928 (7,77 kg ).

HAMBURG . In einer Besprechung der Bundes¬
minister Dr . Schaffer , Dr . Seebohm , Prof . Dr .
Niklas und des Staatssekretärs Dr . Westrick mit
maßgebenden Vertretern der deutschen Minerai -
filwirtschaft ist insofern eine Verständigung über
die strittigen Mineralölzölle erzielt worden , als
für eine Übergangszeit die Zollregelung für Im¬
portrohöl so gestaltet werden soll , daß den deut¬
schen Verarbeitungswerken ein rentables Arbei¬
ten gewährleistet wird und andererseits die kürz¬
lich erforderlich gewordene Preiserhöhung für
Kraftstoffe teilweise rückgäng gemacht werden
kann .

Der künftige Rohölzollsatz ist noch nicht be¬
stimmt , wird jedoch in Kürze festgelegt . Diese
Ubergangslösung wird voraussichtlich im Herbst
durch eine gesetzliche Neuregelung des Zoll -
und Steuersystems für Mineralölprodukte abge -

tung von Wohnungen gewidmet ist . Wenn wir
als ein armes Volk im Wohnungsbau aus Kapi¬
talmangel den Weg einer neuen Sachlichkeit be¬
schreiten mußten , so hatte dieser Umstand zwangs¬
läufig auch eine neuzeitliche Form der Woh¬
nungseinrichtung zur Folge . Und hierbei regie¬ren , weil die meisten Menschen sich bei der An¬
schaffung von Möbeln mit ihrem Geld nach der
Decke strecken müssen , naturgemäß die Serien -

löst werden , die den volkswirtschaftlichen und
finanzpolitischen Notwendigkeiten Rechnung trägt .

STUTTGART . — Spareinlagen -Zuwachs bei den
Volksbanken . Nach statistischen Erhebungen des
württ . Genossenschaftsverbandes Schultze - De¬
litzsch e . V., Stuttgart , haben bei den Volks¬
banken Württembergs die Einlagen im Juni um
7,2 Millionen DM zugenommen , und zwar um 6
Millionen DM bei den Sicht - und Termineinla¬
gen und um 1,2 Millionen DM bei den Spargel¬
dern .

Shell senkt Treibstoffpreise
HAMBURG . Die Deutsche Shell AG , Hamburg ,hat mit Wirkung vom 20. Juli die Preise für

Vergaserkraftstoff um 2 Pfg . je Liter und für
Dieselkraftstoff um 4 Pfg . pro kg herabgesetzt .

Schränken , Sesseln und Couches wird den Aus¬
stellungsbesuchern manche Anregung geben .

Die wachsende Einrichtung
Besondere Aufmerksamkeit finden dabei jedochdie modernen Anbaumöbel , mit denen sich das

zuerst angeschaffte Möbelstück nach und nach
vervollständigen läßt , wobei trotzdem der ge¬schlossene Charakter des ganzen Möbelstückes ge¬wahrt bleibt . Viel Anerkennung von den Frauen
erntet ferner ein neuzeitlicher Küchenschrank ,der nicht nur Vorratsschrank und Abstellplatzist , sondern für die Hausfrau auch alles griffbe¬reit hält , was sie am Herd benötigt , so daß sie
manchen überflüssigen Schritt sparen kann . Mit
einem zusammenfassenden Urteil darf man der
Möbelindustrie bescheinigen , daß sie sich mit
Erfolg um eine glückliche Verbindung von Schön¬
heit , Nützlichkeit und erträglichen Preisen be¬
müht hat .

Das wachsende Haus
Wie die Möbelindustrie mit der Schaffung der

Anbaumöbel einen Ausweg für schwache Fi¬
nanzen bei der Einrichtung von Wohnungen
gefunden hat , so haben die Architekten für Bau¬
lustige , die kein ausreichendes Kapital für einen
normalen Neubau besitzen , mit dem „wachsen¬
den Haus “ eine Lösung geschaffen , ihre Bau¬
pläne zu verwirklichen . In der Sonderschau „Das
kleine Haus “ stehen auf dem Freigelände der

Zur Dornhirner Messe
Einreiseerleichterungen

DORNBIRN . Besucher aus Holland , Italien
und der Schweiz können lediglich auf Grund ih¬
res Passes nach Österreich einreisen . Für Inha¬
ber deutscher Pässe wird in Lindau ein Grenz¬
übertrittsvermerk mit dreitägiger Gültigkeit aus¬
gestellt , der zur Mitnahme von 40 DM pro Paß
berechtigt . Inhaber von Kennkarten werden vor¬
aussichtlich ebenfalls einen Grenzübertrittsschein
mit zweitägiger Gültigkeit in Lindau erhalten ,in welchem Falle 10 DM mitgenommen werden
dürfen . Mit Rücksicht darauf , daß Pässe nun¬
mehr leicht und zu einer Gebühr von etwa 3 DM
ausgestellt werden , empfiehlt sich die rechtzei¬
tige Beschaffung von Pässen .

Fahrpreisermäßigungen
Inhaber des Dauerausweises der 3 . Export - und

Mustermesse Dornbirn 1951 vom 27. Juli bis 5.
August genießen auf den österreichischen Bah¬
nen eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent ,in Italien und Deutschland eine solche von
30 Prozent . Die Hinreise kann frühestens am 22 .
Juli angetreten werden , für die Rückfahrt giltdie Ermäßigung bis spätestens 10 . August . Die
Dauerausweise sind in allen Reisebüros und bei
Handelskammern erhältlich .

Constructa fünf Einfamilienhäuser , die nach be¬
währten Schnellbauverfahren errichtet wurden
und ausreichenden Schutz gegen Wärme , Kälte
und Schall bieten . Der Bau dieser Häuser kann
nach der in üblicher Zeit erfolgten Errichtung
von Fundament und Keller in wenigen Wochen
ausgeführt werden .

Diese Sonderschau wendet sich vor allem an
Besitzer von Baugrundstücken , die zwar über
eigene , aber nur knappe Geldmittel und Hilfs¬
kräfte verfügen . Damit soll versucht werden , die
durch das steuerbegünstigte Zwecksparen ange¬
stauten erheblichen Mittel in Aktion zu brin¬
gen . Bei einzelnen Modellen ist dazu auch die
Idee des „wachsenden Hauses “ verwirklicht , bei
dem zunächst in einem „Kernhaus “ für den Bau¬
willigen eine Wohnmöglichkeit geschaffen wird
und die Erweiterungen des Hauses nach und nach
den finanziellen Möglichkeiten des Hausbesitzers
entsprechend so vorgenommen werden können ,daß dieses in den einzelnen Stadien seines
Wachstums und besonders auch nach seiner völ¬
ligen Fertigstellung in allen technischen Einzel¬
heiten und in seiner äußeren Form die berech¬
tigten Anforderungen seines Besitzers erfüllt .

Auf gute Nachbarschaft
Zweifamilienhäuser der herkömmlichen Art

weisen fast alle den Nachteil auf , daß sie eine
etwas z u enge Nachbarschaft bedingen . Was auf
die Dauer zu Schwierigkeiten führen kann . Gute
Nachbarschaft gedeiht nur bei wohlwollender
Neutralität nach allen Seiten . Diese Erkenntnisse
haben sich die Berliner Architekten Gebrüder
Luckhardt bei ihren in Hannover gezeigten
Zweifamilienhäusern zu eigen gemacht . Schmucke
Reihenhäuser , wie unser Bild zeigt . Sie liegenin der Mitte des gemeinsamen Grundstückes und
sind somit von beiden Seiten zugänglich . Die
Fassaden sind vertauscht , die Kehrseite des
Hauses mit Küche und Bad grenzt jeweils an
die Vorderseite mit Wohnraum und Terrasse .
Der Blick in den Suppentopf des Nachbars ist
hier weitgehend erschwert — eine Voraussetzungfür gute Nachbarschaft , deren Beherzigung man
nicht nur den Baulustigen , sondern auch den
Politikern empfehlen möchte .

DM - Wechselkurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandei .

19 . 7 . 18 . 7.
Schweizer Franken . • • • 93 .— 93 .25
TJSA -Dollar . • • • 21 .47 21 .53
Engl . Pfund . . . . . fl.39 3.40
Franz . Franken . • • 7948 — 7970 —
Belg . Franken . • • 1155 .— 1155 .—Holl . Gulden . . . , 06 .11 86.14
Span . Peseten . . • • 1039 .— 1047 .--Port . Eskudos . • • 624 .16 630 .06
Schwed . Kronen . • 134.77 133 .21
Argent Pesos . . 4 • • * 547 .05 549.52Bras . Milreis . . . • • • • _ ._ _ __.
österr . Schilling . . . • • • 601 .94 602 .38Ital . Lire . . . . . « 13880 .— 13918 .—Tschech . Kronen . . . 9300 .— S325.—
Umrechnungskurs D-Mark — Ostm ,rk .?m 19 7. 514 .50 — 4 .70 .

Wirtschaftsspiegel Verständigung über Mineralölzöfle

Aus der christlichen Welt
Vom Geist des Christentums

(6. Selbstkritik )
Sie müßten einmal Gelegenheit haben , ihre

Stimme im Radio zu hören . Oder von einer
Schallplatte . Wissen Sie , was da passieren würde ?
Sie würden sich selbst nicht erkennen . Die eigene
Stimme ist fremd und sie gefällt einem gar nicht ,es kann wirklich so sein , daß einem die eigene
Stimme auf die Nerven geht . Das ist ein merk¬
würdiges Erlebnis .

Es gibt noch eine andere Weise , in der etwas
ganz Ähnliches geschieht . Sie besitzen vielleicht
mancherlei Bilder von sich selbst . Ich meine
Photographien . Da sind manche drunter , die
zeigen Sie nicht gerne . Und Sie sagen dazu , „da
bin ich nicht gut getroffen “ . Auch das ist ein
merkwürdiges Erlebnis , und es kann so weit
führen , daß man das eigene Bild zerreißt . Was
steckt hinter solchen Erfahrungen ? Eine ganz
einfache Tatsache . Daß man sich ein ganz be¬
stimmtes Bild von sich selbst macht . Man glaubt ,
sich recht gut zu kennen , aber was dabei heraus -
kommt , das stimmt nicht überein mit diesen
anderen Bildern , den hörbaren und sehbaren .
Und auch das ist ein merkwürdiges Erlebnis .

Es stimmt etwas nicht . Aber was stimmt da
nicht ? Die Techniker sagen , die Wiedergabe einer
Stimme vom Tonband sei absolut getreu . Und
merkwürdig , fremde Menschen erkennen einen
auch sofort wieder , wenn sie solche Wiedergaben
hören . Und mit dem Bild , das die fotografische
Platte widergibt , ist es kein Haar anders . Irgend¬
einmal haben wir wirklich so ausgesehen , wie es
da festgehalten wird .

Irgend etwas stimmt da nicht . Vielleicht stimmt
doch das Bild nicht , das wir von uns selbst mit
herumtragen . Vielleicht täuschen wir uns über
üns selbst , trotzdem wir oft genug in den Spie¬
gel schauen . Wenn man aber wirklich ein Bild
von sich sieht , das ganz echt ist und wahrhaftig ,dann gefällt es einem nicht .

Dann würde das heißen , daß alle richtige
Selbsterkenntnis damit anfängt , daß man sich
selber nicht gefallen will , daß man sich selber
gegenüber kritisch wird , sehr kritisch .

Die beiden Gleichnisgestalten im morgigen

Evangelium werden so gezeichnet , daß man den
Eindruck hat , einer von den beiden kannte diese
nüchterne Selbstkritik . Und von ihm wird ge¬
sagt , er sei gerechtfertigt nach Hause gegangen .
Das würde nicht mehr und nicht weniger be¬
sagen als die Richtigkeit unserer Überschrift :
Geist des Christentums ist Selbstkritik ! R.

Laientagung der Ökumene in Bad Boll
In der Evangelischen Akademie Bad Boll be¬

gann eine bis zum 27 . Juli dauernde europäische
Laientagung der Ökumene , zu der über 200 De¬
legierte aus vielen europäischen Ländern , dar¬
unter auch aus Polen , der Tschechoslowakei und
Ungarn erschienen sind . Oberkirchenrat K1 öp¬
pe n b u r g , Oldenburg , sagte im Eröffnungs¬
gottesdienst , es gehe allein darum , alle Gebiete
des Lebens „von den fremden Herren zu . be¬
freien und den Menschen zu helfen , Person zu
werden “ . Ein Grußwort sprach Landesbischof D.
Martin Haug , Stuttgart . Der soeben aus Berlin
eingetroffene Präsident des Deutschen Evange¬
lischen Kirchentages D . Dr . v . Thadden äußerte
sich über das Ergebnis des Berliner Laientref¬
fens in folgenden fünf Sätzen : 1 . Der Kirchentag
war ein revolutionäres Faktum . 2. Er war in gro¬
ßem Maße auch ein politisches Faktum . 3 . Er war
auch auf soziologischer Ebene revolutionär . Es
gibt in der neueren Kirchengeschichte kein Er¬
eignis . das zu einem solchen Volkserlebnis ge¬
worden ist . 4 . Wir scheinen augenblicklich wieder
auf dem Wege zu sein , die Massen unseres Vol¬
kes ansprechen zu können . Dabei war der Kir¬
chentag keine Massendemonstration . Jeder fühlte
sieh als Individuum und als von Gott Gerufe¬
ner . Es ist noch gar nicht abzusehen , was das in
Zukunft für unsere Kirche bedeuten wird . 5 . Er
war kein rein nationaldeutsches Ereignis , son¬
dern von wahrhaft ökumenischem Geist getra¬
gen . Zu der Boiler Tagung ist auch der General¬
sekretär des Weltkirchenrates Dr . Visse r ’t
H o o f t eingetroffen . Die weiteste Anreise aus
der großen Zahl der Gäste hatte Frl . Kim , die
direkt aus Korea kam und zum erstenmal Deutsch¬
land besucht . In den verschiedenen Bibel - und
Arbeitsgruppen der Tagung werden u . a . Lan¬
desbischof D . L i 1 j e , Präsident Dr . Dr . Heine -
mann und Professor Jacques Eli ul das Wort
nehmen .

Priesterweihe in Rottenburg
In diesem Jahre wird die Priesterweihe in

Rottenburg und in der Klosterkirche in Ulm -
Wiblingen gespendet . Von den 39 Diakonen er¬
halten die Priesterweihe in Rottenburg morgenum 8 .30 Uhr im Dom : Bruno Bischof , Obertal¬
heim , Hans Fischer , Weitingen , Ludwig Härle ,Freudenstadt , Leodegar Holz , Ludwigsburg , Her¬
mann Kerscher , Stuttgart , Otto Knoch , Stuttgart -
Untertürkheim , Hilmar König , Fulgenstadt , Anton
Kraus , Seitingen , Rudolf Mayer , Kirchenhausen ,Gerhard Respondek . Berlin , Martin Steim , Horb ,Karl Vogt , Waldstetten , und Wilh . Volk , Kirch -
hausen . Zugleich erhalten die Ordensangehörigen
Albrecht Winter , Seitingen , die Priesterweihe
und die Fratres Athanasius Schwaiboldt und
Ignatius Stadelmaier von Kloster Neresheim die
Subdiakonatsweihe .

Am Sonntag 29 . Juli empfangen weitere 26
Diakone in der Klosterkirche Ulm - Wiblingenebenfalls die Priesterweihe und zwar : Josef Aier -
stock , Kirchen , Josef Biegert , Weingarten , Karl
ButsCher , Ulm , Wolfgang Figel , Wangen , Anton
Fritz , Arlesberg , Helmut Geiger , Schwäb . Gmünd ,Otto Häfner , Ravensburg , Rudolf Hägele , Ra¬
vensburg , Alois Högerle , Bechtenrot , Heinr . Kirch¬
ner , Schelklingen , Anton Kleimaier , Schwäbisch
Gmünd , Erwin Knam , Langenargen , KarlKräutle ,
Ravensburg , Wilhelm Lau , Ravensburg , Gebhard
Niedermaier Unterschwarzach , Wunibald Reiner ,
Mieterkingen , Bernhard Rieger , Wißgoldingen ,Karl Rupp , Leutkirch , Leo Rupp , Leutkirch ,Hans Schilling , Stuttgart , Rudolf Schmid , Donz -
dorf , Hubert Sorg , Stuttgart , Alfons Stegmaier ,
Bühlertann , Leopold Vidal , Bad Mergentheim ,
Alfons Waibel , Wagenhalden und Walter Weber ,
Ravensburg . Am gleichen Sonntag erhalten in
Ulm -Wiblingen Frater Athanasius Schwaiboldt
und Frater Ignatius Stadelmaier vom Kloster
Neresheim die Diakonatsweihe .

STUTTGART . Als erste Jahrestagung der Me¬
thodistenkirche in Deutschland fand in Stuttgart
die „ Süddeutsche Konferenz “ der deutsd en Me¬
thodistenkirche statt , an der 70 Pastoren und
ebensoviel Laien aus Württemberg , Baden und
Bayern teilnahmen . Der Bischof der deutschen
Methodistenkirche , D . Sommer , gab die Richt¬
linien für die Arbeit des kommenden Jahres be¬

kannt und stellte als besondere Aufgabe die Für¬
sorge für den sozial schwer ringenden Teil der
Bevölkerung heraus . Der Eröffnungssitzungwohnten auch der evangelische württembergische
Landesbischof D . Martin Haug und der württem -
bergisch -badische Kultminister Dr . Schenkel bei .Der Rückgang des Sonntagschulbesuches in den
Methodistengemeinden erfordere eine intensive
Arbeit auf dem Gebiet der Jugenderfassung . Wei¬ter wurde mitgeteilt , daß von 140 im Kriege zer¬
störten Methodistenkirchen bereits 75 wieder
aufgebaut werden konnten , und zwar alle in
Verbindung mit neuerstellten Wohnungen . Fer¬
ner seien acht Krankenhäuser wieder aufgebautworden .

SAARBRÜCKEN . In der Abteikirche des Zi¬
sterzienserklosters Himmerod wurde der 73jährige
ehemalige Chefarzt des Marienkrankenhauses St .
Wendel , Dr Wilhelm Engländer , durch den
Trierer Weihbischof Bernhard Stein zum Prie¬
ster geweiht . Er wird am kommenden Sonntag ,seinem 73. Geburtstag , im Wendelsdom seine
Primiz feiern . Papst Pius XII . hat dem Neuprie¬
ster seinen apostolischen Segen übermittelt . Dr .
Engländer leitete seit 1913 das Marienkranken -
haus in St . Wendel und gehörte der Internatio¬
nalen Ärztekommission in Lourdes als ständiges
Mitglied an .

Neues Schrifttum
Italien - Fahrt . Von Ludwig Schudt und

Ludwig Mathar . Paulinus - Verlag , Trier . 360 S .
Auch nach dem Heiligen Jahr zieht es viele

in die Ewige Stadt . Und wer nur im Geiste die
Pilgerfahrt machen kann in das Land eines
Franziskus von Assissi , Karl Borromäus , Don
Bosco , eines Dante , eines Raffael , eines Michel¬
angelo , in das Land der erhabensten Stätten des
Glaubens , der Geschichte , der Kunst , mag mit
Nutzen und Genuß nach diesem „Führer durch
Italien “ greifen . Das handliche Büchlein vermit¬
telt eine lebendige Begegnung mit Land , Leuten
und Geschichte , und läßt den Leser an der Seite
eines so kundigen wie erzählungsfreudigen Be¬
gleiters die Städte des Landes und vor allem
Rom , die „Herrin des F.^ enrunds “ durch¬
wandern .
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Das Ende des „Rentiers“
Geldhortungin Frankreich/Landwirtschaft, Handel und Kleinbürgertum erholt

Von unserem Frankreich -Korrespondenten Dr. E . G . Paulus
An der Fassade des Palast-Hotels in Trou-

ville hängt ein großes Schild : „Appartements
ä vendre. “ Das gleiche Plakat findet man an
großen Hotels in Biarritz und anderswo. Mit
diesen Anschlägen wird aber nicht nur die
Aufteilung großer Luxushotels in Privatwoh¬
nungen, sondern gleichzeitig die Zerrüttung
der bürgerlichen Schicht in Frankreich be¬
kanntgegeben, die einstmals die Stammkund¬
schaft dieser Hotels bildete. Das Pariser Mo¬
dehaus Robert Piguet, das am 15 . Juli seine
Pforten schloß und damit dem Beispiel der
ebenfalls weltberühmten Modehäuser von Le-
long , Molineux und Marcelle Dormoy folgt,
ist ein anderes Beispiel für den gleichen Vor¬
gang . Wer kann heute für ein Damenkostüm
80 000 bis 120 000 Francs (1000 bis 1500 DM),
für ein Abendkleid 200 000 bis 300 000 Francs
(2500 bis 3800 DM) ausgeben? Daß für den Be¬
sitzer des Modehauses die Gewinnspanne sich
nach Kriegsende nicht erhöht hat und die
Kosten für Löhne und Sozialausgaben allein
70 Prozent des Preises ausmachen, tröstet den
Käufer wenig .

Im Hotelwesen liegen die Dinge nicht an¬
ders. Der Übernachtungspreisim Pariser Hotel
Claridge (welches nicht zur allerteuersten
Klasse gehört) beträgt für ein kleines Hof-
cimmer ohne Bad 4300 Francs zuzüglich 12
Prozent Taxen und 15 Prozent Bedienung ,
also umgerechnet etwa 70 DM. Solche Preise
und erheblich mehr werden gern in Paris, in
Cannes , in Deauville, also dort gezahlt, wo
sich ein internationales Publikum, meist Nord -
und Südamerikaner und Orientalen zusam¬
menfindet. Für den Europäer und die fran¬
zösische Bourgeoisie , von der einstmals die
großen Hotels und die großen Pariser Mode¬
häuser lebten, sind diese Preise unbezahlbar.

Frankreich und seine besitzende Schicht ha¬
ben keine radikalen Geldabwertungen erlebt
wie Deutschland 1923 und 1948. Doch die
jahrelange schleichende Inflation und die Min¬
derung der Einkommen aus Aktien- , Staats¬
renten- und Grundstücksbesitz hat ihre Wir¬
kung getan. Ein Vergleich der versteuerbaren
Einkommen von 1938 und 1949 zeigt , daß der
Anteil der reinkapitalistischen Einkommen
von 23,1 Proz. (1938) 1938 auf 4 Proz. (1949) 1949
gesunken ist. Die von ihren Renten lebenden
großen und kleinen Kapitalisten, die klassi¬
schen französischen „Rentiers“ haben sich bei
der zunehmenden Entwertung des französi¬
schen Francs vielfach in Gold geflüchtet . Der
Goldbestand , der sich heute in Frankreich in
Privathand befindet, wird auf 2500 bis 4000
Tonnen geschätzt , wobei also durchschnittlich
auf jeden Einwohner in Frankreich ein Pfund
bis 1 Kilo Gold entfällt, was wertmäßig einer
privaten Goldhortung von 2,8 bis 4,5 Milliar¬
den Dollar entspricht. Doch so wertbeständig
das Gold auch sein mag — es bringt keine
Zinsen .

In den gleichen Jahren , in denen die ererb¬
ten Vermögen in Frankreich und damit die
noch bis zum Beginn des zweiten Weltkrieges
bestehende soziale Struktur des Landes er-

Der Schlüssel zur Bastille
WASHINGTON . Der Originalschlüssel der

Pariser Bastille , deren Erstürmung am 14 . Juli
1789 zum Symbol des französischen National¬
feiertags geworden ist, wird weiter in den
Vereinigten Staaten bleiben und entgegen ei¬
nigen Gerüchten nicht an Frankreich zurück¬
gegeben werden.

Präsident Truman versicherte dies am Don¬
nerstag auf die Frage eines Pressevertreters
hin. Der Schlüssel , erklärte er, sei Privat¬
eigentum des ersten amerikanischen Präsi¬
denten, George Washington , und liege daher
außerhalb der Verfügungsgewalt der ameri¬
kanischen Regierung . Das umstrittene Stück
befindet sich zurzeit im alten Hqus Washing¬
tons in Mount Vernon im Staate Virginia.

schüttert wurde, hat sich die Lage der Ar¬
beiterschaft und der Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger trotz der Unsummen, welche die staat¬
liche Sozialversicherungverschlingt, nicht we¬
sentlich verbessert. Die „sozialen Errungen¬
schaften“ der Nachkriegszeit sind durch eine
dauernde Steigerung der Lebenskosten reich¬
lich aufgewogen . Wohl aber gelangten in der
Kriegs- und Nachkriegszeit die Bauern und
das im Kleinhandel und Gewerbe tätige Klein¬
bürgertum zu einem über dem Vorkriegsni¬
veau liegenden Wohlstand. Wenn heute die
sozialistische Gewerkschaft La Force Ouv-
riäre das Existenzminimum an Stelle des noch
gültigen und als monatlichen Mindestlohn
geltenden Satzes von 17 400 Francs mit 20 224
Francs (also rund 250 DM) festsetzt, dann ent¬
spricht diese Summe gleichzeitig der Monats¬
pension , welche die Witwe eines aktiven Ge¬
nerals erhält .

Ist trotzdem in Frankreich heute noch keine
Proletarisierung des Bürgertums eingetreten,
wie wir sie vielfach in Deutschland und Öster¬
reich erlebten, so hat das seinen Grund darin,
daß auch die in der Großstadt Lebenden noch
über irgendwelchen ererbten Grundbesitz auf
dem Land verfügen, der einen gewissen Rück¬
halt bietet. Der zweite Grund ist die Woh¬
nungsmiete, die auch bei der Aufstellung des
Existenzminimumsnur mit 5 Prozent des Mo¬
natseinkommens veranschlagt wurde und im
französischen Familienbudget nicht ins Ge¬
wicht fällt. In Paris zahlt der glückliche Be¬
sitzer einer Wohnung und eines Mietvertra¬

ges für eine 5— 6 -Zimmerwohnung mit Bad
etwa 2500 bis 4000 Francs Monatsmiete, also
weniger, als eine Flasche Champagner in
einem Nachtlokal kostet. Wenn der Woh¬
nungsinhaber dann 1 bis 2 Zimmer zu je
20 000 bis 25 000 Francs möbliert in Unter¬
miete an Ausländer abgibt, ist nicht nur die
Wohnungsmiete, sondern gleichzeitig eine Le¬
bensrente gesichert.

Wer bei diesem in Tausenden Fällen prak¬tizierten Geschäft in die Luft schaut, ist der
Hausbesitzer, der seinen Mieter weder kün¬
digen, noch im Mietpreis steigern kann. Der
Hausbesitz ist auf kaltem Wege sozialisiert,mit der Folge , daß nicht nur die Klasse der
Hausbesitzer, die von ihren Renten lebte, seit
Jahren um die Einkäufe aus ihrem Vermögen
gebracht wurde, sondern außerdem die Häu¬
ser sich in einem beispiellos verwahrlosten
Zustand befinden . Kein Wunder, daß die Haus¬
besitzer danach trachten, die drückende Be¬
sitzlast loszuwerden, und da sich zwar für das
Miethaus kein Käufer findet, wohl aber ge¬
nügend Anwärter für leere Wohnungen vor¬
handen sind , wird jede freiwerdende Woh¬
nung als Stockwerkseigentum verkauft . Wie
die leerstehenden Hotelpaläste in Badeorten,werden große Pariser Mietshäuser in Stock¬
werkseigentum aufgeteilt und parzelliert.

Sind also die Hausbesitzer, die Rentner, die
Beamtenschichten ärmer geworden, so haben
sich dafür die Bauern und das handel- und
gewerbetreibende Kleinbürgertum während
der Lebensmittel- und Warennot in den
Kriegs- und Nachkriegsjahreen um so besser
erholt. Die G inne des Sr- /a ■ •••.-•kres sind
zwar in manchen Fällen, aber keineswegs in
der Regel verlorengegangen. Der Zwischen¬
handel hat sich daran gewöhnt, mit erheblich
höheren Gewinnspannen zu arbeiten als vor

Das neue Beamtengeselj
Zu der Tradition des deutschen Beamtenrechts/ Gleichschaltung der Geschlechter

Von unserer Bonner Redaktion
BONN. In den kommenden Monaten wird

das neue Bundesbeamtengesetz, das von der
Regierung dem Bundesrat zugeleitet wurde,
seine endgültige Fassung erhalten, die auch
für die Beamtengesetze der Länder grund¬
legend sein soll . Der Regierungsentwurf be¬
rücksichtigt wohl einige Vorschläge , die von
der Seite der Alliierten im Laufe der Jahre
gemacht wurden, ist jedoch in seinem Kern
eine Befolgung der Tradition des alten deut¬
schen Beamtenrechts und soll nach der Uber¬
gangslösung des Bundespersonalgesetzes die
neue Grundlage für eine generelle Regelungder Stellung der Beamten bilden. Unmittelbar
von dem neuen Gesetz betroffen, werden zu¬
nächst nur die Beamten des Bundes und der
bundesunmittelbaren Körperschaften, der An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts ,
zu denen u . a . Bundesbahn und Bundespost
gehören . Nun die Grundsätze des Gesetzent¬
wurfes, der sich auf den Artikel 33 des Grund¬
gesetzes stützt:

Die Dreiteilung in Beamte , Angestellte und
Arbeiter wird beibehalten. Die Gleichstellung
von Frauen und Männern wird absolut ver¬
wirklicht und es soll keinerlei Gehalts- oder
Beförderungsunterschiedemehr geben . Was im
folgenden von den Beamten gesagt wird, gilt
also in vollem Umfang auch für die weibli¬
chen Beamten. Das betrifft auch die Verwirk¬
lichung des Leistungsprinzips in der Gesetzes¬
vorlage . So sieht z . B . der sogenannte „Trot¬
tel-Paragraph“ vor , daß ein Beamter bei Un¬
fähigkeit oder gröblichem Versagen unter die
Beförderungssperre fallen bezw . in eine niedri¬
gere Gehaltsstufe zurückgestuft werden kann.
Dienstentlassungen dürfen jedoch nur bei
„schuldhaftem Versagen “ , das in einem Dis¬
ziplinarverfahren zu beweisen ist , verfügtwerden. Die aus anderen Berufen kommenden
Bewerber sind in keiner Form gegenüber den
Berufsbeamten benachteiligt und die Zeit , in
der sie sich ihre Fähigkeiten außerhalb des
öffentlichen Dienstes erworben haben, kann
auf das Ruhegehalt angerechnet werden. Es
gibt kein Monopol der Juristen mehr, son¬

dern — genau wie im Konsulargesetz — ent¬
scheiden die generelle Eignung, die Befähi¬
gung und die Leistung über Beförderungen,wobei jedoch keine Beförderungsgruppenüber¬
sprungen werden sollen .

Neben den Beamten auf Lebenszeit wird
der „Beamte auf Probe“ und der „Beamte auf
Widerruf“ gestellt. Die beiden letzten Grup¬
pen bekommen Kündigungsfristen von zwei
bis sechs Wochen zum Quartalsschluß zuge¬sichert. An die Stelle des bisherigen Warte¬
standes tritt der „einstweilige Ruhestand“

, in
dem der Dienstherr zur Zahlung von Pensio¬
nen und zum Vorschlag eines anderen, der
bisherigen Stellung entsprechenden Amtes
aufgerufen ist. Das gilt natürlich auch für die
sogenannten „politischen “ Beamten , die in
Spitzenstellungen der Ministerien und des
Auswärtigen Dienstes stehen. Was die versor¬
gungsrechtliche Regelung angeht, führt der
Bonner Regierungsentwurf die zehnjährige
Wartezeit für die Versorgungsberechtigung
wieder ein . Schließlich wird bestätigt, daß sich
der Beamte jeder aktiven politischen Betäti¬
gung enthalten muß und z. B . als Abgeordne¬
ter eines Parlaments automatisch in den Ru¬
hestand tritt , jedoch im Fall , daß er bei Neu¬
wahlen nicht wieder gewählt wird, kann der
„Ruheständler“ wieder Beamter werden. Das
freiwillige Ausscheiden eines „Beamten auf
Lebenszeit“ aus dem Dienstverhältnis wird
durch den Gesetzentwurf wesentlich erleich¬
tert . Nach Stellungnahmen von Experten der
großen Fraktionen des Bundestages sind wohl
Änderungen einzelner Bestimmungen des Ge¬
setzes bei den Beratungen im Bundestag zu
erwarten , die Grundzüge des Gesetzes werden
jedoch allgemein positiv beurteilt und auch
von seiten der Hohen Kommission ist kein
Einspruch zu erwarten . Der Ausgangspunkt
für die Ausfüllung des Vakuums, das mit der
Außerkraftsetzung des Beamtengesetzes von
1937 entstand, ist also gegeben . Die Beratun¬
gen werden trotzdem so viel Zeit in Anspruchnehmen, daß vor Ende dieses Jahres nicht mit
dem Inkrafttreten des Gesetzes zu rechnen ist .

Fenster in die Vergangenheit
2000 -Jahresfeier in Paris

Es gibt Völker, die nur für die Zukunft lebenund ständig „vorwärtskommen “ wollen und sol¬
che , die von der Zukunft wenig erwarten , dafür
aber um so zärtlichere Gefühle für die Vergan¬genheit hegen. Die Franzosen gehören zur letz¬teren Kategorie. Sie benutzen zwar Rundfunk-
äpparate . Flugzeuge und Automobile, doch ihrHerz gehört der Zeit, in der die Errungenschaf¬ten der Technik noch kaum entwickelt waren.Jedes Fest, das in Frankreich heute gefeiertwird , wird deshalb zum Kostümfest, zur Flucht
in die so besonnt erscheinende Vergangenheit .Auch wenn die Stadt Paris dieses Jahr in einer
endlosen Festfolge ihren 2000jährigen Geburts¬
tag begeht , werden die Fenster in die Vergan¬
genheit wieder weit aufgesperrt . Doch der Blick
geht nicht in die Entstehungszeit von Paris , ins
1 . Jahrhundert vor Christi Geburt , sondern ver¬weilt wie immer in jener „Belle öpoque“ . Das
ganze vorige Jahrhundert wird in diesem Pari¬
ser Sommer noch einmal heraufbeschworen , le¬
bendig gemacht und die Pariser selbst verfol¬
gen noch begeisterter als die devisenbringendenTouristen an jeder Straßenecke das , was ge¬boten wird.

Gelbe Postkutschen aus der Zeit der Madame
Bovary neben gestiefelten Postillionen im rotenRadmantel , den grauen Zylinder auf dem Kopf,die pralle schwarze Rösser beklopften , die vollUngeduld schnaubten, waren zur Stelle um dieReise durchs automobilüberfüllte Paris anzutre¬ten. In der über und über mit Trikoloren und
Sternenbannern , Fahnen und Wimpeln ge¬schmückten Avenue Franklin D . Roosevelt, amRond-Point der Champs Elysöe , ist man in der
Erinnerung noch etwas weiter zurückgegangen.Um neben der 2000-Jahresfeier gleichzeitig die
(von den französischen Volksmassen oft nichtsehr tief empfundene ) französisch-amerikanische
Freundschaft zu feiern , stehen dort vor einem
Restaurant statt des Portiers zwei französische
Wachen aus der Zeit des amerikanischen Unab¬
hängigkeitskrieges . Weiße , enganliegende Hosen,weiße Gamaschen, die Perücke sorgfältig gepu¬dert, gerade so mögen sie einst vor der Residenz
des Generals La Fayette die Wache gehalten

haben . Die Chewing-Gum kauenden G .I .s , andenen es im Pariser Straßenbild immer weniger
mangelt , stehen höchst amüsiert vor diesen le¬
bendigen Denkmalen, die daran erinnern wol¬len , daß Frankreich einst für die Erringung deramerikanischen Unabhängigkeit ebenso mit¬
kämpfte , wie die Nachfahren Washingtons heute
sich für die Erhaltung der Unabhängigkeit Eu¬
ropas einsetzen . Auf den Champs Elysee habendie Kaffeehausterrassen sich in Grinzing-Laubenverwandelt und des Abends wetteifern Tausendevon Glühbirnen , welche diese Kaffeehaus¬
triumphbögen garnieren , mit dem blendenden
Scheinwerferlicht , in das der Arc-de-Triumphebenso wie die öffentlichen Bauten und Kirchen,die Denkmale und die Springbrunnen der Placede la Concorde getaucht sind. Uber Paris fun¬kelt unter dem schwarzen Nachthimmel dasschneeweiße Zuckerwerk der Sacrö-Coeur. Pariserinnert sich , was Paris einmal war und dieKellner , die sich wieder die längst abgeschaff¬ten langen weißen Schürzen vorgebunden haben,geben acht , daß sie nicht stolpern . Auch das Zi¬
garettenfräulein mit Kapotthut und Krinolinefühlt sich nicht immer ganz sicher im langen,weiten rauschenden Rock .

Diese 2000-Jahresfeier , deren Festkalender bisin den Oktober hineingeht und am 8. Juli seinen
Höhepunkt erreichte , hat den Parisern einen sol¬chen Auftrieb gegeben, daß man in diesem Som¬mer sogar Handwerker an der Arbeit sieht , wel¬
che hie und da die Häuserfassaden renovieren .Bitter nötig haben sie es fast alle , denn die Pie¬tät vor dem, was frühere Generationen geschaf¬fen haben , wirkt allein nicht konservierend undauch die Patina ist nicht immer ein ausreichen¬der Schutz gegen den Verfall . Doch die Franzo¬
sen sind ein genügsames Volk, das außer an dasEssen und Trinken keine Ansprüche stellt , dasGeld lieber hütet und hortet , statt es für Neu¬bauten , Modernisierung, Staubsauger und elek¬trische Kühlschränke auszugeben . Wie die Groß¬mutter an Feiertagen aus der alten Kommodeden erstaunten Enkeln das Brautkleid und die
Erinnerungen aus ihrer Jugend vorzeigt , soschmückt sich heute das 2000jährige Paris mit den
Requisiten aus seiner Glanzzeit, die alle Kriegeund Stürme der Zeit überdauert haben.

Dr. E . G . Paulus , Paris

Ludwig Heck gestorben
Der Nestor der Tiergärtnerschaft der ganzenWelt, Geheimrat Prof . Dr. Dr. Ludwig Heck ,der am 11 . August 91 Jahre alt geworden wäre,ist am Dienstag nach kurzem Leiden in München

gestorben . Zu seinem 90 . Geburtstag schrieb Ge¬heimrat Heck, der von 1888 bis 1932 den Berliner
Zoologischen Garten geleitet hatte , in einer kur¬
zen Autobiographie : „Mein ganzes Interesse ,meine ganze Liebe galt von Kindesbeinen an derTierwelt , der Tierkunde und auch der Tier¬kunst .“ Von Hecks schriftstellerischen Arbeitenist die Bearbeitung der vier Bände „Säugetiere“
in „Brebms Tierleben “

, dem wohl berühmtestenStandardwerk der Fauna , das für Wisssehenschaftund breite Öffentlichkeit bedeutendste Werk.
Kulturelle Nachrichten

Lyonei Feininger , der „Kubist aus dem
Geiste Johann Sebastian Bachs“ vollendete inNew York das 80. Lebensjahr . Der Künstler , der
von 1919 bis 1933 am „Bauhaus“ tätig war und
1930 als Unerwünschter Berlin verließ , um insein* Vaterstadt New York zurückzukehren , reprä¬sentiert die tiefe Beziehung zwischen modernerMalerei und Musik. Der Sohn eines deutschen
Musikerehepaares , der als 15jähriger bereitseinige Stücke komponiert hatte , entschied sichfür die Malerei, als seine Eltern nach Deutsch¬land zurückkehrten . Er begann sein Studium in
Hamburg , setzte es dann an der Berliner Aka¬demie und später in Paris fort .

Professor Dr. Walter Schoenichen ln Gos¬lar vollendete das 75 . Lebensjahr . Er ist inDeutschland und darüber hinaus als führendePersönlichkeit des Naturschutzes bekannt .
Das Gastspiel des weltberühmten amerikani¬schen Dirigenten Leopold Stokowski , der dasOrchester des bayerischen Rundfunks im Kon¬greßsaal des deutschen Museums leitete , wardas größte Ereignis der Münchner Konzertsai¬son . Es war das erste und einzige Konzert seit

20 Jahren , das Stokowski in Deutschland gab.
Das württemberg -badische Kultusministeriumhat einigen Mitgliedern der württembergischenStaatstheater für die Dauer ihrer Zugehörigkeitzu dieser Bühne folgende Amtsbezeichnungenverliehen : Johannes D ü n n w ald wurde „Staats¬

Heuß malt Fresken
Bundespräsident im Urlaub

A.D . Zum zweitenmal erlebte das romani¬sche Kirchlein von Urschalling bei Priem mitseinen unter tausendjähriger Tünche neu ent¬deckten Fresken den Besuch des Bundespräsi¬denten Dr . Heuß , Er kam , wie im Vorjahr,vom benachbarten Aschau , wiederum mit ei¬ner Zeichenmappe unterm Arm. Fast täglichwerden vom Kurerholungsheim Dr. CarlFahsel, aus , wo Heuß mit Gattin , Sohn,Schwiegertochterund Enkelin zum zweitenmalseine Ferien verbringt , kleine Exkursionenunternommen etwa zum mittelalterlichen Klo-
steridyll der Fraueninsel oder nach Seeon,und stets entstehen dabei kleine Zeichnungenund Gemälde. Hier in diesem einsamen Alpen¬tal des Chiemgaus, unweit der Tiroler Grenze,ist es dem Bundespräsidenten möglich , seinenUrlaub wirklich als Privatmann , ohne jedesöffentliche Aufsehen, zu verleben. Es gibtkeine Kundgebungen und Ovationen. Er wirdnur , wie im Vorjahr, gegen Urlaubsende ei¬nem ihm zu Ehren gegebenen Heimatabendbeiwohnen und sich dabei an alten Trachten¬tänzen und Volksliedern erfreuen . Im Kur¬
erholungsheim lebt die Familie Heuß unterden Kurgästen ganz der Gesundheit und Er¬
holung. Das kleine Schwimmbad auf der
Bergkuppe hinterm Haus wird fleißig benutzt.Die dienstliche Begleitung, auf wenige Per¬
sonen beschränkt, wohnt außerhalb des Heimsund hält die notwendigste Verbindung mitBonn aufrecht.

dem Krieg. Eine wirtschaftsliberalistischefreie
und starke Konkurrenz ist nicht wieder auf¬
gekommen. Die Berufsverbände sorgen für
eine Einhaltung der Mindestpreise und den
Syndikaten der Arbeitnehmer stehen die ebensostraff organisierten Syndikate der Unterneh¬
mer , des Handels und des Gewerbes gegen¬über . Die außerordentliche Bescheidenheit deafranzösischenKleinbürgers, der auch bei einem
Anwachsen seines Vermögens nicht daran
denkt , seinen Wohnungs - und Lebensstandard
zu verändern und mit kostspieligen Investie¬
rungen oder Renovierungen seines Betriebes
ein Risiko auf sich zu nehmen, erleichtert diese
Methode, lieber für eine höhere Gewinn¬
spanne wenig, als für eine kleinere Gewinn¬
spanne viel umzusetzen.

Die sicherste Garantie dafür , daß beim
Bauern, beim kleinen Familienbetrieb das
Vermögen weiter wächst, ist aber die Mög¬lichkeit der Steuerhinterziehung, von der aus¬
giebig Gebrauch gemacht wird. Der Anteil
von Industrie und Handel am versteuerbaren
Einkommen ist von 1938 bis zu 1949 von 12,9Prozent auf 24,3 Prozent und bei der Land¬
wirtschaft von 0,03 Prozent auf 2,1 Prozent
gestiegen — der Anteil der versteuerbaren
Einkommen aus Löhnen und Ruhegehälternwuchs von 59,7 Prozent auf 64,3 Prozent. WennAverell Harriman bei seinem letzten Besuchin Paris dringend empfahl, mit einer Steuer¬reform eine gerechte Lastenverteilung anzu¬streben, zeigte er, daß ihm die Wirtschafts¬
und Sozialprobleme Frankreichs, aus denenein großer Teil der politischen Unzufrieden¬
heit herrührt , wohl vertraut waren.

Faruk ist böse
LUGANO . König Faruk von Ägypten brach

am Donnerstagabend unvorhergesehen seinenAufenthalt in Lugano ab . Ein Pressefotografhatte eine Aufnahme von ihm gemacht . DieLeibwache des Königs , der als fotografen¬feindlich bekannt ist , hatte sich daraufhin des
Films bemächtigt. Der Kameramann jedochrief die Schweizer Polizei zu Hilfe. Sie for¬derte den König zur Rückgabe des Films auf.Darauf erklärte Faruk , wenn er den Film
zurückgeben müßte, würde er Lugano sofortverlassen. Die Polizei blieb höflich , aber un¬
gerührt. Der Film wurde zurückgegeben und
König Faruk, Königin Narriman und ihr Ge¬
folge von 60 Personen verließen Lugano und
begaben sich nach Como. Faruk hatte zwei
Wochen in Lugano bleiben wollen .

kapellmeister “
. Res Fischer , Olga Moll undLore W i ß m a n n „Kammersängerin “

, Wolfgang
Windgassen , Otto v. Rohr „Kammersän¬
ger“

, Erich P o n t o , Theodor Loos und PaulHoffmann „Staatsschauspieler “ .
Eine große Versammlung von Berliner Theater¬freunden begrüßte am Donnerstagabend auf Ein¬

ladung der „Freien Volksbühne“ im SchönebergerRathaus den bekannten Theaterkritiker und Mit¬
begründer der deutschen Volksbühnenbewegung,Julius B a b , der aus der Emigration zu einemBesuch in Deutschland weilt .

Ein „Institut für mens chliche Stam¬
mesgeschichte und Biotypologie “
wurde an der Mainzer Universität unter ProtDr. Dr. Frederic Falkenburger eingerichtet .

Das dänische Forschungsschiff „G a 1 a t h e a“,das zurzeit Tiefseeforschungen in der Südseedurchführt , hat einem Funkspruch zufolge imGebiet des Philippinengrabens Bodenproben auseiner Tiefe von 10 330 m (weichen braunen Lehm)
eingebracht.

Für den Bücherfreund
Deutsch- Englisch/Englisch-Deutsch

Langenscheldts Taschenwörter¬buch , Deutsch - Englisch / Englisch - Deutsch,
Langenscheidt KG-Verlagsbuchhandlung , Ber-
Un -Schöneberg . 1951. 560 S„ 548 S„ jeder Teil
6.45 DM ; beide Teile in einem Band 12 DM .

Nachdem unlängst das neue LangenscheldtscheDeutsch-Französisch- und Französisch-Deutsch -
Wörterbuch angezeigt werden konnte , liegt nun¬mehr auch das englische Wörterbuch in gewohn¬ter Ausstattung wieder vor . Es ist von ProfessorKlatt und Dr. Moslö völlig neu bearbeitet wor¬den und bietet einen wesentlich erweiterten Wort¬schatz. Die Amerikanismen und die zahlreichen
Neubildungen der letzten Jahre sind verarbeitetworden , zahlreiche idiomatische Redensarten und
Phraseologien wurden neu aufgenommen . Di«
Angabe der Aussprache erfolgt nach der Tous-
saint -Langenscheidt-Lautschrift , im 1 . Teil der
englischen und amerikanischen Wörter für den
deutschen Benutzer , im 2 . Teil der deutschenWörter für den Ausländer . Nach langer Zeit das
zuverlässige Wörterbuch für den täglichen Ge¬
brauch . -e-
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Leichtathletik
Internationales Sportfest mit USA -Auswahl inLudwigshafen (Sa .) . — Sa ./So . : Deutsche Jugend¬meisterschaften in Oberwesel . — Sonntag - Inter¬nationales Sportfest mit USA -Auswahl ln Stuttgart .— Dienstag : Internationales Sportfest mit USA -Auswahl in Berlin .

Tennis
Internationales Tennisturnier ln Düsseldorf .

Schwimmen
Württembergische Meisterschaften im Schwimmenund Springen in Bad Wimpfen .

Kanusport
Deutsche Melste .-schaftsregatta ln Mainz (Sa ./So .) .

Rudern
Länderkampf mit Deutschland gegen Frankreich ,Italien , Österreich . Schweden . Schweiz in Hannover(Sa .) . — Weltmeisterschaften lm Kanu -Slalom -Fah -ren in Steyr mit deutscher Beteiligung vom 18 . bis29. Juli .

Ringen
Deutsche Meisterschaften ln allen acht Gewichts¬klassen in Rheinhausen (Sa ./So .) ,

Amateurboxen
Deutsche Meisterschaften in Hamburg , Rendsburg ,Neumünster . Lübeck und Uetersen vom 23 . bis 29.Juli .

Berufsradsport
Start der Deutschland -Radrundfahrt Samstag inHannover . — Deutsche Stehermeisterschaft über 100km in Hannover , — Länderkampf der Kunstradfah¬rer Deutschland — Schweiz ln München -Gladbach .— Tour de France .

Versehrtensport
Deutsche Meisterschaften für Beinamputierte (Sa ./So .) Schloß Weroeck (Unterfranken ) .

Rollhockey
Rückrunde der württ . Rollhockeymeisterschaftenlm Stuttgarter Neckarstadion (Sa ./So .) .

Motorsport
„ Schwäbisches Rundstrecken -Rennen “ für Nach¬wuchsfahrer in Schwenningen .

Reitsport
Reit - und Springturnier des Stuttgarter Reit - undFahrvereins (Sa ./So .) .

Hochschulsport
Deutsche Meisterschaften in Gießen .

ßarfati -Schüter mit üeuhchlandfahrt gewinnen
Aber : die belgischen und deutschen Fabrikmannschatten können es verhindern

Gottfried v. Cramm = deutsche Vauispokal -tttannschaff
Ohne den „Tennis -Baron“ wäre unser Tennissport international bedeutungslos

hb . Am 27. Juli tritt die deutsche Tennismann¬schaft in dem kleinen schwedischen Seebad Bastadgegen Schweden zum Europa -Finale des Daviscupsan . Damit hat sich zum achten Male seit 1929 einedeutsche Pokalmannschaft in das Europa -Endspieldurchgekämpft . 1929 wurde im Wimbledon Englandmit 3 :2, 1932 Italien ln Mailand 5 :0, 1935 die Tsche¬choslowakei in Prag 4 :1. 1936 Jugoslawien in Agram8 :2, 1937 wiederum die TChechoslowakei (In Berlin )4 :1 und 1938 noch einmal Jugoslawien in Berlin mit3 :2 ausgeschaltet Viermal davon scheiterten dieDeutschen im Interzonen -Finale an den USA undzweimal an Australien .
Seit dieser Zeit kann man sich eine deutscheDavis -Cup -Mannschaft ohne den „Tennisbaron “

Gottfried v . Cramm , dem Nachfolger des unverges¬senen Moldenhauer , der 1929 tödlich verunglückte ,kaum mehr vorstellen . Was dieser Weltklasse -Spie¬ler für den deutschen Tennissport in den Dreißiger¬jahren bedeutete , als er die oben erwähnten Pokal¬
erfolge zusammen mit Prenn und später mit Henkelsowie unzählige deutsche und ausländische Meister¬schaften gewann und in der Weltrangliste von 1934und 1935 an dritter Stelle rangierte , ist jedem An¬
hänger des „ weißen Sports “ noch in bester Erin¬
nerung , Am deutlichsten unterstrichen , wie uner¬setzlich von Cramm war . wurde das Ausscheidendes deutschen Champignons aus dem deutschen
Tennissport im Jahre 1939 , als unsere Vertretungohne ihn im Europa -Finale gegen Jugoslawien aus¬schied . obwohl man allgemein mit V. Cramm den

Konkurrenz für Motorrad-Asse
„Schwäb . Rundstreckenrennen “ in Schwenningen

t. , Das morgen um 10 Uhr stattündende große SChwä -' -bischt 1 Rundstrecken -Rennen für Motorräder aller
Klassen mit und ohne Seitenwagen begegnetln der näheren und weiteren Umgebung regstemInteresse . Das Rennen ist dem Nachwuchs Vorbe¬halten , wobei allerdings keine Anfänger zu ver¬stehen sind . Es si ; d nur Auswelsfahrer mit demAusweis der OMK (Oberste Motorsport -Kommission )
zugelassen . Darunter sind viele Fahrer , die heuteschon den Lizenzfahrern , also unseren Motorsport -
Assen die Stirne bieten können .

_ ,, „ Wer das letztjährige Schwenninger Rundstrecken -
Rennen miterlebt hat , wird sich an die wirklich
hervorragenden und das Publikum begeisterndenKämpfe erinnern . Auch dieses Jahr hat sich der
Schwäbische Automobil - Club Schwenningen als Ver¬
anstalter des Schwäbischen Rundstrecken -Rennens
angelegen sein lassen , ein möglichst gleichmäßigesFahrerfeld zusammenzustellen , so daß interessanteund hartnäckige Kämpfe um Sieg und Platz zu er¬
warten sind . Neben den Rennen für alle Klassenwird ein Sonderlauf von 10—12 NSU -Rennfox -Ma -
schinen , die vom ADAC zur Verfügung gestellt wer¬den . ausgetragen . Insgesamt werden 8 Rennen ge¬fahren

Deutschen eine gute Chance sogar zur Erringungdes Davis -Cups in diesem Jahre gegeben hätte .
Hatte der jetzt 42jährige Altmeister bis 1939 nochannähernd ebenbürtige Partner und Gegner inner¬halb Deutschlands , so war er nach 1945, und ist esnoch heute ein einsamer Stern am deutschen Ten¬nishimmel . Die überraschenden Erfolge im bisheri¬gen Verlauf der Davis -Cup -Runde sind ' ausschließ¬lich seiner Routine , seinem überlegenen Spiel undseinem überragenden taktischen Können zu verdan¬ken . V . Cramm hat gegen Jugoslawien , Dänemark ,Belgien und jetzt zuletzt gegen Italien kein Spielverloren und dadurch jeweils die notwendigen dreiSiegpunkte in seinen zwei Einzel und im Doppelgesichert
Trotz seiner „konsequenten “ Mißerfolge hat mandem „Tennisbaron " keinen stärkeren zweiten Mannin der deutschen Mannschaft beigeben können , alsden Kölner Ernst Buchholz . Ein Beweis mehr , wiesehr sich Altmeister v . Cramm über die flache undzudem stumpfe Leistungsspitze in unserem Nach¬

kriegstennissport erhebt (man bezeichnet daher auchdie deutsche Pokalmannschaft als Ein -Mann -Team ) .Ein wesentlicher — und wahrscheinlich auch einentscheidender — Grund auch dafür , daß unserePokalmannschaft im Europa -Endspiel gegen Schwe¬den aller Voraussicht nach ausscheiden wird . DerGewinner dieser Spieles tritt im Interzonen -Finale
gegen die USA an , und der Sieger aus dieser Be¬
gegnung darf den Davis -Cup -Sieger des Vorjahres ,Australien , herausfordern .

Das Rätselraten rund um die voraussichtlichenErsten der 13. Deutschland -Rundfahrt vom 21. Julibis 4. August mit Start und Ziel in Hannover istbei der Teilnahme hervorragender internationalerRadsportler noch interessanter geworden als je zu¬vor . 22 ausländische und 32 deutsche Giganten derLandstraßen greifen nach Etappenprämien und demSiegeslorbeer der deutschen Tour . Dabei werden dieEntscheidungen wohl nicht auf den Flachetappen ,sondern in den Bergen der Eifel , des Schwarzwal¬des und der Alpen fallen . Die Streckenführung aufden 14 Etappen : Hannover , Bielefeld , Essen , Bonn ,Mannheim , Karlsruhe , Waldshut , Ravensburg , Augs¬burg , Rosenheim , Reichenhall (Kehlstein ) . Nürnberg ,Fulda , Göttingen , Hannover
Die drei Ausländer -Teams auf deutschen Rädernhaben in Nr . 45 einen der Favoriten , Raymond Im¬panis , Belgien . Aber Serfino Corrieri , ein SchülerBartalls und dessen unermüdlicher Begleiter inTour -Fahrten , ist gewillt , einmal gegen die Klasseder Belgier mit dem Vorjahressieger Gyselinckx ,Keteleer , de Corte und Breuer und gegen dieSchweizer Straßenbolzer Schaer , Kamber , Schützund Walter Digelmann erfolgreich zu bleiben . Wennsich die Italiener Corrieri , Magglni und Cerami mitihren französischen Teamkameraden Bourlon , Laukund Mignat einig sind , könnte der Bartali -SchülerCorrieri mit im Vordergrund landen , von deutschenAssen tragen Rundfahrtsieger Harry Saager vonvon „Rabeneick " , Fritz Siefert (Patria -WKC ) , HeinzMüller und Ludwig Hörmann von „Bauer “ , Her -man Schild von „Bismarck “ , Werner Richter von

, Dürkopp “ und Matthias Pfannenmüller von den„Expreß -Werken “ die Hoffnung ihrer Werke . HältHeiner Schwarzer durch oder ist Sepp Berger biszum Schluß dabei , dann können sie eine Überra¬
schung bringen . Gegen die 22 Ausländer auf 3131km langer Fahrt sich auf einigen Etappen durchzu¬setzen , müßte 32 Deutschen , wenn sie einig sindund sich einem großen Generalmanager unterord¬nen , öfters gelingen . Zum Gesamtsieg dürfte eswohl bei ihrer mangelnden Rennpraxis den Aus¬ländern gegenüber kaum reichen .

150 Bewerber in Wimpfen
Württembergische Schwimmeisterschaften

An die Teilnehmer der württ . Schwimm -Meister -
schaften werden durch festgesetzte Pflichtzeiten be¬sondere Anforderungen gestellt werden . Trotzdemhaben 150 württ . Schwimmer und Schwimmerinnenihre Meldungen für die Meisterschaften , die heuteund morgen im Freibad Wimpfen ausgetragen wer¬den , abgegeben . Außerdem haben noch 54 Staffel¬mannschaften von zehn württ . Vereinen ihre Start¬zusage gegeben . Württembergische Meistertitel wer¬den in neun Einzel - und fünf Staffel -Disziplinender Herren und in sechs Einzel - und vier Staffel¬
kämpfen der Damen vergeben .

Starker Leichtathletiknachwuchs
Mit 810 Nennungen haben die diesjährigen deut¬schen Jugend -Leichtathletikmeisterschaften , die amkommenden Wochenende in Oberwesel am Rhein

ausgetragen werden , einen Nachkriegsrekord zu ver -

Hlein als einziger deutscher Schwimmer in Vrigngs tlotizbuch
Bei den Damen: Gertrud Herrbruck und Erna Herbers in der Halbjahresweltrangliste

zeichnen . Der Nachwuchs erzielte in den letztenWochen derart prächtige Leistungen , daß mit span¬nenden Kämpfen zu rechnen sein wird . Über 100 mdürften die Württemberger , an ihrer Spitze Schäf -fel von Kickers Stuttgart (10,9 ) , dominieren , über 400Meter hat die Spitzenklasse aus Höchst und Göt¬tingen in dem Rheinländer Jühlinger (52,1 ) einensehr ernst zu nehmenden Gegner . Ein fast gleich¬wertiges Feld von drei Läufern über 3000 Meter ,die alle für die Drel -Minuten -Grenze gut sind , ver¬spricht ein heißes Rennen . Auf den ersten Plätzensind Helmke -Unna sowie Lohrmann und Degen(beide Württemberg ) zu erwarten . In der 4xi00 -m -Staffel gilt der SC Charlottenburg mit 45,0 als Fa¬vorit , obwohl „ Salamander “, Komwestheim , aufdie gleiche Zeit kam ,

Gegen USA-Sprinter-Elite
Schwerer Stand der Leichtathleten in Stuttgart

Im Mittelpunkt des süddeutschen Sportgeschehenasteht am Sonntag der Start der USA -Leichtathletenmit ihren Weltrekordmännern Rhoden und Attleseyin Stuttgart . Die Amerikaner treffen auf eine vomDLV zusammengestellte deutsche Mannschaft , derunter anderen die Sprinter Zandt , Fütterer undKraus , die 400-m -Läufer Haas , Vogt und Wudtkeund die Langstreckler Müller und Eberlein ange¬hören .
Der heutige Start der amerikanischen Leichtath¬leten im Südwest -Stadion Ludwigshafen ermöglichteinen interessanten Vorvergleich für Stuttgart . Ne¬ben den bekannten amerikanischen Spitzenkräftensind auch zahlreiche deutsche Leichtathleten vonRang und Namen wie Kraus (München ) und Fütte¬rer (Karlsruhe ) vertreten . Bel den Frauen startenSander - Omagalla (Dinslaken ) und Seonbuchner

Vier Meister wieder dabei
100 Amateurboxer als Titelanwärter

Zum erstenmal nach einer Pause von 20 Jahrenfinden die Deutschen Amateur -Boxmeisterschaftenwieder in Hamburg statt Vom 22 . bis 29. Juli wer¬den die in den Landesgruppen ermittelten Meisterder Verbände um die Titel ihrer Klassen kämpfen .100 Boxer aus zehn Landesgruppen werden in neunVeranstaltungen in je zehn Begegnungen aufein¬ander treffen . Zum ersten Male werden die Deut¬schen Meisterschaften in zehn Klassen ausgetragen ,nachdem der DABV seine Wettkampfbestimmungendenen des internationalen Box -Verbandes angegli¬chen hat . Vier Meister des Vorjahres verteidigenihre Titel , in sechs Klassen wird es bestimmt neueTräger des Meistergürtels geben .
Fußball

Keine Teilung der ersten Amateurliga
Die Vereine der ersten württembergischen Ama¬teurliga legten in Plochingen die Richtlinien für diekommende - Spielsaison fest . Die neue Spielrundewird am 19. August beginnen , da der Meister bisEnde April ermittelt sein muß . Ein Vorschlag derSG Untertürkheim , die erste Amateurliga in zweiGruppen aufzuteilen , wurde abgelehnt .

Frankreichs Schwimmpräsident E . G . Drigny führtüber die Leistungen der weitbesten Schwimmer mit
größter Genauigkeit Buch . Auf Grund seiner Auf¬
zeichnungen gab er jetzt eine Halbjahres -Ranglistevon fünf Konkurrenzen heraus . Während sich inden Kraulstrecken von 100 m bis 400 m und auchim Rückenschwimmen keir . Deutscher im Merkbuchdes französischen Experten befindet , steht HerbertKlein (München ) in der klassischen BruststreCkeüber 200 m mit Abstand an erster Stelle : 1. Klein
(Deutschland ) 2 :27,3 ; 2. Davies (Australien ) 2:34,7 ; 3.Meshkov (UdSSR ) 2 :35,2 ; 4. Brawner (USA ) 2 :35,3 ;5. Skripceno (UdSSR ) 2 :30,7 ; 6 Holan (USA ) 2 :37,3 .

Im 100-m -Kraulen können nur Europäer aufge¬führt werden , weil die guten Amerikaner (wie Cle¬
veland , Scholes . Donovan ) nur 100 Yards absolvier¬
ten . Die ersten Fünf : 1. Kadas (Ungarn ) 56,3 ; 2.Szillard (Ungarn ) 57,5 ; 3. Larsson (Schweden ) 57,5 ;4. Drapi (UdSSR ) 57,8 ; 5. Ushakov (UdSSR ) 58,0 , —
200-m -Kraulen (oder 220 Yards ) : 1. Marshall (Au¬
stralien ) 2 :05,6 ; 2. Kenno (USA ) 2 :06,6 ; 3. Moore
(USA ) 2 :07,3 ; 4. Nyeki (Ungarn ) 2 :08,1 ; 5. McLane

(USA ) 2 :08,5 . — 400-m -Kraulen (oder 440 Yards ) : 1,Marshall (Australien ) 4 :26,9 ; 2 Konno (USA ) 4 :29,0 ;3. Moore (USA ) 4 :32 5 ; 4. McLaghlan (USA ) 4 :38,6 ;5. Boiteux (Frankreich ) 4 :38,8 . — 100-m -Rücken : 1.Galvao (Argentinien ) 1:06,2 ; 2. Gyongyosl (Ungarn )1 :06,9 ; 3. Monteiro (Brasilien ) 1:07,2 ; 4. Bozon (Frank¬reich ) 1 :07,3 ; 5. Larsson (Schweden ) 1:07,3. Auch über100-m -Rücken können die Amerikaner nicht in dieBestenliste aufgenommen werden . Von ihnenschwamm Talor die 100 Yards in 56,5 , Thomann in
57,5 und Stack in 58,5 .

Ungarn . Holland und Dänemark sind in der Halb -
jahres -Weltrangliste von E . G . Drigny die am mei¬sten genannten Nationen . Aber auch zwei deutscheSchwimmerinnen findet man unter den zehn Bestender Welt , nämlich Gertrud Herrbruck (Pirmasens )und Erna Herbers (Hamburg ) . Sie nehmen im 100-m -Rückenschwimmen den fünften bzw . zehntenPlatz ein : 1. Wielema (Holland ) 1:11,3 ; 2. Temes
(Ungarn ) 1 :15,0 ; 3 De Körte (Holland ) 1:15,4 ; 4. No¬wak (Ungarn ) 1 :16,1 ; 5. Herrbruck (Deutschi .) 1:16,9 ;10. Herbers (Deutschland ) 1:18,3 .

Der Bezirk III des Württ . Schwimmverban¬des führt an der Landessportschule Tailfingen vom23 .- 28 Juli 1951 einen Lehrgang für die männlicheJugend , vom 30 . Juli bis 4. August 1951 einen sol¬chen für die weibliche Jugend durch .

De> tinwuif
Das war für viele die Überraschung der Süddeut¬schen Leichtathletikmeisterschaften in Balingen , daßder 1. FC Nürnberg den Ehrenpreis für den bestenVerein erhielt . Der ruhmreichste deutsche Fußball -Club auch ein Hort der Leichtathletik ; Sollte dasnicht für manchen Fußballverein , der die Bedeu¬tung der LeiChtathetik noch nicht begriffen hat , ein

Ansporn sein ?
Ja selbst im kleinsten Verein sollte die Leicht¬athletik ein Heimatrecht haben , denn vor den Er¬folg haben die Götter die Kondition — die Grund¬lage jeder Leistung — gesetzt . Sie Ist von derLeichtathletik nicht zu trennen .
Die verantwortlichen Männer aber wissen : diekleinen Vereine sind Neuland . Dort , auf dem fla¬chen Lande , muß die Leichtathletik ihre Talentesuchen .

Süddeutscher
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen :

5.00 Frühmusik . 5 .45 Marktrundschau für
die Landwirtschaft 5.55 Nachrichten (auß .
Samstag ). 6.00 Frühmusik . 6.40 Südwest -
deutsche Heimatpost . 6.55 Nachrichten .
7.00 Morgenandacht . 7 .55 Nachrichten . 8 .00
Frauenfunk . 8 .15 Melodien am Morgen .
9.00 Nachrichten 9 .05 Unterhaltungsmusik .

. 9.45 Suchdienst . 10.15 Schulfunk . 10.45 Die
Krankenvisite (auß . Di . , Do ., Sa .) . 11.45
Landfunk (auß . Mo ., Fr .) . 12 .00 Musik am
Mittag . 12.45 Nachrichten . 13.00 Echo aus
Baden . 13.10 Werbefunk . 15.00 Schulfunk
(auß Sa .) . 15.45 Aus der Wirtschaft (auß .
Sa .). 16.00 Nachmittagskonzert (auß . Mi .,Do .) . 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost .
18.45 Stimme Amerikas . 19.30 von Tag zu
Tag (auß . Fr u . Sa .) . 22 .00 Nachrichten .
24.08 Nachrichten .

Sonntag , 22. Juli :
6.00 Froher Klang am frühen Morgen .

7.00 Altkath . Sonntagsandacht . 7 .15 Fröh¬
liche Morgenstund . 7 .40 Morgenandacht .
8.00 Landfunk mit Volksmusik . 8.30 Aus
der Welt des Glaubens . 8 .45 Kath . Mor¬
genfeier . 9 .15 Geistliche Musik . 9 .45 Aus
reinem Quell . 10.30 Melodien am Sonn¬
tagmorgen . 11.00 Lebendige Wissenschaft .Prof . Dr . W . Weischedel , Tübingen 11.20
Das Meisterwerk 12.05 Musik am Mittag .
13.00 Das Orchester Rehfeld . 13.30 „ Kennt
ihr das Land ?“ Sommerfahrt durch die
Heimat . 14.10 Stunde des Chorgesangs .
14.30 Kinderfunk . 15.00 Nachmittagskon¬
zert . 16 00 Tanz und Unterhaltung . 17.00
„Unsere schönen Träume “ Hörspiel . 17.55
Rob . Schumann . 18.20 Gespräche mit der
Jugend der Welt . 18.30 Berliner Luft . 19.00
Sport am Sonntag . 19.30 Das Orchester
Kurt Wege . 20.05 Heitere Operngestalten
21.15 Felix Mendelssohn -Bartholdy . 21.45
Sportnachlese . 22 .10 Tempo - Tempo 22.30
Im Rhythmus der Freude . 0 .05 Mitter¬
nachtsmelodie .

Montag , 23. Juli :
15.30 Kinderfunk . 16.45 Über neue Bü¬

cher . 17.00 Konzertstunde 18.00 Berühmte
Tangos . 18.35 Gartenfunk . 19.00 Orchester¬
musik . 20 05 Tonfilmerinnerungeni 20 .45

Die teundfunkprogramme der iüod^e
flundfunk
„Wenn der Vater mit dem Sohne “. Sen¬
dung um Jean und Robert Gilbert . 22.10
Zeitgenössische Musik . 23.00 Nachtkaba -
rett . 23 .30 Musik am Sommerabend .
Dienstag , 24. Juli :

11.25 „Es geht ein Liedchen im Volke “.
15.30 Das H .-Lucas -Sextett . 16.50 Frauen¬
funk . 17.05 Kleines Konzert . 18.00 Klängeder Heimat 19.00 Unterhaltungsmusik .
20.05 Fahrt ins Blaue , 21 .00 Opernkonzert .
22 .10 Tanzmusik . 23.15 Erwin Lehn und
sein Südfunk -Tanzorchester .

Mittwoch , 25. Juli :
6.30 Morgengymnastik . 14.00 Schülerfunk .

14.15 Leichte Klaviermusik . 14.30 Kinder¬
funk . 15.30 Richard Leibert an der Kino¬
orgel . 16.00 Der Beitrag Schwedens zur
europäischen Literatur . 16.15 Zwei rechts
— zwei links . 17.00 Für Eltern und Er¬
zieher . 17.15 Hausmusik der Renaissance
und des Barock . 18 00 Das Rundfunk -Un¬
terhaltungsorchester . 18.30 Innenpolitische
Umschau . 19 .00 Erwin Lehn und sein
Südfunk -Tanzorchester . 20 .05 Singende ,
klingende Welt 21 45 Wir denken an Mit¬
tel - u . Ostdeutschland 22.10 Robert Schu¬
mann . 22.85 Deutschland seit 1945. Versuch
einer Bilanz 23.05 Tanzmusik von Schall -
platten .

Donnerstag , 26. Juli :
15.30 Die drei Nickels . 16.00 Konzert¬

stunde . 16.45 „Fall niemals mit der Re -
pubik ins Haus “ . Hörfolge . 17.10 Die Volks¬
musik spielt . 18 00 Klänge aus dem Lon¬
doner Senderaum . 18.30 Sport gestern und
heute . 19.00 Schöne Opernmelodien . 20.05
„ Eine Bahnfahrt , die ist lustig “. 22.10
„ Lob der Träne “ , deutsche Bänkellieder .
22 .35 „Wir wollen sie nicht vergessen “ .
23.15 Das Orchester Mario Traversa -Schoe -
ner 0.05 Jazz im Funk .
Freitag , 27. Juli :

15.30 Kinderfunk . 16.45 Uber neue Bü¬
cher . 17.00 Froh und heiter . 18.00 Operet¬
tenmelodien . 18.35 Jugendfunk . 19.30 Salz¬
burger Festspiele 1951 : „ Idomeneo “ von
Mozart . 22.10 Tanzmusik . 23 .15 Tanz und
Unterhaltung
Samstag 28. Juli ;

6.30 Morgengymnastik . 11.15 Johannes
Brahms . 14.00 Quer durch den Sport . 15.00
Unsere Volksmusik . 15.40 Jugendfunk .
17 .00 Filmprisma . 17.15 Wunschkonzert aus
Amerika . 17.45 Wie ’s daheim war . 18.00
Bekannte Solisten . 18.30 Mensch und Ar¬
beit . 19.00 Glocken der Heimat läuten den
Sonntag ein . 19.05 Stuttgarter Volksmusik
spielt . 19.30 Zur Politik der Woche . 20.05
Gute Laune — groß geschrieben . 21 .00 Wie
Sie wünschen ! 21.45 Sportrundschau . 22.10
Schöne Frauenstimmen . 22.45 Erwin Lehn
u . sein Südfunk -Tanzorchester . 23 .15 Me¬
lodie zur Mitternacht . 0 .05 Das Nacht¬
konzert .

Südiuestfunk
An Werktagen gleichbieibende
Sendungen :

6.00 Nachrichten . 810 Morgen -Konzert .
6.50 Morgenandacht 7.10 Nachrichten . 7 .10
Marktberichte 7.15 Zwischenmusik . 7 .20
Presseschau (auß . Di Do .). 7 .80 Musik am
Morgen . 8 00 Kurznachrichten . 8 30 Presse¬
stimmen 8.40 Musikalisches Intermezzo .
9.00 Die halbe Stunde für die Hausfrau
(MO Mi Fr .) 9 .00 Für die Schuljugend
(Dl Do Sa ) 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland (auß Mi .) 11.00 Werbefunk .
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten .
13 .15 Musik nach Tisch 14.30 Französischer
Sprachunterricht (auß . Sa .) . 13.30 Musik
zum Feierabend . 19.00 Zeltfunk . 19.40 Tri¬
büne der Zeit . 22 .00 Nachrichten . 0.00 Spät¬
nachrichten

Sonntag . 22. Juli :
7.20 Presseschau . 7 .30 Morgenchoral . 8.30

Evgl . Morgenfeier 9.00 Nachrichten aus
der christlichen Welt . 9 .15 Kath . Morgen¬
feier . 9.45 Kammermusik . 10.50 Kleines
Zwischenspiel . 11.00 Jugend ruft Europa !
Eröffnung des Europäischen Jugendtref¬
fens auf der Lorelei . 13.30 Musik nach
Tisch . 14.00 Spaziergang mit Katzen . 14.15
Jedem das Seine ! 15.00 Kinderfunk . 15.30
Stimme der Heimat . 18.00 Uns gehört der
Sonntag ! 18 20 Unsere Glosse . 18.30 Sport¬
berichte . 19.20 Kleine Abendmusik . 20 .00
Ein Sommerabend an der Lorelei . 20 .45
Konzert . 22.10 So sieht es der Westen . . .
22 .20 Sport und Musik . 23.00 Aus Literatur
und Wissenschaft 23.10 Fröhlicher Aus¬
klang ! 0 .10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik .

Montag , 23. Juli :
14.10 Für die Schuljugend . 15.00 Am Mon¬tag fängt die Woche an . 16.30 Literaturder Landschaft . 17 .00 Solistenkonzert . 17.30Das Teegespräch . 18.20 Aus der Welt des

Sports . 20 .00 Musik für dich . 21 .00 Opern¬konzert . 22 .20 Klaviermusik . 22.30 Nacht¬studio . 23.00 Schlafen Sie schon ?

Dienstag , 24. Juli :
14.00 Wir jungen Menschen . 15.00 Für die

Schuljugend , 15 .45 Berliner Theaterfrageneinst und jetzt . 16.00 Konzert . 16.45 Erzäh¬
lung der Woche . 17 .00 Musik zur Unter¬
haltung . 18.20 Parteien sprechen . 20 .00 Un¬sere kleine Auslese . 20.30 Hörspiel : „ Der
Hauptmann von Köpenick .“ 22.30 Nacht¬studio . 23.30 Jazz 1951 . 23 .50 „Tour deFrance “ .

Mittwoch , 25. Juli :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Nach¬

mittagskonzert . 16.30 Bücherschau . 16.50
Sang und Klang im Volkston . 17.20 Aus
Wissenschaft und Technik . 18.20 Probleme
der Zeit . 2)0.00 Melodienreigen . 21.30 Stim¬me der Gewerkschaften . 21.40 Sang und
Klang im Volkston . 22.20 Cembalomusik .22.30 Nachtstudio . 23.00 Musik ! Musiki Mu¬sik ! 23.50 „Tour de France “ . 0.10 Swing -
Serenade .

Donnerstag , 26, Juli :
14.00 Kinderliedersingen . 15 00 Wirtschafts¬funk . 15.15 Nachwuchs stellt sich vor . 15.45

Kunstspiegel 16.45 Sind Tatsachenberichte
immer die wahre Wirklichkeit ? 17.00 Kla¬
viermusik . 17.30 Der Rechtsspiegel . 18.20
Jugend spricht zu Jugend . 20.00 Operet¬
tenklänge . 20.40 Deutsche Filme in Süd¬
amerika . 21.00 Das Prisma . 22 .30 „Hun¬
derttausend bunte Träume “. 23.00 Orientohne Märchen . 23.15 Zärtliche Weisen . 23.50
„Tour de France “ .

Freitag , 27. Juli :
14.00 Für die Schuljugend , 15.00 Musik

am Nachmittag . 15.45 Bücherschau . 16.00
Solistenkonzert . 18 .30 Ich sah meinen
Film . 16.45 Musik zur Unterhaltung . 17.38Welt und Wissen 17.45 „13. Deutsches
Sängerbundesfest Mainz 195T . Eröffnungs¬feier . 18.20 Die Frau im Beruf . 19.80 Chor¬
gesang . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20 .45 Ge¬
spräche in der Zeit . 21 .00 Die großen Mei¬

ster . 22 .20 Probleme der Zeit . 22.30 Melo¬
dien von Robert Stolz . 23.00 Das Lebender Bienen . 23 .15 Nachtstudio . 23.50 „Tour
de France “

Samstag . 28. Juli ;
14.00 Wir Jungen Menschen . 14.30 Gut

gelaunt . . . 14.50 Briefmarkenecke . 15.00
Albert Lortzing : „Zar und Zimmermann “.16.00 Die Reportage . 16.30 Unser Samstag¬
nachmittag 17.30 Friedr . Sleburg spricht .19 .00 Innenpolitischer Kommentar . 20.00Musik , die unsere Hörer wünschen . 21.00
„13. Deutsches Sängerbundesfest Mainz
1951“. 22 .15 Sportrundschau mit Berichten
von den Deutschen Leichtathletikmeister¬
schaften in Düsseldorf . 22 .40 Der SWFbittet zum Tanz . 23 .50 „Tour de France “.
0 .10 Der SWF bittet zum Tanz .

Studio Tübingen
Täglich 8.20 und 12.10 Nachrichten aus

Württemberg -Hohenzollem . 11 .50 Baura -
poscht (Di ., Do . . Sa .) .

Sonntag . 22, Juli ;
12 .30 Sang und Klang im Volkston . 19:10

Sportnachrichten .

Montag , 23. Juli :
17 .40 Orgeln in Oberschwaben .

Dienstag , 24. Juli :
11.30 Ma schaffet ! 15.15 Sang und Klangim Volkston .

Mittwoch , 25. Juli :
18.00 Stimme der Heimat . 17.40 Schwäbi¬

sche Kunde . 18.00 Lieder vom Mozartchor .
18.10 Prof . Dr . EsChenburg spricht ,

Donnerstag , 26. Juli :
11.30 Schwäbisch gschwätzt ond gsonga .

17 .40 Schwäbische Kunde .
Freitag , 27 . Juli :

18 .10 Schwäbische Kunde .

Samstag . 23. Juli :
11.30 Amtliches und Nichtamtliches . 17.4t

Schwäbische Kunde . 18 .25 Glocken zum
Sonntag .

Grolles Motorrad-Rundstrecken-Rennen Sonntag , 22 . Juli 1951
von 10-16 Uhr in Schwenningen a. N.
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'Jidsc und €rkoümg
Am See und im Hinterland

Blick auf Friedrichshafen und Ravensburg

Friedrichshafen hat sich wieder aus der
Asche erhoben . Sonntags bewegt sich ein kaum
abreißender Strom von Menschen auf der
herrlichen Uferpromenade und freut sich des
prächtigen Blickes auf den See , der gerade
von Friedrichshafen aus in die Breite wie in
die Länge am weitesten zu übersehen ist und
dessen grüne Wellen in leichter Bewegung
die Sonne tausendfach spiegeln . Und man freut
sich des Ausblicks auf die Ufer mit all den
Städten und Dörfern und mit den Höhen ,
die sich von den einfachen Moränenhügeln
der Seeufer majestätisch aufbauen bis zu den
gewaltigen Riesen der Alpen mit dem Säntis
und all den Bergen von Vorarlberg und dem
Allgäu , von denen da und dort auch im Juli
die Schneefelder und Ferner herübergiänzen .
Und man wird nicht müde , dem stets belebten
Bild des Schiffsverkehrs auf dem See zuzu-
schauen , den weithin zu verfolgenden Dampf¬
schiffen , den traumhaft hinschwebenden Se¬
gelschiffen bis zu den kleinen Motorbooten
und Kähnen .

Ravensburg könnte nicht schöner sein als
es ist . Am Osthang des Schussentals zieht es
sich vom Talgrund bis hinauf auf die Höhen .
Was die alten Städtebauer in diese Lage hin¬
ein geschaffen haben und was ihre Nachfah -

Ferien am Vierwaldstätter See
Ein neues verlockendes Reiseziel hat das Deut¬

ache Reisebüro (DER ) in sein vielseitiges dies¬
jähriges Auslandsreiseprogramm aufgenommen.
Das durch bewährte Tradition bekannte Reise¬
büro gibt während der Sommermonate Gelegen¬
heit zu einem 14tägigen Erholungsaufenthalt am
herrlichen Vierwaldstätter See , dem idealen Tou¬
ristenzentrum der Schweiz . Die preiswert gestal¬
teten Gesellschaftsreisen führen von Frankfurt
am Main über Basel nach Luzern, der historisch
bedeutenden und architektonisch so reizvollen
Stadt im Herzen der Schweiz . Nach mehrstündi¬
gem Aufenthalt geht die Fahrt weiter mit Dampf¬
schiffen über den Vierwaldstätter See an die frei
zu wählenden Zielorte Vitznau, Brunnen oder
Weggis .

Hier erwartet den Urlauber ein wahres Fe¬
rienparadies . GediegSne ausgesuchte Hotels sor¬
gen für das Wohl ihrer Gäste. Die vielgepriesene
Schweizer Gastlichkeit wird auch hier den ver¬
wöhntesten Ansprüchen gerecht. Sowohl Weggis
als auch Vitznau und Brunnen sind bevorzugte
Ausflugszentren für die bezaubernd schönen Al¬
penpässe und Hochtäler, wie Gotthard , Klausen,
Furka -Grimsel, Susten, Engelberg und Brünig.
Schiffsverbindungen und Bergbahnen führen zu
den nahe gelegenen Anziehungspunkten Pilatus ,
Bürgenstock, Stanserhorn , Trübsee-Jochpaß, Rütli
(Schillerstein) , Teilskapelle-Axenstraße , Königin-
Astrid-Kapelle und Küßnacht.

Die als Filialbetrieb des Baden-Badener Kasi¬
nos errichtete Spielbank in Konstanz am Bo¬
densee ist am 14 . Juli eröffnet worden.

ren über manche Umgestaltung hinüber im
Grundbestand doch pietätvoll bewahrt haben ,
ist sehenswert . Man kann Ravensburg mit Fug
ein oberschwäbisches Nürnberg , wenn auch im
kleinen , nennen . Auch hier hat eine längere
Zeit wirtschaftlicher Blüte ein mittelalter¬
liches Stadtbild von großer Geschlossenheit
und von bewundernswertem organischem Zu¬
sammenklang des reichen städtischen , kirch¬

lichen und bürgerlichen Bauwesens mit den
Werken militärischer Sicherung durch Mauern
und Türme geschaffen .

Das neue Ravensburg liegt außerhalb der
Mauern , und die Lage ist so glücklich , daß
auch der moderne Verkehr nicht das Opfer
der Türme und Befestigungen gefordert hat .
Da die Stadt von oben nach unten gebaut
wurde , ist nun unten Platz für Straßen und
Fabriken . Von den Stadtmauern allerdings
sind heute nur ruinenhafte Reste erhalten , sie
erinnern uns daran , daß auch in älteren Zei¬
ten unsere Städte von Zerstörungen nicht ver¬
schont blieben . G. B.
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Waldsee in Oberschwaben bietet nicht nur Badefreuden im Stadtsee , sondern auch heilkräftige
Moorbäder

Archiv Fremdenverkehrsverbana

, Auf de schwäbische Eisebahna

Auch Puppenkinder hat der Gepäckträger zu be¬
treuen Aufn . Löhrich

Man kennt dieses Liedchen auf die „gemüt¬
lichen “ schwäbischen Eisenbahnen auch „drau¬
ßen “ , außerhalb der schwarz -roten Grenzpfähle .
Es ist freilich heutzutage überholt . Man reist
selbstverständlich im Schwabenland so schnell
und bequem wie überall in unserem Vater¬
land und die Autobusse von Bundesbahn ,
Bundespost und privater Unternehmen tragen
heute den Reisenden rasch und sicher selbst
in die entlegensten Täler .

Immerhin sei zugegeben , daß es im Schwä¬
bischen , durch die Topographie des berg - und
waldreichen Landes bedingt , vielleicht noch
mehr Kleinbahnen als anderswo gibt , und es
will uns scheinen , als sei dies sogar ein be¬
sonderer Reiz des Ferienlandes Württemberg .
Es liegen auch gerade an diesen „Bimmel¬
bähnchen “ viele Orte , die man wohl als Ur¬
laubsparadiese bezeichnen kann . Man denke
etwa an Urach , die „Perle der Schwäbi¬
schen Alb “

, oder an Kirchheim , das sich
malerisch unter der kühnen Bergnase der al¬
ten Teck-Burg breitet . Es gibt ein Bähnchen ,
das die wundervolle Waldeinsamkeit des
„Schönbuchs “ erschließt , und eines im frän¬
kischen Württemberg , das von Möckmühl aus
dem Flüßchen Jagst entlang in zierlichen
Schleifen dem alten Götzenschloß Jagsthausen
zustrebt . Eines dieser Bähnchen , die Bott -
wartalbahn von Marbach nach Heilbronn ,
setzte die normalen Güterwagen auf ein lustig
wirkendes Gestell , das mit den kleinen Räd¬
chen unter den großen eilfertig durch die
Kurven zieht . Von Reutlingen aus überquert
eine Linie die Schwäbische Alb bis Schelklin -
gen , die auf der steilen Strecke zwischen Hö¬
nau uffd Lichtenstein sich im Handumdrehen
in eine Zahnradbahn verwandelt .

Wer sich nun einem solchen Bähnchen an¬
vertraut , der springt damit quasi gleich in ein
Ferien -Idyll hinein . Abfällt die Hetze und
die Unrast von Alltag und Großstadt . Hier

herrscht wirklich noch Besinnlichkeit und Ge¬
mütlichkeit . Da „rast “ das Zügle mit 20 Stun¬
denkilometer dahin , alle fünf Minuten hält
es an einem bescheidenen Bahnhöfchen . Doch
auch hier braust der moderne Verkehr : drei
Menschen , sieben Kühe und zwölf Kisten wer¬
den verladen . Da wird eifrig gepfiffen , signa¬
lisiert und rangiert . Die Dorfkinder , die grad
zur Schule gehen , verhalten den Schritt und
gucken mit großen Augen auf das schnau¬
bende , funkenstiebende Lokomotivlein . Es gibt
auch Strecken , wo noch kein Bahnsteig die Ge¬
mütlichkeit stört , und mitunter besteht die
Station aus einer Bretterbude , an der ein Zet¬
tel klebt , „Fahrkarten im Gasthof Rößle ne¬
benan . .

Ist es sehr altmodisch , wenn man seine
Vorliebe für solche Kleinbahnen bekennt ?
Wenn man sich freut , daß die Nerven hier ge¬
schont werden ? Da folgt etwa so ein Züglein
dem Schlängellauf eines Baches in hundert
Windungen , an den Wegübergängen bimmelt
das Glöcklein an der Lok minutenlang , „das
Waldtal hallt es wider “ und die Bauern auf
den Feldern wissen , jetzt ist es 11 Uhr .

Ist nicht mit diesen schwäbischen Kleinbah¬
nen in unserer aufgeregten Zeit noch ein
Stückchen liebenswerter altväterlicher Ro¬
mantik erhalten ? Man kommt auch auf ihnen
zu guter Letzt am Zielbahnhof an , ohne das mo¬
derne Gehetze . Man sollte hier sich ein Bei¬
spiel für die ganze Lebensreise nehmen . Lang¬
sam und gemütlich geht es auch . Einmal wird
man bestimmt an der Endstation aussteigen —
und es wird sich dann weisen , ob’s ein -Sack¬
bahnhof ist oder ob man den Anschluß an
eine andere Strecke gewinnt . Und wir wollen
zufrieden sein , wenn uns dann eine Land¬
schaft empfängt , die so anmutig ist wie das
irdische schwäbische Himmelreich .

Wendelin Uberzwerch

Einser Reisemerkbucfo
Auf Grund des nachhaltigen Erfolges der Frei¬

lichtaufführung von Schillers „Braut von Mes¬sina" auf der berühmten Treppe von St. Michaelin S c h w ä b . Hall hat sich die Festspiellei¬tung entschlossen, in der Sommerzeit vom 28 .Juli bis 19. August nur noch die „ Braut von Mes¬sina“ zu spielen . Es herrscht schon jetzt großeNachfrage, einige Aufführungen sind bereitsgänzlich ausverkauft .
*

Eine Ausstellung „ Wein und Brot “
wird vom 4 . bis 11 . August in Neustad t- Wein-
straße stattfinden . Sie umfaßt u . a . Sonderschauen
„2000 Jahre Pfälzer Wein"

, „250 Jahre Deutsche
Weinstraße“

, eine Kunstausstellung „Der Wein
unser Leben" und eine ' kulturelle Lehrschau
„Wein und Landschaft“ mit Wein - und Land¬
schaftsplakaten aus aller Welt.

*

Die Allgäuer Festwoche 19 5 1 wira
vom 18 . bis 26 . August in Kempten stattfifi-den . Sie ist mit Ausstellungen und Tagungen vonIndustrie , Handel, Handwerk und Landwirt¬
schaft, Kunstausstellungen und Burghalde - Fest -
spielen verbunden .

*

Auf der Nordseeinsel Borkum werden die
Feriengäste in diesem Sommer erstmals wieder
unmittelbar vor der Wandelhalle , dem Mittel¬
punkt des Kurlebens , baden können . Große
Sandablagerungen dehnen sich von Norden her
längs der Strandpromenade immer weiter nachWesten aus. Eine neuerrichtete Brücke überquertden schmalen Priel und erschließt den zentral
gelegenen Strandteil .

Ab heute Bregenzer Festspiele
Heute , 20 .30 Uhr, geht zum erstenmal auf derBühne in der Bregenzer Bodenseebucht JohannStrauß ’ Operette „Der Zigeunerbaron " ln Szene .Die nächsten Aufführungen finden morgen , Sonn¬

tag , am 28. 7 . , 29 . 7 ., 1 . 8 ., 4. 8 ., 5 . 8. , 11 . 8 . und
12 . 8 . , jeweils 20 .30 Uhr , statt . Sollten ab 28 . Juli
Zigeunerbaron -Vorstellungen wegen Schlechtwet¬ters abgesagt werden müssen, so finden statt des¬sen in der Stadthalle am See Ballettabende desberühmten Wiener Staatsopernballetts statt . Da¬bei werden getanzt „Prinzessin von Tragant " vonOskar Strauß und „Der Zauberladen “ von Ros-
sini-Respighi . Diese Ballettabende werden nor¬
malerweise auch am 25. 7 . und am 8 . 8 ., 20 .30 Uhr,veranstaltet . Nach den letzten uns vorliegendenInformationen ist der Besuch der Bregenzer Fest¬
spiele für deutsche Reisende, die im Besitz einer
Kennkarte oder eines Reisepasses sind , durcherleichterte Grenzübertrittsbedingungen ohfrfe
Schwierigkeiten möglich.

Wer reist mit ?
Es gibt Leute , denen die Lektüre des Fahr¬

plans mehr Vergügen bereitet als das Reisenselbst . Eine Illustration zu diesen Fahrplanstu¬dien , aber auch einen ganzen Haufen Vorfreudefür bevorstehende Ferienreisen vermittelt dau-
im Verlag Poppe und Neumann Konstanz , er¬schienene Hoteladreßbuch für Deutsch -
1 a n d und die angrenzenden Länder . Auf 900Seiten sind alle deutschen Hotels' und Gasthöfemit den wichtigsten Angaben über Bettenzahl
usw. verzeichnet, und bei den Orten finden sich
knappe Erläuterungen über Einwohnerzahl , Ei¬senbahn . und Postverbindungen , über Sehens-,Würdigkeiten, Ausflugsmöglichkeiten, Angaben';über Behörden usw. Dieses mustergültige Hotel¬verzeichnis. das in keinem Hotel und in keinemReisebüro aber auch in keinem Sekretariateines größeren Betriebes fehlen sollte, wird er¬gänzt durch Angaben aus der Deutschen Hotel¬
ordnung , durch Verzeichnisse von Konsulaten,Heilbädern , Luftkur - und Erholungsorten , durchden internationalen Telegraphenschlüssel unddurch Verhandlungsmaßregeln für Luftreisende .

Reiselied
Der Zug eilt ohne Rast und Ruh
mit einem frohen Räderklang
der .zauberhaften Ferne zu
und ist dir wie ein Lobgesang.

Und schöne Bilder zeigen sich
dir immer neu und wunderbar .
Und tausend Stimmen rufen dich
zur Lebensfreude hell und klar .

Das tiefe Glück, das sich enthüllt
hat dich von jeder Last befreit .
Dein großes Sehnen ist erfüllt
und ohne Schatten ist die Zeit.

FRANZ CINGIA

V

REUTLINGER NATURTHEATER
Jeden Sonntag 14 .30 Uhr

Götj von Berlichingen
150 Mitwirkende

1. PJatjZSO 2. Pia* 1.80 1 Pia* 1.20
Vereine und Gesellschaften 10 Prozent Ermäßigung

Vorverkauf ! Konzertbüro,am Markt , Telefon 6903
Konzertbüro Lehn, Lindenstraße , Telefon 5684

Omnlbuaverkehr 13.30 Uhr ab Alteburgpla ^ (Neues Rathaus )

Uracher SchäferSauf
am Sonntag , «Sem 39 . Juli 1951
Vormitiags von 9.30 Uhr ab historischerFesUug mit Schäfer *
musik , Laufen der Schäfer und Schäferinnen, Schäfer >eigen,
Wassertragen, Trachten - und originelle Volkstänze , Sieger¬
ehrung und Preisverfeiiung

Festspiel D * Schäferlis von Hans Reyhing, Ulm
Aufführungen am Samstag , dem 28. Juli 1951, 20 Uhr und
Sonntag , dem 29. Juli 1951,14 und 17 Uhr in der Städtischen
Turn- und Festhalle

Karfenvorverkauf : Buchhandlung Benz Telefon 277 und Stadtpflege
Urach , Telefon 341

hohe ferienfahrt!
An keinen Fahrplan gebunden , wird Ihre Urlaubsfahr) durch
eine MAI CO ein unvergeßliches Erlebnis. Hervorragende
Straßenlage , modernste Allradlederung gewährleisten tage¬
langes ermüdungsfreies Fahren . Dabei ist eine MAI CO so
sparsam im Verbrauch. Die Anschaffung ist durch günstige

Rafenbedingungen jedem möglich.

MA1CO MOTORRADFABRIK
PFÄFFINGEN/TU BINGEN



SAMSTAG , 21 . JULI 1951 AUS DEM HEIMATGEBIET NUMMER 118

100 000 ' fremdsprachige Prospekte
Bad Liebenzell . Gerade erst hat die

diesjährige Hauptkurzeit ihren Anfang ge¬
nommen und im Schwarzwald vollbesetzte
Kurorte gebracht, und doch müssen sich die
Fremdenverkehrs- und Hotelverbände schon
mit Werbefragen für das kommende Jahr
beschäftigen. In Bad Liebenzell trafen sich
die Vorstände der Fremdenverkehrsverbände
Württemberg, Nordbaden und Südbaden und
der Fachverband der Hotels aus den gleichen
Gebieten (also der bereits gebildete Südwest¬
staat des Fremdenverkehrs !) , um über die
Herausgabe einer Auslandswerbeschrift und
eines gemeinsamen Hotelverzeichnisses zu
verhandeln. Die Bundesregierung hat zur För¬
derung des Fremdenverkehrs aus dem Aus¬
land und damit zur Hebung ihres Devisen¬
aufkommen Mittel zur Verfügung gestellt,mit denen zehn Werbeschriften westdeutscher
Fremdenverkehrsgebiete hergestellt werden
sollen . Für unser Gebiet, das in dieser Zu¬
sammenfassung nach Bayern das bedeutend¬
ste Reiseland Deutschlands ist, soll die Schrift
unter dem Haupttitel „Deutscher Südwesten“
und den Untertiteln Württemberg — Baden —
Schwarzwald — Bodensee — Schwäbische
Alb — Rhein — Neckar — Donau in einer
Auflage von etwa 100 000 in deutscher, eng¬lischer und französischer Sprache erscheinen
und reich mit Bildern ausgestattet werden.
Die Kosten des Hotelverzeichnisses müssen
von den beteiligten Betrieben aufgebrachtwerden.

Zuverlässigkeitsfahrt über 700 km
Bad Liebenzell . Der MSC . Bad Lie¬

benzell und Umgebung hielt dieser Tage eine
Sitzung ab, bei der u . a . bekanntgegebenwurde, daß der ADAC (dem der MSC . Lieben¬
zell angeschlossen ist) am 29. und 30. Sep¬tember eine nationaloffene Schwarzwaldfahrt
durchführt , deren Start - und Zielort Bad
Liebenzell ist. Es handelt sich um eine
schwierige Zuverlässigkeitsfahrt für Touren-
und Sportwagen sowie Motorräder aller Klas¬
sen . Die Gesamtstrecke beträgt 700 km und
wird durch die schönsten Teile des Schwarz¬
walds führen . Eingeschlossen sind dabei ver¬
schiedene Prüfungen , so Brems- , Start - und
Geschwindigkeitsprüfung.

Sommemachtsfest mit Prachtfeuerwerk
Enzklösterle . Die Gemeindeverwal¬

tung in Verbindung mit dem Fremdenver¬
kehrsverein und der Blaskapelle wollen den
vielen anwesenden Kurgästen einen Sonder¬
genuß bereiten. Am Sonntag, 29. Juli , feiert
der Musikverein auf der Festwiese beim Het-
schelhof sein großes, traditionelles Garten-
und Sommernachtfest. Bei Eintreten der Dun¬
kelheit soll ein Prachtfeuerwerk seinen Far¬
benglanz über das ganze Tal ergießen und
die schönen Enzpartien über dem Hetschelhof
werden von unzähligen Lichtern und Lam¬
pions beleuchtet sein Mehrere Omnibus¬
linien in verschiedenen Richtungen werden
zum Besuch des Festes eingesetzt.

„Rede und Antwoit“
Altensteig . Die Bürgerversammlung am

vergangenen Dienstag war ein Stimmungs¬barometer für eine Stadt im Wahlfieber. Die
alten und bekannten Anschuldigungen wur¬den hier in aller Oeffentlichkeit wiederholt.Gemeinderat, Stadtamtmann und Bürger¬meister versuchten jeder für sich das Schuld¬
urteil über den andern zu sprechen. Der Wäh¬
lerschaft darf ein tadelloses Zeugnis ausge¬stellt werden. Trotz der begreiflichen Er¬
regung und der harten Meinungsverschieden¬heiten hat sie eine vorbildliche Disziplin ge¬
zeigt . Sie wird nun bei der morgigen Bür¬
germeisterwahl ihre endgültige Entscheidungtreffen.

Flegel der Landstraßen
Gegen die Lausbubereien von alkoholbenebelten Rowdies

Wenn wir in der Ueberschrift von „Flegelnder Landstraßen“ sprechen, so meinen wirdamit nicht jene undisziplinierten Kraftfahreraller Schattierungen , die durch ihr verkehrs¬
widriges Verhalten ihren Straßenmitbenut -
zern sicherlich auch als Flegel erscheinen.Wir meinen vielmehr jene Sorte von starkenMännern, alkoholbesäuselten Jünglingen undanderen Rowdies, die nächtlicherweise anallerlei Verkehrszeichen, an Geräten zu Stra¬
ßeninstandsetzungen und unschuldigen Bäum¬chen ihr zechseliges Mütchen zu kühlen pfle¬gen und sich dabei weiß Gott wie originellund witzig Vorkommen .

Dafür ein paar Beispiele : Da wurden in der
Nacht vom 3. zum 4. Juli an der Bundes¬
straße 296 bei Calmbach 13 junge Obstbäum¬
chen umgeknickt und so nebenbei noch ein
Quadratmeter Neupflasterung aufgerissen. Bei
Althengstett mußte in der Nacht vom 1 . auf
den 2 . Juli ebenfalls ein Bäumchen dran glau¬ben und auf der Strecke nach Calw wurden
fast sämtliche Verkehrstafeln beschädigt. Auch
sonst scheint es langsam gang und gäbe zu
werden, daß man beim nächtlichen Heimweg
Straßenwärterhütten aufbricht , deren Fenster
einschlägt (weshalb Fensterscheiben über¬
haupt nicht mehr eingesetzt werden) , Oefen
stiehlt oder sie verschleppt, die Straßenwart¬
karren die Böschungen hinunterkippt bzw.die Räder abmontiert und volle wie leere
Teerfässer die Abhänge hinabrollen läßt , wosie dann am anderen Morgen unter Aufwen¬
dung von vielen Arbeitsstunden wieder ge¬borgen oder gar von einer Zugmaschinehoch¬
gewunden werden müssen. Das allein kostet
rund 10 bis 12 DM, der Verlust eines vollen
Teerfasses etwa 40 DM. Der Ersatz der aus¬
gehängten und gestohlenen Türe eines Stra¬
ßenwärterhauses (darum handelte es sich vorkurzer Zeit) kommt einem Geldaufwand von
60 DM gleich .

Die Reihe derartiger Lausbubenstreiche
(deren Urheber aber meist nicht mehr im
jugendlichen Alter stehen) ließe sich beliebig

fortsetzen. Man müßte dann beispielsweisedas Aufdrehen der Hahnen an den Teerfäs-
sem , das Abschrauben der Stopfen daran
oder das Oeffnen der Hahnen an den Teer¬
maschinen nennen — ein Unfug, der jedesmalden Verlust des ganzen Faß- oder Teer¬
maschineninhalts verursacht . Die auf solche
und ähnliche Art entstandenen Schäden gehenallein im Bereich des Straßen- und Wasser¬
bauamts Calw in die Tausende.

Daß bei all diesen nächtlichen „Taten“ —
man würde besser von „Untaten“ sprechen —
der Alkohol ein gewichtiges Wort mitzureden
hat , erweist sich aus der Tatsache, daß die
Mehrzahl davon in Nächten nach Sänger- und
Sportfesten verübt wird. Gegenden, in denen
an einem oder anderen Sonntag ein Fest
stattgefunden hat , sind meist am nächsten
Tag die Bezirke, aus denen die Straßenwarte
irgendeinen mutwillig angerichteten Schaden
zu melden haben. Und so geht das von der
Fastnachtszeit angefangen den ganzen Som¬mer hindurch bis zum Herbst , wo dann mitden Kirbefestlichkeiten allmählich auch die
Landstraßen-Flegeleien aufhören.

Wir wissen, daß es wenig Zweck hat , mit
erhobenem Zeigefinger auf die strafrecht¬
lichen Folgen solcher Lausbubereien hinzu¬
weisen. Es wird auch wenig nützen, wenn wir
betonen, daß derartiger Unfug stets einen
Strafantrag (gegebenenfalls gegen Unbekannt)nach sich zieht, daß der Täter vollen Scha¬
denersatz zu leisten und auch eine entspre¬chende Bestrafung durch das Gericht zu er¬warten hat . Aber selbst ein alkoholumnebeltes
Gehirn sollte noch zu der Erkenntnis fähigsein, daß diese nächtlichen Streiche Vergehenam Eigentum der Allgemeinheit sind und
damit auch die Allgemeinheit schädigen. Und
diese Allgemeinheit hat auf dem Umweg über
die Steuergelder auch den entstandenen Scha¬
den zu tragen , wenn der Täter das unver¬diente Glück haben sollte, daß er seiner ge¬rechten Bestrafung entgeht.

Suchdienst und Rotes Kreuz berichten
Neue Lager in Rußland?

Die Annahme, wenn neue Lagernummern
aus russischer Gefangenschaft gemeldetwer¬
den, der Kgf. sei in ein neues Lager gekom¬
men, womöglich auch an einen andern Ort,ist nicht richtig ! Der DRK-Suchdienst gibt in
Radiomeldungen bekannt , daß die alten La¬
gernummern nur durch neue ersetzt wurden,z. B . 7182/1 (Schachty) jetzt 6104/1 wieder
Schachty. Zu Besorgnissen ist also kein An¬
laß . — Neue Lagernummern der Kgf. in Ruß¬
land wollen alsbald dem Roten Kreuz Calw
gemeldet werden, da dieses die Aenderung
weitergeben muß.
Wo kamen Kgf . -Pakete aus Rußland zurück?

Die betr . Angehörigen werden gebeten, dies
mit näherer Angabe dem Roten Kreuz Calw
zu berichten.

Warnung! Schwindlerint
Zur Zeit sucht eine Frau in Süddeutschland

Familien auf, von denen sie durch Erkundi¬
gungen erfahren hat , daß noch ein Angehöri¬
ger als Kgf. im Osten ist. Sie gibt an, Be¬
kannte zu haben, die nähere Auskunft über
Kgf. in Rußland geben können. Die Frau wird
wegen dieser Schwindeleien gesucht.
Zusammenführung von Familien aus der
Tschechoslowakei

Das DRK . München hat hierfür eine beson¬
dere Abteilung eingerichtet. Näheres durch
Rotes Kreuz Calw.

Wer kennt : Oskar Fenthold und Martin Hey-
del? Beide sind Flüchtlinge und Heimkehrer.Zuschriften an Rotes Kreuz Calw.
Die Anzahl der Vermißten im Kreis Calw ist
mit 2500 nach den neuesten Mitteilungen pro¬zentual höher als z. B . in Stuttgart , wo bei
500 000 Einwohnern 10 000 Vermißte verzeich¬
net sind.
Wenn Kinder allein reisen müssen — bereitet
besonders auf weiteren Strecken dies den
Angehörigen Sorge . Die Evangelische und Ka¬
tholische Bahnhofsmission nehmen sich je¬derzeit der Kinder an. Beide sind in vielen
Stationen des Bundesgebiets und der Sowjet¬zone tätig . Auskunft geben die Missionen in
Stuttgart am Hauptbahnhof.
Um Spenden an Kleidungs- und Wäsche¬
stücken (vor allem Arbeitshosen), Schuhwerk
aller Größen (guterhaltene Kinderschuhe) so¬
wie Hausrat und Geschirr für die zugezoge¬nen Heimatvertriebenen und Bedürftigen wird
weiterhin gebeten! Rot-Kreuz-Annahmestel¬
len in Calw : Lederstraße 16, in Nagold :Frl . E . Wimmel , Freudenstädter Str . 59, E b -
hausen : Frl . Elise Schöttle, W i 1 d b a d :Frau M. Schliz, Uhlandstraße 39, Calm¬bach : Frau G. Zündel, Spießfeld, Neuen¬
bürg : Frau K . Schönthaler, Bahnhofstr . 10,Birkenfeld : Frau E . Eisele, Kirchweg. —
Für die in den Monaten April bis heute über¬
brachten Spenden wird herzlicher Dank ge¬sagt. Besonderer Dank für die neuerdingswieder eingegangenen Geldspenden!

In Mainz tödlidi verunglückt
Neuenbürg . Gestern meldeten wir schonkurz in einem Teil unserer Auflage den Ver¬

kehrsunfall , dem am Mittwoch in Mainz der
Graveur Willy Hermann (Neuenbürg) zum
Opfer fiel . Hierzu teilt uns der Bruder de«
Verunglückten noch näheres mit : Auf der
Fahrt nach Unna durchquerten der Schwagerdes Verunglückten und Willy Hermann auf
dem Soziussitz den Mainzer Vorort Gonsen¬
heim. Im gleichen Augenblick, in dem die Mo¬
torradfahrer eine Kreuzung passieren wollten,rollte aus einer Nebenstraße, ohne die ange¬brachten Stopschilder zu beachten , ein gro¬ßes Spezialfahrzeug der amerikanischen Be¬
satzungsmacht, beladen mit einem Panzer , in
erheblicher Geschwindigkeitheran . Der Kraft¬
radlenker versuchte noch, das Kraftrad her¬umzureißen, doch war der Zusammenstoß
nicht mehr zu vermeiden. Das Kraftrad wurdeauf den Bürgersteig geschleudert. Willy Her¬
mann erlitt beim Sturz einen Leberriß und
schwere Kopfverletzungen, sein Schwagereinen Knöchelbruch, eine Fleischwunde überdem Auge und starke Prellungen . In unver¬ständlicher Weise verhinderte die Begleit¬mannschaft des Besatzungsfahrzeugs die erste
Hilfeleistung, obwohl zwei zufällig anwesendeAerzte hierzu bereit waren . Erst nach einigerZeit erzwang sich eine Medizinstudentin undein Arzt den Zugang zu dem Verletzten Her¬mann , der in diesem Augenblick jedoch schon
bewußtlos war . Kurz nach seiner Einlieferungins Krankenhaus ist er seinen Verletzungenerlegen.

Zwei Kinder entführt
Altbulach . Am vergangenen Samstagzwischen 17 und 18 Uhr ereignete sich in Alt¬

bulach folgendes Ereignis: Ein Auto mit einem
Kennzeichen der amerikanischen Zone fuhr
vor das Anwesen eines Altbulachers . Drei mit
Stöcken bewaffnete Männer entstiegen demAuto und drangen in den Hof ein. Einer
schlug auf den sich zur Wehr setzenden Be¬
sitzer ein, während die zwei anderen zwei im
Hof spielende Kinder ergriffen und ins Auto
schleppten. Das Auto mit den Tätern ver¬
schwand dann in Richtung Neubulach. Der
Angegriffene nahm mit einem Motorrad die
Verfolgung auf und konnte die Täter in Neu¬bulach noch einmal stellen, wobei sich noch¬mals eine Schlägerei entwickelte . Den Tätern
gelang es dann , zu fliehen.

Wie wir hierzu erfahren , war der Geschä¬
digte in Bieselsberg verheiratet . Die Ehewurde geschieden, die Kinder dem Vater ge¬richtlich zugesprochen und 2 Tage zuvor von
der Polizei dem Vater übergeben. Die Täter
wurden als Vater, Bruder und jetziger Mannder Geschiedenen erkannt .

Tür von innen verriegelt . . .
Neuhengstett . Als an einem Abendder vergangenen Woche eine hiesige Flücht¬

lingsfrau von der Arbeit zurückkehrte , konntesie nicht in ihre im 2 . Stock gelegene Woh¬
nung gelangen. Obwohl der Schlüssel sich im
Schloß drehen ließ , gab die Tür nicht nach.Allen Anschein nach war sie von innen ver¬
riegelt.

Der herbeigeholte Schmied konnte die Türebenfalls nicht aufbringen. Es blieb nichtsanderes übrig , als mit Hilfe der herbeigerufe¬nen Polizei (man vermutete einen in der Woh¬
nung versteckten Einbrecher) die Feuerwehr¬leiter von der Gemeinde zu entlehnen unddurch das glücklicherweise offenstehende
Fenster in die Wohnung einzusteigen. Ein
Einbrecher wurde allerdings nicht entdeckt.Wie sich später herausstellte , hatte der
halbwüchsige Sohn der Flüchtlingsfrau imLaufe des Tages den Zimmerschlüssel ver¬loren und dann versucht , die Tür mit einemDraht zu öffnen, wobei er wohl den Riegelvorgeschoben haben dürfte.

„Die Mär von den bösen Mandeln“
von Lois Mattox Miller

Der Juli-Nummer der Zeitschrift „Das
Beste aus Readers Digest“ entnehmen wir
nachfolgende Stellungnahme zu einem viel¬
umstrittenen Problem, die ihrerseits eine
Wiedergabe aus der Zeitschrift „Todayshealth“ darstellt .
Eltern und Aerzte haben lange geglaubt,die Mandeln hätten keinerlei Wert und seien

nur Krankheitsherde . So kam es zu einem
wahren Kreuzzug gegen die kleinen Rachen¬
organe . Ob vereitert oder nicht, sie wurdenbei Millionen Kindern entfernt . In der Ope¬rationsstatistik der Vereinigten Staaten stand
nach Angaben der Amerikanischen Medizi¬
nischen Gesellschaft noch 1947 die Mandel¬
operation an erster Stelle.

Jetzt aber fordern führende Mediziner inAmerika für die Mandeln eine „Schonzeit“,bis Eltern und Aerzte moderner dächten.Normal arbeitende Mandeln seien Schutzfilter,die man möglichst nicht entfernen solle . Undwüßten Mandeln oder die Stümpfe abge¬zwickter Mandeln wirklich einmal ausgeschältwerden , weil sie durch und durch vereitertseien, so dürfe dies nur unter Vollnarkose undnur durch einen Spezialisten geschehen.
Schwellung oder Entzündung allein ist abernoch kein Beweis dafür , daß die Mandelntatsächlich einen Krankheitsherd darstellen.Man sieht die Mandeln heute als Teil des

Uymphgefäßsystems an, dem die wichtigeAufgabe zufällt, Krankheitsstoffe abzufangen,Unschädlich zu machen und wegzuschwem-
Wen , bevor sie sich im Körper verbreitenkönnen . Sind die Mandeln gereizt, so zeigtwes zunächst nur an, daß sie dabei sind, fürwren Teil an dieser Arbeit mitzuwirken undwe Abwehrkräfte des Körpers zu mobilisie¬
ren . Sie stehen hierbei in der vordersten
Verteidigungslinie , an der bevorzugten Ein¬trittspforte der meisten Krankheitskeime ; den

oberen Luftwegen. Ein Spezialist hat daher
gesagt: „In den meisten Fällen gebührt ge¬schwollenen Mandeln nicht der Bannspruch,sondern eine Verdienstmedaille.“

Mandelentzündungen kommen am häufig¬
sten bei Kindern unter zehn Jahren vor. In
diesem Alter steht der Körper ständig im
Kampf gegen Infektionen aller Art und ent¬
wickelt dabei nach und nach Abwehrstoffe,die ihn fürs Leben weitgehend immun ma¬
chen, also widerstandsfähig gegen Krank¬
heitskeime. Die Mediziner Lederer und Groß-
man von der Universität von Illinois haben
kürzlich mit Nachdruck darauf hingewiesen,daß die Mandeln von der Natur dazu be¬
stimmt sind, bei dieser „Selbstimmunisierung“
des Kindes eine wichtige Rolle zu spielen.

Bei Fünf- und Sechsjährigen ist dieser Vor¬
gang, wie sie besonders betonen, bei weitem
nicht abgeschlossen, erfordert vielmehr noch
weitere Infektionen . Bleiben die Mandeln un¬
angetastet , so nimmt die Immunisierung des
Körpers zu . Eine gelegentlich hierbei auf¬
tretende Schwellung oder Entzündung hat
nichts zu sagen. Werden Gaumen- und Ra¬
chenmandeln vorzeitig entfernt , so bleibt der
Körper ohne diesen Schutz und ist in späte¬ren Jahren leichter einer Ansteckungsgefahr
ausgesetzt.

Oft genug ist eine Mandelentzündung nur
ein Warnsignal. Sie zeigt dann an, daß an
einer andern Stelle des Körpers irgend etwas
nicht in Ordnung ist. In überraschend vielen
Fällen verschwindet sie, sobald ein kranker
Zahn gezogen oder ein Nebenhöhlenkatarrh
beseitigt ist. Auch durch eine Allergie, eine
Ueberempflndlichkeit gegen bestimmte Stoffe,kann eine Mandelschwellung verursacht wer¬
den. Die Aerzte raten : behandelt die Allergie,
beseitigt die Infektion, aber laßt die Mandeln
ungeschoren! Eine Mandeloperation wäre in

solchen Fällen so ähnlich als Sollte man einFeuer dadurch löschen, daß man die Alarm¬sirene abschaltet.
Die eingewurzelte Anschauung, durch Her¬

ausnehmen der Mandeln würden Erkältungenund andere Erkrankungen der Atemwege
„verhütet “

, ist vor einiger Zeit durch Beob¬
achtungen widerlegt worden, die Dr. Albert
Kaiser in Rochester gemeinsam mit einigenanderen Aerzten über einen Zeitraum vonzehn Jahren an 4 400 Kindern gemacht hat .Nach altem Brauch- wäre bei diesen Kinderndie Mandeloperation fällig gewesen, aber ausallerlei Gründen war sie nur bei der Hälfte
tatsächlich erfolgt. Alle 4400 Kinder wurden
nun zehn Jahre beobachtet. Es ergab sich,daß Erkältungen , Bronchial- und Nebenhöh¬
lenkatarrhe , Ohren- , Luftröhren- und Lun¬
genentzündungen sowie Tuberkulose bei denKindern mit herausoperierten Gaumen- und
Rachenmandeln keineswegs seltener auftra¬ten . Eher schien das Gegenteil der Fall zusein.

Nach den neueren Erfahrungen der Kinder¬ärzte können die meisten Kinderkrankheiten
jetzt mit Penicillin, Aureomycin, Chloromyce-tin und anderen antibiotischen Mitteln ver¬hütet oder geheilt werden. Damit wird dieThese, eine Mandeloperation sei als Vorbeu¬
gungsmaßnahme gegen Krankheiten zu emp¬fehlen, vollends hinfällig.

Sind die Gaumenmandeln durch und durch
krank oder die Rachenmandeln derart ge¬schwollen, daß sie das Atmen beeinträchtigen,so ist gegen einen chirurgischen Eingriff ge¬wiß nichts einzuwenden. Aber dann muß ein
erfahrener Spezialist heran . Die weitverbrei¬
tete Meinung, die Mandeloperation sei ein
Kinderspiel, ist mit Vorsicht zu genießen.Lederer und Grossmann erklären : „Eine
Mandelausschälung ist unseres Erachtens eine
regelrechte Operation, die ihre Gefahren
haben kann . Je mehr Erfahrung ein Spezia¬list auf diesem Gebiet hat , um so größer ist
sein Respekt vor dieser angeblich so ein¬
fachen und leichten Prozedur.“

Es war oft geradezu tragisch, wie mangel¬haft und flüchtig man früher hierbei gearbei¬tet hat . Statt die Mandeln sorgfältig auszu¬schälen, zwickte man sie nur ab, so daß ein
Stumpf stehenblieb, der sich mit dichtem
Narbengewebe überzog, daher die Filterfunk¬
tionen nicht mehr ausüben konnte und stattdessen zu einem Infektionsherd wurde.

Sprang die Infektion dann auf die Lymph-
und Blutbahnen über , so traten oftmals an
ganz anderen Stellen Störungen auf, die nurschwer zu diagnostizieren waren : Erschöp¬fung, Herzklopfen, unbestimmte Muskel¬schmerzen und Allergien. Viele Aerzte sindder Meinung, daß uns solche infizierten Man¬
delstümpfe heute viel mehr zu schaffen ma¬chen als die Mandeln selber.

Bekommt ein Kind, dem man die Mandeln
herausgenommen hat , leichter Kinderläh¬
mung? Hierüber gehen die Meinungen aus¬einander. Bei Epidemien hat man wiederholt
festgestellt, daß der Prozentsatz der Erkran¬
kungen bei Kindern auffällig hoch war , denen
kurz vor Ausbruch der Krankheit die Man¬
deln entfernt worden waren . Einige Aerzte
bestreiten allerdings, daß hier ein Zusammen¬
hang vorliege. Da aber Krankheiten der
Atemwege erfahrungsgemäß besonders in den
Wintermonaten auftreten , sind sich alle Ärzte
in einem Grundsatz einig: man soll Mandel¬
operationen nur im Frühling oder im Som¬
mer vornehmen und unter Umständen ganzdarauf verzichten, wenn in der betreffenden
Gegend Kinderlähmung vorkommt.

Auf die kürzeste Formel gebracht , lautet die
Meinung der modernen Wissenschaft so : manlasse die Mandeln nur dann entfernen , wennsie unrettbar infiziert oder so geschwollensind, daß sie die Atmung gefährden, oder
wenn die Ursache wiederholter Mandelent¬
zündungen tatsächlich in ihnen selber liegt.
Darüber muß im einzelnen Fall der Arzt ent¬
scheiden. Im übrigen sollte man die Mandeln
zu den guten Gaben der Natur rechnen und
nicht mehr an die Schauermär von den „bö¬
sen Mandeln“ glauben.
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Ein Blumenschmuck -Wettbewerb
Neuenbürg . Das Bürgermeisteramt

Neuenbürg hat die Einwohnerschaft zu einem
Blumenschmuck-Wettbewerb aufgerufen, bei
dem die schönsten Blumenfenster prämiiert
werden sollen . Die Beurteilung der Fenster
soll in der Woche vor dem Neuenbürger
Flößerfest (4 ./5 . August) erfolgen. Gleichzeitig
teilt die Stadtverwaltung mit, daß am 5 . Au¬
gust eine festliche Stadtbeleuchtung durchge¬
führt wird, wozu an die Bevölkerung die
Bitte um Mithilfe ergeht.

Fischsterben In der Enz
Neuenbürg . Am Donnerstag letzter

Woche, kurz nach 18 Uhr, wurden in der Enz
Forellen beobachtet, die in kreisender Bewe¬
gung an der Oberfläche des Wassersschwam¬
men und aus ihren planlosen Bewegungen
erkennen ließen, daß sie den Orientierungs¬
sinn vollkommen verloren hatten . Bald zeig¬
ten sich bei allen Forellen flußabwärts ähn¬
liche Anzeichen , und mehr und mehr der ver¬
gifteten Tiere trieben tot im Wasser daher.
Die noch Leben zeigenden Fische versuchte
man in fließendem Wasser einzusetzen und
zu erhalten, was teilweise auch Erfolg hatte.

Hinsichtlich des Umfangs steht die Kata-
»trophe den beiden Fischsterben August und
Oktober 1949 nach. Dies ist allerdings da¬
durch zu erklären , daß sich der Fischbestand
von jenen beiden Schlägen noch nicht ganz
erholt hatte . Wie Pforzheimer Fischereibe¬
rechtigte melden, waren die Auswirkungen
bis in die dortigen Fischgewässer festzustel¬
len. Der Bestand an Jungfischen, der dort mit
staatlicher Hilfe im vorigen Jahr eingesetzt
worden war, ist weitgehend vernichtet wor¬
den.

Die Untersuchung der entnommenen Was¬
serproben wird ergeben, welche chemischen
Abwässer das Fischsterben verursachten . Es
steht ziemlich sicher fest, daß sie einem
Neuenbürger Betrieb entstammen. Die nähe-
rln Ermittlungen sind im Gang .

Auch in Wildbad wird PVC hergestellt
W i 1 d b a d . In unserer Ausgabe vom Frei¬

tag , 13 . Juli, veröffentlichten wir eine um¬
fassende Abhandlung über die Entwicklung
und die vielfältige Verwendungsmöglichkeit
von Polyvinylchlorit, kurz PVC genannt. Es
dürfte unsere Leser interessieren, daß auch
ln Wildbad in dem Zweigbetrieb der Firma
Atlan-Werk Ludwig Sattler KG . PVC in sehr
großen Mengen verarbeitet wird . Aus Poly¬
vinylchlorit werden dort in der Hauptsache
Schläuche für die Radio - , Elektro- und Mo¬
torenindustrie sowie Profile, Bänder usw.
hergestellt. Ein weiteres Produkt mit PVC-
Grundstoff ist das in dem Wildbader Werk
hergestellte Zell-Igelit, das in der Hauptsache
für sanitäre Zwecke , als Unterlags- und Iso -
liermaterial in Krankenhäusern und Opera¬
tionssälen, für Prothesen und für die Ortho¬
pädie verwendet wird.

Herrenberger Vieh - und Sdtweinemarkt
Herrenberg . Beim Viehmarkt in

Herrenberg am 16 . Juli waren aufgetrieben:
4 Stiere , 6 Kühe, 40 Kalbinnen , 22 St . Jung¬
vieh. Verkauf: 4 Stiere ( 1000 bis 1150 DM) ;
< Kühe (1050—1200 DM) ; 25 Kalbinnen (980
bis 1250 DM) ; 12 St . Jungvieh (430—750 DM) .
Gesamtumsatz 43 755 DM Von Händlern wa¬
ren 64 Stück zugeführt. Es waren ziemlich
Käufer am Platze. Der Verkauf ging gut. Be¬
gehrt waren trächtiges Vieh und Jungvieh.
Die Preise waren gegenüber dem "letzten
Markt am 20 . Juni gestiegen .

Auf dem Schweinemarkt betrug die
Zufuhr 60 leichte Ferkel (bis 6 Wochen ) ; 100
mittlere Ferkel (6—8 Wochen ) ; 80 schwere
Ferkel (8—12 Wochen ) ; 7 Läufer. — Verkauf:
40 Ferkel (bis 6 Wo .) 80—90 DM; 80 Ferkel
(8—8 Wo.) 90—95 DM; 70 Ferkel (8—12 Wo.)
95 — 120 DM ; 4 Läufer 125 —140 DM. Gesamt¬
umsatz 9427 DM. Von Händlern waren 167
Stück zugeführt. Es waren ziemlich Käufer
am Platz. Der Verkauf ging gut. Begehrt wa¬
ren Milchschweine . Die Preise waren gegen¬
über dem letzten Markt am 7 . Juli gleich¬
bleibend.

Haben die alten Wetterpropheten doch recht ?
Die Stellung bestimmter Himmelskörper beeinflußt das Wetter der Erde

Pfarrer J . Braun (Lombach, Kr . Freuden¬
stadt ) , der sich durch seine Wetterpro¬
gnosen auf Grund astronomischer Beobach¬
tungen einen Namen gemacht hat , äußert
sich in einer Zuschrift an den „Grenzer“
über neue und doch sehr alte Erkenntnisse
der Zusammenhänge zwischen Witterung
und Gestirnkonstellation.
„Es ist bekannt , daß Galileo Galilei seiner¬

zeit ganz allein mit seiner Behauptung gegen
die „Fachmänner“ seiner Zeit stand : die Erde
würde sich um die Sonne bewegen. Auch nach
seiner Verurteilung durch die Fachgelehrten
soll er behauptet haben : e si muove ! (und sie
bewegt sich doch !) .

Durch die Vorurteile der „Fachmänner“
wiederholen sich derartige Fälle auf allen
möglichen Wissensgebieten immer wieder. So
wurde etwa bis in die neueste Zeit herein die
Theorie eines Pfarrers Schmucker und des
Abtes Dr . Martin Knauer , daß gewisse Him¬
melskörper wie Mond und bestimmte Plane¬
ten Einfluß auf die Wetterbildung haben, ein¬
fach als mittelalterlicher Aberglaube abgetan.

Nach dem Bericht der RCA-Zeitschrift „Re¬
view“ hat aber nun der amerikanische Ama¬
teur -Astronom, Ingenieur J . H . Nelson , eine
Entdeckung gemacht, welche die Annahmen
jener alten Wetterpropheten bestätigen. J . H.
Nelson , welcher in der Radio Corporation of
America tätig ist, suchte nach den Ursachen
der sogenannten magnetischenStürme, welche
den Kurzwellenfunkverkehr sehr erheblich
stören. Seit 1946 machte er Tag für Tag seine
Beobachtungen; dabei fiel ihm auf, daß die
gewaltigen Eruptionen auf der Sonne , welche
bei uns auf der Erde als Sonnenflecken er¬
scheinen, mit dem gestörten Kurzwellen-
Funkverkehr und mit den magnetischen Stür¬
men zusammenhingen.

Die Eruptionen auf der Sonne und die mag¬
netischen Stürme tauchten aber regelmäßig
bei einer bestimmten Stellung der Sonne zu
den Planeten auf ; dabei erwiesen sich als die
schlimmsten Störenfriede Saturn und Jupiter ;

Kreuz und quer
Neuweiler . Eine farbenfrohe und for¬

menreiche Auslage erwartete über das letzte
Wochenende die Mütter der in Neuweiler an¬
sässigen Hauswirtschaftsschülerinnen. Unter
Leitung von Frau Rapp hatten die Mädchen
dem jeweils für das Schuljahr entsprechen¬
den Gang schöne Handarbeiten angefertigt,
welche hier zu einem Teil gezeigt wurden . Die
kleine Ausstellung erfreute sich regen Be¬
suches .

Oberschwandorf . Nach langen Jah¬
ren der Gefangenschaft kehrte dieser Tage
Fräulein Anneliese Hertel aus der UdSSR zu
ihren Angehörigen, die hier eine zweite Hei¬
mat gefunden haben, zurück.

Walddorf . Am Sonntagabend verstarb
unerwartet rasch Gottlieb Haizmann, Amts¬
diener i . R„ und ist damit seinem erst am
letzten Mittwoch beerdigten Enkel Eugen
Haizmann im Tode nachgefolgt. Der Verstor¬
bene hatte am 2 . April sein 81 . Lebensjahr
vollendet.

Haiterbach . Der schlechte Straßenzu¬
stand verlangte schon seit einiger Zeit nach
einer Abhilfe . Nach langem Warten hat die
Stadt nun durch die Instandsetzung der Stra¬
ßen , teilweise mit ganz neuem Belag , wieder
ein besseres Aussehen erhalten .

Effringen . Am letzten Samstag durfte
Gottlieb Roller, Glasermeister, an seinem
neuerstellten Doppelwohnhaus Richtfest fei¬
ern.

W i 1 d b a d . Am Sonntag beteiligte sich die
Stadtkapelle Wildbad am „Ersten Bezirks¬
musikfest“ de» Kreises Pforzheim-Mühlacker
im Bund Süddeutscher Volksmusiker, das in
Stein im Landkreis Pforzheim anläßlich des
20jährigen Bestehens der Feuerwehrkapelle
dieses Städtchens abgehalten wurde. Am
Wertungsspiel nahm auch die Stadtkapelle in

wenn beide mit der Sonde in gerader Linie
oder zur Sonne im rechten Winkel stehen,
ist mehrere Monate lang mit schweren mag¬
netischen Stürmen und besonders gehäuftem
Auftreten von „Sonnenflecken“ zu rechnen.
J . H. Nelson kam nun zu dem Schlüsse: be¬
stimmte Stellungen der Planeten stören die
Sonne und die Sonne stört die elektrischen
Bedingungen der Erdatmosphäre.

Die elektrischen Verhältnisse der Erd¬
atmosphäre hängen aber wiederum aufs
engste mit der Wetterbildung zusammen.
Leute, welche z. B . bei bevorstehender Wet¬
terveränderung alte Narben oder ihren Rheu¬
matismus spüren, empfinden eigentlich die
elektrischen Veränderungen in der Luft.

Die „Radio Corporation of America“ konnte
auf Grund obengenannter Entdeckung gutes
oder schlechtes Funkwetter mit einer Ge¬
nauigkeit von 85 Prozent Voraussagen . Die
Stellungen der Planeten und anderer Him¬
melskörper können ja beliebig weit voraus
errechnet werden.

Wenn diese Entdeckung noch weiter ver¬
vollkommnet und durch Beobachtungen ge¬
stützt sein wird, dann dürfte in Zukunft jeder
Amateur-Wetterprophet auf Grund der Kon¬
stellationen bestimmter Himmelskörper lang¬
fristige Wetterprognosen stellen können! In¬
teressant dabei ist, daß immer wieder „mit¬
telalterliche“ Kombinationen durch forschrei¬
tende wissenschaftliche Erkenntnisse bestä¬
tigt werden.“

UKW-Sender auf der Hornisgrinde
Freudenstadt . Auf dem Hochplateau

der Hornisgrinde hielt der Südwestfunk das
Richtfest seiner künftigen stärksten Ukw.-
Station . Der Sendebereich umfaßt ein Gebiet,
das sich bis in die Pfalz und nach Breisach
erstreckt . Der Sendeturm wird die Höhe von
60 Metern erreichen und auf seiner Spitze
eine 18 Meter hohe Antenne tragen . Der Süd¬
westfunk hofft, im September mit den Sen¬
dungen beginnen zu können.

durdi den Kreis
der Mittelstufe teil und erreichte dabei die
Note „vorzüglich“.

'Wildbad . Nach Absolvierung der Gas¬
technischen Lehrgänge am Bad . Staatstechni¬
kum in Karlsruhe hat Hermann Frank die
Abschlußprüfung als Gasmeister mit der Note
„sehr gut“ bestanden.

Pfinzweiler . Die ganze Gemeinde steht
im Zeichen des bevorstehenden Sängerfestes,
das aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des
MGV. „Eintracht“ Pfinzweiler morgen abge¬
halten wird. 23 Vereine mit über 1200 Sän¬
gern haben ihre Teilnahme irr Aussicht ge¬
stellt.

Birkenfeld . Seit einiger Zeit wird star¬
ker Meltau in den Weinbergen festgestellt,
von dem zahlreiche Reben befallen sind .

Herrenalb . Karl Feldmann jr . aus dem
Gaistal hat kürzlich die Meisterprüfung im
Zimmererhandwerk «in Karlsruhe mit der
Note „gut“ bestanden.

Herrenalb . Wilhelm Lörcher, Inhaber
des Kaufhauses Wilhelm König, starb nach
längerem Kranksein im Alter von 74 Jahren .

Gasofen-Explosion in der Fa . Maico
Herrenberg . Eine Explosion, die noch

einmal trotz allem angerichteten Schaden
recht glimpflich verlaufen ist, ereignete sich
am Dienstagabend im Nebenwerk Herrenberg
der Firma Maico-Fahrzeugfabrik . Der Werk¬
meister wollte einen Gasofen, der zur Erwär¬
mung von Motorengehäusen dient und dessen
Feuer einige Zeit ausgegangen war , wieder in
Betrieb setzen . Das in der Zwischenzeit wei¬
ter ausströmende Gas genügte, um die ent¬
sprechende Menge des explosiven Knallgases
zu erzeugen, das bei der Entzündung unter
heftiger Detonation den Gasofen sprengte.
Glücklicherweise war die Eingangstür dieses

Raumes offen , so daß ein Großteil des Luft¬
druckes nach außen entweichen konnte. Den¬
noch barsten ungefähr 60 Fensterscheiben.
Der Werkmeister wurde im Gesicht erheblich
verletzt. Andere Personen waren nicht in un¬
mittelbarer Nähe. Lediglich ein auf einem
benachbarten Grundstück eingesetzter Ochse
ließ sich bei der Detonation nicht halten und
raste vor Schreck querfeldein , bis er am
Bahndamm eingeholt werden konnte.

•
Herrenberg . Im Beisein von Bischof Dr .

Leiprecht ist hier das Richtfest für eine neue
Siedlung des Siedlungswerkes der Diözese
Rottenburg gefeiert worden. Die Siedlung be¬
steht aus 10 Zweifamilienhäusern.

Brötzingen . Das seltene Fest der dia¬
mantenen Hochzeit konnten Mitte dieser
Woche die Eheleute Karl Schöninger und
Frau Christiane, geb . Regelmann, begehen.
Die Jubilare stehen im 84. bzw. 82. Lebens¬
jahr .

Bädier und Zeitschriften
Die Juli -Nummer von „Wüttemberger Land.“

Die jetzt vorliegende dritte Ausgabe der
Zeitschrift „Württemberger Land“

, das offi¬
zielle Organ des Landesverkehrsverbandes
Württemberg, gibt dem aufmerksamen Be¬
trachter die Bestätigung, daß diese Monats¬
publikation das mit dem ersten Heft ausge¬
sprochene Arbeitsprogramm in bester Weise
erfüllt . Textinhalt , Bildauswahl, Zusammen¬
stellung und drucktechnische Ausführung der
bisher vorliegenden Ausgaben halten eine be¬
achtliche Höhe und machen diese Zeitschrift
im besten Sinne zu der wirklich repräsenta¬
tiven Heimatzeitschrift Württembergs.

In dem neuesten Heft, der Juli-Ausgabe,
werden vor allem der reich illustrierte Bei¬
trag über den alten Volksbrauch der Schä¬
ferläufe in Württemberg von Fritz Abel und
die liebevolle Darstellung der Entwicklung
der württembergischen Uhrenindustrie von
August Lämmle dem allgemeinen Interesse
begegnen.

Aus dem weiteren, durchweg mit vielen
schönen Bildern illustrierten Inhalt sei noch
auf die Artikel aufmerksam gemacht, die der
Silberstadt Schwäbisch Gmünd mit ihrem
600jährigen Parler -Münster und dem 700jäh-
rigen Oberndorf gewidmet sind . Das neue
Heft beweist, daß die Zeitschrift „Württem¬
berger Land“ auf Grund ihres sachlich-gedie¬
genen Inhaltes wie ihrer geschmackvollen
Ausstattung wegen in besonders wirkungs¬
voller Weise für Württemberg wirbt und als
Heimatzeitschrift sicherlich von den Schwa¬
ben in aller Welt stets freudig begrüßt wird.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

9 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
22. Juli : 8.00 Uhr Christenlehre (Töchter), 8.00
Uhr Frühgottesdienst (Höltzel ) , 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Geprägs) , 9 .30 Uhr Gottesdienst
im Krankenhaus (Höltzel) . — Mittwoch,
25. Juli : 8. 15 Uhr Betstunde. — Donnerstag,
26 . Juli : 20 .00 Uhr Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw)

10 . Sonntag n . Pfingsten, 22 . Juli : 7 .00 Früh¬
gottesdienst, 9.30 Hauptgottesdienst, 11 .15 Got¬
tesdienst in Bad Liebenzell, 19.00 Deutsche
Sonntagsvesper. — Montag: 8.45 Gottesdienst
in Bad Teinach. — Dienstag, Mittwoch, Frei¬
tag je 7 .00 Pfarrmesse . — Donnerstag, 6 .00
Jugendgottesdienst. — Samstag, 7 .00 Gottes¬
dienst im Kinderheim.

Methodistenkirche (Ev . Freikirche)
Sonntag, 22, Juli : Calw : 9 .30 Uhr Bericht

des Sup. K. Dahn, 14 Uhr Kinderfest b. Cal-
wer Hof ; Mittwoch, 20.30 Uhr Bibelstunde
(Arheidt) . — Stammheim : 9 .30 Uhr Got¬
tesdienst (Heck ) , 14 Uhr Kinderfest . Donners¬
tag, 20.30 Uhr Bibelstunde (Arheidt) . —
Oberkollbach : 9 .30 Uhr Gottesdienst.
Dienstag, 20.30 Uhr Bibelstunde (Heck ) . —
Zavelstein : 20 Uhr Gottesdienst. —
Würzbach : 20 Uhr Gottesdienst.

f Als Verlobte grüßen

ELLY SCHIRWING
HEINZ ZEEB

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Bau einer Zusatzwasserversorgung in der Gemeinde A11 -

ive n gstett Kr . Calw werden die Erd -, Beton -, Stahlbeton - , Maurer¬
arbeiten und die Rohrverlegung auf der Grundlage der VOB als freie
Arbeit vergeben . Die Ausführung umfaßt etwa

2590 cbm Erdaushub

Calw , 22. Juli 1951
1 Pempwerkigfebaade
1 Hochbehälter mit 400 cbm Nutzinhalt

V J
- Y
KURHOTEL HIRSAU

Samstag
TANZ - ABEND

1800 Ifdm . Rohrleitung .
Plan - und Angebotsunterlagen liegen beim Bürgermeisteramt Alt -

hengstett und im Ing .-Büro Karl Maler , Simmozheim Kr . Calw , Telefon
Calw 320, zur Einsicht bezw . zum Abholen auf . Schriftliche Angebote ,
zu welchen die aufliegenden Vordrucke verwendet werden sollen , sind
mit berechneter Endsumme bis 31. 7. 1951 beim Bürgermeisteramt Alt -
hengstett einzureichen . Unter den Bewerbern , die der Eröffnung bei¬
wohnen können , bleibt freie Wahl Vorbehalten .

Bürgermeisteramt Althengstett .

Sonntag r "\

V.
TANZ - TEE
—_ _

QzschäftsaeiteQung)

Zwei Hödels oi Frauen
sucht für nebenberufliche Tätigkeit
ln Dauerstellung

Volkstheater Calw .

Guterhaltene

Hobelbank mit Scbraubsiock
verkauft A . Kern , Ernstmühl .

Ich habe mein Elektro -Fachgeschilft von Agenbach nach
Bad Teinach verlegt . Meiner werten Kundschaft empfehle
ich mich weiterhin in der Durchführung sämtlicher Installations -
• rbeiten , Verkauf und Montage von Elektrobedarf aller Art wie
Haushaltsgeräte , Beleuchtungskörper , Motoren , Voll - , Tisch - u .
kombinierte Herde mit Geschirr , Backöfen , Kühlschränke , Warm¬
wasserspeicher , Wasehmasch . u . Zentrifugen , Schallwaschgeräte ,
Jauchepumpen , Weide - u . Wildschutzaniagen , Rundfunkgeräte .

Jakob Lorcher
Elektromeister und Mechaniker

Bad Teinach , Telefon 192 JSchöne , freil .

3-Zimmer-Wohnung
mit Badez . und Glasveranda , Halte¬
stelle , blll . Miete , zu tauschen gegen
Häuschen m . Garten . Kienzle , 8tgt .-
Feuerbach , Kärtnerstr . 49.

V.
Schlaf-Couch

umzugshalber billig abzugeben . Von
wem , sagt die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

UT 350 ccm
in sehr gutem Zustand umstände¬
halber zu verkaufen . Von wem , sagt
die Gesch .-St . der Calwer Zeitung .

r
Luftkurort Hirsau

Besuchen Sie unser

am Samstag . 21. Juli 1951

Anlagenbeleuehtung • Tanz
Bla Kar Verwaltung

^

AUT ©
HIRSAU • Tel . Calw 327

V .

Montag , 23. 7., Abfahrt 13.30 Uhr
Fahrpreis DM 3.50

Bad Teinach — Zavelstein —
Wildbad

Dienstag , 24. 7., Abfahrt 13.30 Uhr
Fahrpreis DM 5.—

zum Kloster Maulbronn
Mittwoch , 25. 7., Abfahrt 5 Uhr

Fahrpreis DM 13.50
an den Bodensee

m . Mainau , Konstanz , Meersburg
Freitag , 27. 7., Abfahrt 8 Uhr

Fahrpreis DM 8.—
Schwarzwaldrundfahrt nach

Baden -Baden
Voranmeldungen erbeten .

Patentmatratzen nnd Reparaturen
Polstermöbei und Tapetenlager

Vorhänge

Fritz Hennefarth, Calw, am Markt

Frauensold
Die Verjüngungskur f . Franen
schafft neue Kraft , starke Ner¬
ven , ruhiges Herz , gesunden
Schlaf u . blühendes Aussehen .

Das wirkt und stärkt wunderbar !

Inknsso -flSent(ln)
von angesehener Lebensvers .-A . G.
für die Bezirke Calw , Nagold und
Wildbad als nebenberufl . gesucht ,
Fahrrad und kleine Kaution erfor¬
derlich . Angebote unter C 11 an die
Gesch .-St der Calwer Zeitung .

Odermatts Spezialität
guter Haarschnitt

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute ab 29 Uhr
TANZABEND
Sonntag 16—18 Uhr

KONZERT

ZHammljen Gasherd
(Junker & Ruh ), fast neuwertig , ver¬
kauft Hartmann , Biergasse 1

K fSportwagen , (Korb ) Stuben¬
wagen ; K ’Kiappetnbl ; LaufstaU
m . Bod .; weiß . Schrank ; Kleider *
Schrank m . Spiegel : gr . An »zu <r**
tisch , gut erh . ; Motorr .-8ti <- el
Gr . 44, neu , werden verkauft

Altbnrger Strafle 69 p . L

Verkaufe wegen Todesfalls einen

Pritschen -Wagen
(gummibereift ) in gutem Zustand ,
zirka 20 Ztr . Tragkraft .

Emilie Rau , Witwe , Stammheim .

Ein 11 Monate altes

Rind
verk . Gg . Großhans , Oberkollbach .

Olme WERBUNG
kein FORTSCHRITT !
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